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Kurze Tagesüberficht.
Der Kronprinz  wurde gestern tu Berlin von

einem Irrsinnigen belästigt.
Im Reichstage  nahm gestern der Reichskanzler

bei Besprechung der Interpellation über Z a b e r n den
deutschen Kronprinzen gegen die Angriffe
des so z i a ld . Ab g. F ran k in Schutz.

Der bayrische Verkehröminister v. Seid»
Lein  will von seinem Amte zurücktreten.

Die provisorische Regierung in Albanien
hat demissioniert.

Llngarn und Rumänen.
Aus Wien  wird unS von unserem D »-Mitarbeiter ge¬

schrieben:
An hiesigen maßgebenden Stellen , wo man stets die

Entwicklung der Nationalitätenfrage in Ungarn mit
großem Interesse verfolgt , hat die jüngste Haltung der
ungarischen Opposition große Entrüstung und starkes Be¬
fremden hervorgerufen . Die Grafen Apponyi und Kon¬
sorten treiben ein geradezu gefährliches Spiel , indeni sie
offen und wahrscheinlich auch heimlich die Versuche des
Grasen Tisza zu vereiteln suchen, mit den siebenvürgischen
Rumänen einen bauernden Frieden zu schaffen. Gras
TtSza hat ganz richtig erkannt , daß er auS schwerwiegen¬
den Gründen tm Interesse Ungarns und der Monarchie mit
den Rumänen einen Ausgleich schließen müsse. Daß ein
solcher in Rumänien freudig ausgenommen werden wird,
ist ein weiterer Gewinn , nicht aber ein Motiv eines solchen
Ausgleichs . Durch die Haltung der ungarischen Opposition
im Abgeordnetenhause wird aber ein Doppeltes hervor¬
gerufen : Sie ermutigt einerseits die Rumänen Ungarns,
ihre Forderungen möglichst hoch zu schrauben , sie erschwert
anderseits hierdurch und durch ihre sonstigen Angriffe auf
Tisza diesem, mit den Rumänen zu einem Abkommen zu
gelangen . Heimlich soll die ungarische Opposition den Ru¬
mänen außerdem sehr deutlich zu verstehen gegeben haben,
daß , wenn sie an die Macht gelangen würden , die Rumänen
wirren besseren Ausgleich als mit Tisza zu erwarten haben
würden . Es ist nicht anzunehmen , daß die ruhigen und
besonnenen Führer der ungarischen Rumänen den Grafen
Andrassy und Apponyi auf diesen Leim gehen . Man sieht
»ber daraus die ganze Hinterlist und die wahre Gesinnung
dieser „Patrioten ". Die einsichtigen unter ihnen sehen
ein , daß das Verhältnis zu den ungarischen Rumänen in
Kürze geordnet werden müsse. Nichtsdestoweniger be¬
kämpfen sie aber jetzt wieder mehr denn je den Grafen
-̂ isza , der sich anschickt, diese Frage zu lösen . Die Opposition
klibt hierdurch neuerlich einen Beweis , daß sie lediglich ihre
eigenen persönlichen Interessen verfolgt , nur das Wohl
eurer Eltque im Augenblick vor sich hat , aber nicht das Wohl
des Landes , ja nicht eininal den dauernden Erfolg ihrer
dartei bedenkt.

Wie wir von informierter Seite erfahren , entspricht
wese Ansicht der eingangs erwähnten Wiener maßgebenden
Mellen auch vollkommen den Auffassungen führender B e r-
l r n c r Kreise , die sowohl im Interesse der österreichisch¬
ungarischen Monarchie als in jenem Rumäniens das bal¬
dige Zustandekommen des vom Grafen Tisza angestrebten
Friedens herbeiwünschen . In Berlin wird die Ansicht des
Grafen Apponyi , daß „das Ergebnis der Verhandlungen

Grafen Tisza das Ansehen des ungarischen Staates
schwächen müsse", keinesivegs geteilt . Gerade das Umge¬
kehrte sei der Fall . Durch einen Ausgleich mit den ungar-
indischen Rumänen wird in erster Linie der Friede in
"ngarn herbclgeführt werden . Das liegt im Interesse Un-
änrns und seines Rufes , dann der Monarchie , schließlich in
i cn, dez Dreibundes , denn dieser ist an der Angelegenheit
kvppelt ^engagiert . Für ihn ist jede Konsolidierung eines
:̂ nce Teile wichtig, und er hat ein Interesse daran , daß
uas Königreich Rumänien keinen Grund habe , mit der nach¬
barlichen österreichisch-ungarischen Monarchie irgendwie un-
«Ufriedcn zu sein. _

Allerlei vom Balkan.
Die Türkei und die Jnselsrage.

Die Südslawische Korrespondenz meldet aus Konstan-
nopei : Wie wir erfahren , hat ber Grotzwestr , Prinz Said

an y/ ' Bci  dem diplomatischen Empfange auf der Pforte am
rittwoch mit den meisten Botschaftern eingehend über die

"nselfrage gesprochen. Der Großwesir erklärte , die Türkei
erde die vorgeschlagenc Lösung nie akzeptieren . Die

®ci ê darauf hin , daß sie während der Londoner
" .nedensverhandlungen dem Vorschläge der Mächte zu-
r ihnen das Schicksal der Inseln anzuvertrauen , waS

r idente , als daß sie eine vollständige Abtretung der
" " sein an Griechenland nicht akzeptiert hat.

Die gespannte » griechisch-türkischen Beziehungen.
dlus Konstantinopcl  meldet man : „Tanin " be»

*e,It  die Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehun»
onw wischen Griechenland und der Türkei mit sehr gcrin-
" Optimismus . Das der Regierung bekanntlich sehr

ayestehende Blatt schreibt: „Mögen die Großmächte mit
* viele » Voten bombardieren , als sie wollen . Sie werben

niemals eine günstige Antwort bezüglich ber Abtretung der
Inseln Chios und Myttlene erhalten . Wenn der neue
griechische Gesandte , dessen Amtsantritt hier mit einem
Konflikt beginnt , nur die üblichen Instruktionen hat , und
Griechenland fortfährt , sich hinter Europa zu verschanzen,
dann tut man gut , von der Wiederaufnahme ber diplo¬
matischen Beziehungen nicht viel zu erwarten ."

DaS Blatt meldet weiter , die Griechen hätten auf der
Insel Meis , die sie während des Waffenstillstandes wider¬
rechtlich besetzt hätten . Ausgrabungen vorgenommen und
das Grab eines Königs , das seinen Schah enthalten habe,
aufgedeckt. Die Pforte habe Schritte wegen der Rückerstat¬
tung der Altertümer unternommen.

Kampfniüdigkeit Esiad Paschas.
Die „Albanische Korrespondenz " in Wien meldet : Dsche-

lal Bei Toptani , ein Vetter Effad Paschas , der vor kurzem
in Wien geweilt hat , erklärte , daß Essab Pascha ihm ver¬
sichert habe , er erwarte .mit Ungeduld die Thronbesteigung
des Prinzen zu Wied , um sich dann vom öffentlichen Leben
zurttckzuziehen , denn er sei der andauernden Kämpfe müde.

Rücktritt ber Regierung Jsmael Kemals.
Die „Albanische Korrespondenz " meldet aus Valona:

Die provisorische Regierung hat im Einvernehmen mit der
internationalen Kontrollkonnnission demissioniert und die

NegicrungSgcscksi'fte der Kontrollkommission übergeben . Auf
deren Beschluß bleiben einzelne Ministerien weiter be¬
stehen. Die Bisherigen Minister werden , soweit sie im Amt
bleiben , den Titel von Generaldirektoren der einzelnen
Refforts führen.

Euver Paschas Tätigkeit.
Ans Konstantinopel  wird gemeldet : Der Kriegs-

minister Enver Pascha befaßt sich zurzeit angelegentlich mit
der Organisation der türkischen Militäramatik . ES ver¬
lautet , daß er dem französischen Flieger VedrrneS ein
glänzendes Angebot gemacht habe und ihn aufgcfvrdertha.
den Flugplatz St . Stephano umzugestalten und eine Anzahl
neuer Flugzeuge für die türkischen Fliegertrnopcn anzn-
schaffen.

Rußland und die armenischen Reformen.
In den politischen Kreisen Petersburgs , die mit dem

Ministerium des Aeußeren in Fühlung stehen, werben dre
Londoner Meldungen , daß Rußland in der Frage der
armenischen Reformen vor der Pforte den Rückzug angc-
trctcn habe und daß diese Frage überhaupt bereits erledigt
sei, für völlig unbegründet erklärt . Ersten » dauern d,e
russisch-türkischen Verhandlungen noch fort und zweitens
hat Rußland bisher in keinem Punkt der Reformfrage
nachgegebcn . _ _

Nochmals Zabern im Reichstag.
st. Berlin , 23. Januar.

Präsident Kaemps eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Am Vundesratstisch : v. Bet h mann Holl weg,

Delbrück , Kühn , L i s c o, v. I a g o w, v. Falken-
h a y n , K r a e t k e.

Ruf der Tagesordnung stehen zunächst
kleine Anfragen:

Abg. Ouarck (Soz .) : Will der Herr Reichskanzler die
nötigen Schritte tun , um angesichts der Feststellungen im
Frankfurter Giftmordprözeß Hopf eine Ergänzung der
deutschen Gesetze und Verordnungen über den Handel mit
Giften durch Einbeziehung seuchenerregender Mikro¬
organismen in das amtliche Verzeichnis der Gifte sowie
eine internationale Regelung des Handels mit Gift und
solchen Mikroorganismen in Anlehnung des 8 12 der
perußischen Landespolizeiverordnung vom 22. Febr . 1908
in die Wege zu leiten?

Ministerialdirektor Ionquiöres antwortet : In dem
Strafverfahren ist festgestellt worden , daß er sich in den
Besitz von Bazillen gesetzt hat . Laut Bnndesratsverord-
nung ist es in Deutschland unmöglich , daß nichtberechtigte
Personen in den Besitz derartiger Mittel sehen.

Es folgt die Beratung der
Interpellation der Sozialdemokratie:

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun . um Ver¬
fassung und Recht zu schützen gegen die gesetzwidrigen
Ucbergriffc der Militärgcwalt , wie sie durch die kriegs¬
gerichtlichen Verhandlungen über die Vorgänae in Zabern
offenbar geworden sind nnd die in beiden Häusern des
preußischen Landtags Unterstützung gefunden haben?
sowie der

Interpellation der Fortschrittlichen Volkspartei:
In dem Verfahren gegen den Obersten v. Reuter auS

Zabern wegen unbefugter Amtsanmaßung und Freiheits¬
beraubung hat der Angeklagte (anscheinend unter Zustim¬
mung deS Kriegsgerichts ) sich darauf berufen , daß nach
Vorschriften , welche für daS preußische Kontingent der
deutschen Armee in Geltung seien, ein MilitärbefchlShaber
berechtigt sei, ohne Requisition der Zivilbchörden die
polizeiliche Gewalt an sich zu nehmen , ohne daß der Be¬
lagerungszustand verhängt ist und ohne daß die Zivil¬
behörde durch äußere Umstände außer Stand gesetzt ist,
militärische Hilfe zu requirieren . Oberst v. Reuter hielt
sich nach seiner Anssage auf Grund dieser Dienstvorschriften
für berechtigt , ohne von der Zivilbehörde ersucht zu sei« ,
am 28. November 1918 die öffentliche Gewalt in Zabern an
sich zu nehmen , einen öffentlichen Platz und eine Straße
durch das Militär räumen zu lassen, zahlreiche Verhaf¬
tungen vorzunehmen nnd die Verhafteten bis zum andern
Vormittag in Haft zu behalten . WaS gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun , um den dringenden und ständigen
Gefahren zu begegnen , welche sich aus dieser Sachlage für
die persönliche Sicherheit ber Bevölkerung , für daS An¬
sehen der Zivilbehörden , aber auch der Armee nnd für die
verfassungsrechtlichen und gesetzlichen Grundlagen der per¬
sönlichen Freiheit ergeben und die in Elsaß -Lothringen
etngetrctene lebhafte Beunruhigung der Bevölkerung zu
beheben ? .

ES wird in die Besprechung der Interpellationen ein¬
getreten.

Sozialdemokratische Angrisse.
Abg. Frank (Soz .) begründet die sozialdemokratische

Interpellation , wobei er u . a. auSführt : Der Reichskanzler
wurde von allen Seiten angegriffen . Das passiert sonst
nur bedeutenden Staatsmännern . Herr Bassermann hat
festgestellt, daß der Reichskanzler im großen und ganzen
national ist. Man weiß nie so reckst, wie man mit der
nationalen Pulitik dran ist. Das ist immer nur ein Schritt
nach rechts , ein Schritt nach linkö , ein Schritt vorwärts

und zwei Schritte rückwärts ! Das Volk will wisse« , ob
eS vorwärts oder rückwärts geht. Die Zabernfrage ist
keine juristische , sondern eine politische. Hier soll eS sich
zeigen , ob es vorwärts gehen soll znm Vcrfaisnngsstaat,
oder rückwärts zum Polizeistaat . Der Reichskanzler hat
im Dezember selbst anerkannt , daß in Zabern Ungesetzlich¬
keiten vorgekommen sind. („Hört , hört !") Dann kam die
Kietze der Konservativen . Der Kanzler wurde nun schwan¬
kend. Die Freisprüche der Reuter , Forstner und Schabt
waren Kolbenstoße für den Reichskanzler . Was will er
nun tun , um sein Wort einzulösen und sein Ansehen zu
wahren ? Weshalb hat er weiter nichts getan , als den
Gerichtsherrn aus jede Berufung und Revision verzichten
zu lassen? l.̂ vrt , hört !" links .) Was hat die Meinung
des Kanzlers so gänzlich geändert ? Es gibt nur die eine
Erklärung , daß er vor der Militärpartei kapituliert hat.
Die Straßburger Urteile beweisen nur die Unhaltbarkeit
der Militärgerichtsbarkeit . Die Militärgerichts¬
barkeit  muß abgcschafst werden . Die elsaß -lothringische
Regierung hat bereits erklärt , daß nach ihrer Meinung
die Kabinettsorder bei ihr nicht gilt , ebenso die württem-
bergische und die bayerische Regierung . Hier bildet sich
wieder einmal eine preußische Eigenart heraus . Mit dem
Oberst v. Reuter wird ein förmlicher Kultus getrieben.
Staatssekretär Petri hat ihm Unwahrheit vorgeworsen . and
diesen Mann verherrlichen Sie als Ihr Ideal ! Herr
v. Jagoiv hat sich in ein schwebendes Verfahren eingemisckt.
Er scheint ja der gegebene Statthalter für die Reichslande
zu sein. Für ihn gilt das Wort : Er ist zu nichts , und zu
allem fähig ! Die Depeschen deS Kronprinzen
waren staatsrechtlich ohne Vedeutnng , aber politisch unheil¬
voll und unerträglich . Politisch werden aber Hundert-
tausende aufgerüttelt . Wenn der künftige deutsche
Kaiser in intimer Freundschaft steht mit
den Verächtern der Verfassung nnd den
S t a a t s st r e i chl e r n , da muß sich das deutsche Volk
sagen , baß es notwendig ist, selber sein Geschick in die
Hand zu nehmen . (Unruhe rechts , Beifall bei den Sozial¬
demokraten .)

Präsident Kaemps ersucht den Redner , sich mehr
Zurückhaltung aufzuerlegen , da er ihn sonst zur Ordnung
rufen müßte.

?lbg. Frank (fortfahrend ) : Und dann der Regi¬
mentsbefehl des Kronprinzen,  worin er sagt,
sein höchstes Soldatenglück wäre es , an der Spitze seiner
Husaren in die Schlacht zu reiten . (Stürmische Unruhe
rechts .)

Präsident Kaemps ersucht öeu Redner , keine Beleidi¬
gung gegen den Kronprinzen anszusprechen . (Lebhafte
Unruhe im ganzen Hause .)

Abg. Frank lfortfahrenb ) : Ich kann mir nicht denken,
baß es eine Beleidigung ist, wenn ich den Regimentsbefehl
des Kronprinzen zitiere . (Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten .) Was der Kronprinz als sein höchstes Söldaten-
glück prcißt , wäre für de» größten Teil des deutschen
Volkes das größte Unglück. Es ist eine Elire für das
Deutsche Reich, daß die Herren vom Preutzentag ihren
giftigen Haß gegen unS gerichtet haben . Der Preutzentag
wollte nichts anderes , als eine Knebelung de»
Reichstags,  eine Beschimpfung der Süddeut¬
schen und die Bekämpfung d e r R c i chs u e v sas -
sung.  Wir bedauern , daß der Reichskanzler au Schlaf¬
losigkeit leidet . Es scheint doch, als ob er des Tags nach¬
holt , was er des Nachts versäumt . (Heiterkeit .)

Reichskanzler v. Vethmann Hollweg
(in großer Erregung ) : Ich bin gezwungen , sofort Ver¬
wahrung  einzulcgcu gegen die Worte,  die der Herr
Vorredner mit Bezng auf de « deutschen Krone



Sette t
Prinzen gebraucht hat. Diese Worte atme« be« ganze»
Hatz der Sozialdemokratie ? sL8rm bei den Sozialdemo¬
kraten. stürmischer Beifaü rechts.) Den ganzen Hatz oo«
teuer Seite gegen jede,! soldatischen Geist! (Grober Beifall
rechts.) Der Herr Vorredner behauptete, datz der deutsche
Kronprinz intime Freundschaft mit Ver.
ächter « der Verfassung und mit Staatsstreich-
Hetzern unterhalte. (Zustimmung bei den Sozial¬
demokraten.) Das ist ei » ganz unerhörter Bor¬
wurf (LSrm bei den Sozialdemokraten ), den ich ganz
eutfchiede « zurückmeifen mnh! (Lärm bei den
Sozialdemokraten , Beifall rechts.)

Abg. Liszt (Fortschr. Vp.) begrjlndet die
Interpellation der Fortschrittliche« Volkspartei,

indem er ausfithrt : Unsere Stellung beruht auf sachlichen
Gesichtspunkten, niemand zu Lieb und niemand zu Leid.
Unser Standpunkt ist in der Rebe unseres Parteiredners,
des Abgeordneten für Zabern , am 8. Dezember nieder¬
gelegt worben. Der kleine Leutnant hätte sofort in Urlaub
geschickt werden müssen, um seine angegriffenen Nerven zu
erholen . Da8 Urteil des Straßburger Militärgerichts im
Falle Forstner steht im Widerspruch zu den Auffassungen
des Reichsmilitärgerichts . Das Vergehen des Obersten
v. Reuter , der seinen guten Glauben betonte , ist der typische
Fall des dolus cventualis . Die Kabinettsoröer von 1828
durfte in Zabern nicht angewendet werden. O b e r st
«. Reuter hat sich einer schweren Verletzung
dieser Kabinettsoröer schuldig gemacht.
(„Hört, hört!") Nach der Meinung der Juristen ist aber
die Kabinettsoröer ungültig.  Der Reichskanzler
hat selbst zugegeben , datz das Vorgehen des Militärs un¬
gesetzlich unbegründet war . Es ist unerträglich , daß eine
Dübue nicht zu erreichen ist. Unsere Interpellation
richtet s i ch ni cht gegen das Heer — wir sind stolz
auf das Heer — aber gegen Uebergriffe Kritik zu üben,
Üst unsere heiligste Pflicht ! Darin machen uns weder
Schmähartikel der Presse, der Kriegshetzer, noch Schmäh¬
reden des Preußcntages irre. Ein starkes und fest geleitetes
Preußen wird die anderen Bundesstaaten als gleichwertig
anerkennen . Der Preußcntag vertritt nicht den Preußen-
getst! Dieses säbclraffelnbe Maulheldentum ist nicht der
Preutzengeist von 1818. (Lebhafte Zustimmung links . Zu¬
rufe : „Und 1888?")

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg:
Selbstverständlich muß Klarheit darüber bestehen, in

welchen Fällen das Militär bet Unruhen einzngreifen hat.
Das Militär selbst hat daran ein erhebliches und großes
Jntcresie . Der Grund dazu, datz das Militär regelmäßig
erst auf Ersuchen der Zivilbehörden einschreiten darf, ist
verfasiungsmähig . Die preußische Verfassungsurkunde er¬
kennt aber ausdrücklich an, daß es in Ausnahmefällcn
einer Requisition nicht erst bedarf. Dem Militär
muß auch ohne besondere gesetzliche Ermächtigung das
Recht zustehen, selbst anzugreifen , wenn es sich um die
Beseitigung von Hindernisien handelt , die sich ihm bei der
Ausübung staatsrechtlicher Funktionen , bei Militär¬
übungen , auf Wache usw. entgegenstellen . Das Militär hat
auch das Recht, selbständig einzugrcifen , wenn die Zioil-
behörden darin verhindert sind ober zu lange zögern . Die
Kabinettsorder von 1828 ist nur in dem Zaberner Vorfälle
praktisch angewendet worden . Das Kriegsgericht bat nur
festgestellt, daß die Dienstanweisung für das Militär ver¬
bindlich ist. Davon hängt aber die Frage einer evtl . Be¬
strafung des Obersten v. Reuter ab. Der Fall Zabern
hat so trübe Fluten aufgewühlt , daß eine ganze Nation
darin ertrinken könnte. Zweifellos muß im Reichslande
vieles geschehen, um zu normalen Zuständen zu kommen.
Das Reichsland kann nur unter einer einheitlichen , einer
gerechten, aber festen Politik gedeihen. Es ist versucht
worden, einen Gegensatz zwischen Nord und Süd zu
schaffen, dieser Versuch ist aber im Keime erstickt worden.
Der Reichskanzler kommt dann ans die Vorgänge im
Preußentag zu sprechen, wobei er mit Bezug auf die
Bayern spricht: Die Schlachtfelder von Wörth, Weißenburg
und die blutigen Ringen von Orleans verkünden genug,
was die Bayern 1878 geleistet haben. Sie sind ein glän¬
zendes Zeugnis für die gleiche Tapferkeit aller deutschen
Stämme . Das bayerische Volk wetteifert mit seinem
König in der Treue zum Reich. Eine einzige Partei will die
Zaberner Vorfälle ausnutzen für ihre Zwecke. Die Herren
der äußersten Linken verlangen nichts geringeres als die
Abschaffung der Militärgerichte , die Demobilisierung der
Armee, die Beseitigung der kaiserlichen Kommandogewalt,

Rund um den Kochbrunnen.
Sensationen folgen auf Sensationen in dem Kino , das

sich menschliches Leben nennt . Kanin ist der Schmierfilm
mit den Taten des Gifimörders Hopf vor unfern entsetzren
Blicken abgehaspelt worden, so steht schon ein anderes
Drama auf dem Programm . „Raubmord " heißt es und die
forschende Tätigkeit der Kriminal - und Untersuchuugsbe-
börden stellt den Tatbestand so genau fest und die Blätter
schildern ihn so eingehend, daß wir vermeinen , wir sehen
die Tat in den beweglichen Bildern auf der weißen Leine¬
wand erscheinen, auf welcher der kinematographische Appa¬
rat Abend für Abend ähnliche Geschichtenerzählt . Wie es
gemacht worden ist, das ryisien wir jetzt ganz genau , aber
wer es gewesen, das ist vorläufig noch immer ein großes
Rätsel . Vielleicht schreitet der Mörder noch durch die
Straßen unserer Stadt und liest höhnisch die Bekannt¬
machung, welche auf seine Ergreifung 588 Mark Beloh¬
nung anssetzt: vielleicht arbeitet er in einer Werkstatt und
schimpft mit den Kollegen auf den „Schuft, der die arme
Frau umgebrachk hat". Vielleicht sagt ihm einmal einer
der Arbeitsgenoffen im Scherz oder geleitet von einem
ahnenden Gefühl : „Wenn Du es nur nicht gewesen bist!"
und der Mörder läuft , hin zu Gericht und zeigt den Mann
wegen Beleidigung an und läßt ihn schwer bestrafen. Hat
es der Hopf in Frankfurt nicht so gemacht? und kann
unser Wiesbadener Raubmörder es nicht ebenso machen?
Man hat ja gesehen, wie leicht das ist und der Respekt vor
unserer Rechtspflege ist dadurch nicht erhöht worden. Hätte
Frau Justitia ein bischen weniger formal gedacht und ein
bischen nach dem Sprichwort gehandelt , wo ein Rauch ist,
da ist auch ein Feuer , dann hätte sic den Mordbuben Hopf
schon eher am Kragen gehabt und hätte nicht neben einigen
allzu vertrauensseligen Aerzten eine wenig schöne Rolle
spielen brauchen. Wir werden ja sehen, ob der laufende
Film die Justiz noch weiter in der Rolle derjenigen zeigt,
der minbergelehrte Leute, irgend welche Sherlock Holmes
aus dem Volke , zu Hilfe kommen müssen und ob ihr
wenigstens das Schlußbild mit der Strafverhandlung Vor¬
behalten bleibt . Strafen ist leicht, Verbrecher fangen und
Verbrechen verhüten ist schwer.

Bon diesen Dramen wendet man sich mit Vergnügen
ab und den Naturaufnahmen zu, die gegenwärtig der Frost
auf «tuem endlosen Film vorführt . Da sehen wir die
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die Einsetzung eines demokratischen Milizheeres . (Lärmen
bei den Sozialdemokraten .) Das ist ihr Programm . Das
Bestreben der Sozialdemokratie geht dahin, die kaiserliche
Gewalt unter sozialdemokratischen Zwang zu beugen.
Dem Lande werden die Augen darüber geöffnet werden,
wo die Reise hingehen soll, unter ihrer Führung . (Lärmen
bei den Sozialdemokraten .) Unser Heer ist kein Instru¬
ment für Parteikämpfe . Es ist viel zu schabe dazu.

Auf Antrag des Mg . Müller-  Meiningen wirb die
Besprechnng der Interpellation geschloffen.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Heute können wir den Aus¬
führungen des Reichskanzlers eine andere Meinung ent-
gegenbringcn , als am 8. Dezember . Was er heute gesagt
hat, hat zum größten Teile auch unsere Billigung ge¬
funden . Wir sind eins mit ihm, jetzt die Wunde zu heilen.

Abg. Baflermann (natl .) :
Wir begrüßen die Ausführungen des Reichskanzlers,

daß Klarheit geschaffen werden soll hinsichtlich der Abgren¬
zung der Befugnisse der Militär - und Ztvilgewalt und daß
die vorgcschlagenen Maßregeln geprüft werden sollen.
Gewiß waren in der ausländischen Preffe falsche Bilder
über die Zustände in Deutschland verbreitet , ebenso falsch
ist es aber, wenn Sie rechtsstehende Presse behauptet, die
kaiserliche Gewalt solle einer demokratisch-parlamentarischen
Herrschaft zugeftthrt werden. Trotz aller Zwischenfälle ist
die Tatsache nicht erschüttert worden daß Armee und
Bürgertum in Deutschland eng verbunden sind. (Sehr
richtig.i Der Einwurf , als ob wir mit unserer
Stellungnahme im Dezember gegen die
Armee aufgetreten wären , weisen wir ganz
entschieden zurück. (Beifall bei den Nationallibc-
ralen .) Wir wahren uns gegen die Angriffe von rechts
und von links . (Beifall bei den Nationalliberaken .) W i r
haben das Gefühl , daß wir die rechte Mitte
gehalten haben.  Der Reichskanzler muß Besserung
im Reichslande schaffen. Die Ausführungen unseres
Freundes Röchling im Abgeordnetenhaus widersprechen
durchaus nicht dem, was Herr van Calker hier ausgeführt
hat. Wir haben die Kommandogewalt nicht
angegriffen.  Ncber die Zeugenaussagen im Straß¬
burger Prozeß mag man denken, waS man will . Sicher
ist, daß in einzelnen Phasen die Zivilbehörde versagt hat.
(Sehr richtig bei den Natl .) DaS sympathische Eintreten
des Obersten v. Reuter vor Gericht hat einen gewiflen
Umschwung in der öffentlichen Meinung herbeigeführt . Die
Hauptsache aber ist, Saß nun eine klare Abgrenzung der
Rechte der Militärgewalt vorgenommen werden wird . Wir
im Reichstag können die Rechtsgültigkeit der KabinettS-
order von 1828 nicht entscheiden. Die Juristen sind ver¬
schiedener Meinung . Ich stimme dem Reichskanzler bei,
daß im Reichslandc manches geändert werden muß. Soviel
ist aber doch klar geworden , daß Altelsässer und
Deutsche  sich infolge der letzten Ereianiffe näher ge¬
rückt  sind. Große Bedenken namentlich hinsichtlich Her Mo¬
bilmachung erregt das Versagen der Zivilverwal-
tung,  waS doch allgemein zugestanden worden ist. Auf
dem Parteitag der pommersthen Konservativen hat Graf
Schwerin sich an die Elemente gewandt , die auf m o n a r-
ch' schem Boden stehen . Auf diesem Boden
steh en wir.  Deshalb ist cs bedauerlich , daß auf
dem Preußen tag die anwesenden Mitglie¬
der des Reichstags nicht Einspruch erhoben
haben gegen die Beschimpfung des Hauses.
Der Reichstag von 1818 stand in der Bewilligung der
Heeresvorlage durchaus auf der geschichtlichenHöhe der
Bolkserhebuna von 1813. (Lebhafter Beifall .) Niemand
erkennt das . Verdienst der Neichsgründung mehr an, als
wir . Darum waren die Anwürfe des Prenßen-
tagcs  u n et  f; ör t.

Abg. v, Westarp lkvns.) : Selten ist wohl die Haltung
einer Minderheit so glänzend gerechtfertigt und die Mehr¬
heit so klar widerlegt worden wie durch unsere Haltung bei
den Debatten über Zabern am 8. und 4. Dezember . Die
nationalistischen und demokratischen Umtriebe im Elsaß
sind gewachsen. Wir bedauern , daß unsere Auffaffung über
Erwarten bestätigt wurde. Aber auch unsere Auffaffung
hinsichtlich des Verhaltens der Armee und der veteiligten-
Truppcnteile hat sich geändert. Gegenüber all den Dar¬
stellungen, als ob eS sich dort um eine wild gewordene Sol¬
dateska handelt , ist die Armee tadellos hervorgegangen . Die
Verfehlungen des Leutnants haben ihre sofortige und aus¬
reichende Sühne gesunden. (Großes Gelachterl inks .) Die
Truppen waren im Verteidigungszustand und wehrten sich
gegen körperliche Angriffe . Der Oberst v. Reuter hat in
einem Pflichtbewußtsein gehandelt , wie es , Allgemeingut
der Armee ist. (Beifall rechts und Lärm links .) Die zweite

Wasser des Mains au den Ufern zu fester Maffe erstarrt
und in der Mitte zu Schollen getürmt . Der Strom ge¬
währt einen Anblick wie der Ohio in „Onkel Toms Hütte",
als die Sklavin Eliza mit ihrem Kinde im Arm , von
Scholle zu Scholle springend, vor ihren unmenschlichen Ver¬
folgern aus dem Lande der Sklaverei in das Land der
Freiheit flüchtete. Wie der Main jetzt aussteht, so haben
ihn die Anwohner lange nicht gesehen und bald können zu
Frankfurt wie 1608, 1623 und 1845 die Küfer ans dem Eise
ein Weinfaß bauen als Präsent für den hochwohllöblichen
Magistrat und als Erinnerung an die strcnae Kälte. Auch
im Januar 1681 herrschte grimmer Frost und nicht nur der
Main , sondern auch der Rhein war zugefroren , sodatz man
mit Lastkarren und Wagen von Mainz nach der anderen
Seite und umgekehrt fuhr. Heute ist der Rhein ja noch
offen und nur itt den Krivven und an geschützten Stellen
mit stehendem oder ruhigflietzendem Wasser zeigt sich eine
Eisdecke. Die Stromregulierung macht das Wasser schnel¬
ler fließen als anno dazumal und ein Zufrieren wird da¬
durch erschwert. Aber ausgeschlossen erscheint es nicht, daß
der Vater Rhein sich nach langer Pause einmal wieder
unter einer glänzenden Decke eine Zeitlang zur Ruhe aus¬
streckt. Die Schollen , die aus der Schweiz herabschwim-
mcn, die sich vom clsässtschen, badischen, hessischen, baye¬
rischen und preußischen User losreitzen und gemeinsam den
deutschen Strom hinabfluten , brauchen sich nur im
Binger Loch zu stauen und der Anfang mit dem Zu¬
frieren ist gemacht. Eine Eismauer türmt sich dann auf,
die fortwährend durch neue Schollen verstärkt wird. Das
Wasser beginnt gemächlicher zu fließen und von den Ufern
aus wächst das Eis allmählich nach der Mitte zusammen.
Ehe man sichs gedacht, ist die Naturbrücke fertig. Das ist
schon häufig dagemeien. 1692 sind die Franzosen über den
zugefrorenen Rhein gekommen, haben Winkel und Geisen¬
heim verwüstet und die vornehmsten Einwohner als Gei¬
seln mitgenommen . Erst nach Erlegung von 72 000 Gulden
konnten die Winkeler und Geisenheimer Honoratioren
zurückkehren, als der Strom schon längst wieder frei von
Eis , aber immer noch nicht von Franzosen war . Ja , da¬
mals waren andere Zeiten , und damals hatten, scheint es,
die Leute in Winkel und Geisenheim mehr Geld als heute.
1709 war der Rhein ebenfalls zugefroren und ebenso 1784
im kältesten Winter des Jahrhunderts . Noch mehrere Male
war der Rhein im Laufe der Jahre dicht und viele
Leute erinnern sich noch des gräßlich kalten Winters 1870
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Frage befaßt sich damit, wie die Befngniffc des Militärs
zum Einschreiten abgegrenzt werden sollen. Es ist Sache
der Landesherren , innerhalb der Abgrenzung für ihr Kon¬
tingent die Bestimmungen zu erlaffen . Auch der Landes-
Herr ist an die Gesetzgebung gebunden . Aber es gibt kein
Reichsgesetz oder eine VerfaffungSVestimmung, die den Lan-
deSfürstcn Vorschriften machen könnte. Wir wolle an die¬
sem Recht stets festhalten. Nach unserer Auffaffung ist es
eine Einschränkung der Kommandogewalt , wenn Dinge,
die der Kontingentsherr zu regeln hat, der Zuständigkeit
der Reichsgesetzgebung unterworfen werden sollen. Ich
darf ferner Mitteilen , daß unser Parteivorstanb zu dem
Preußentage Stellung nehmen wird und zu dem Preußen-
bund. Diese Mitteilung wird in der Parteipreffe erschei-
neu . Wir konstatieren, daß der Preußenbund keine Der-
anstaltnng der konservativen Partei ist. (Großes Geläch¬
ter und Heiterkeit.) Wir haben es nicht bevormundet , was
dort geschah, wir tragen keine Verantwortung dafür. Wir
sind durchaus nicht mit allen Aeußernngen einverstanden,
die dort gefallen sind.

Abg. Schultz !Rp.) : Den Reichstag erkennt man heute
nicht wieder im Vergleich zu dem 4. Dezember . Der Reichs¬
tag war damals eine feurige siebende Masse. Das ist alles
anders geworden und daran scheint die Stimmung im
Lande schuld zu sein. Unser Volk läßt es nicht zu, baß man
an unserer Armee rüttelt . (Gelächter links .) Das Miß¬
trauensvotum richtete sich damals nicht bloß gegen den
Reichskanzler , sondern im letzten Ende gegen unsere
Armee. (Schallendes Gelächter links und im Zentrum .)
DaS Mißtrauensvotum hat nur Wasser geliefert auf die
Mühlen der Nationalisten . (Zurufe links : Ihr Freund
Höffel !) Selten ist etwas so schlecht »lohnt  worden wie
die Gewährung der Verfassung. (Lebhafter Widerspruch.)
Mit tiefem Bedauern hat man die ''Kluft gesehen zwischen
Militär - und Zivilbehörden . Die Vorgänge beim Diner
in Straßburg sind operettenhaft. Man muß doch fragen,
ob unsere Angelegenheit in Elsaß-Lothringen in Stunden
der Gefahr in guten Händen sind. Ich hoffe, daß Herr v.
Bethmann Hollweg nachprüfcn wird , ob seine Politik
gegenüber Elsaß-Lothringen angebracht war. Wir brauchen
Männer , die die Ehre Deutschlands in allen Winkeln deS
Deutschen Reiches schützen. sBeifall .)

Präsident Kaemps schlägt vor, sich zu vertagen . Gegen
die Stimmen der Rechten, des Zentrums und der National-
liberalen wird dieser Vorschlag abgelehnt.

Abg. Naumann (Fortschr. Vp.) : Der Herr Reichskanz¬
ler hat erklärt, daß jetzt eine Heilung der Wunde herbei¬
geführt werden sollte. Aber wie er sich die Heilung denkt,
hat er nicht gesagt. Wir haben nicht allzu viel Vertrauen.
Die Ehre der militärischen Behörden hat man wiederherge¬
stellt, aber für die Zivilbehörden hat man bis setzt noch
nichts getan . (Sehr richtig!) Wir haben gesehen, wie schwer
es den Elsaß-Lothringern wird , sich selbst zu wehren gegen¬
über der Umklammerung durch das Reich und Preußen.
Wir haben im elsaß-lothringischen Landtag die beweglichen
Klagen des Staatssekretärs Mandel gehört, warum es
nicht möglich gewesen ist, hier zu sprechen für die Elsäffer.
(Sehr richtig!) Wie unsicher ist eine solche Verwaltung für
den Kriegsfall ! Man hat gefragt : Warum haben Sie nicht
in Berlin gcsvrochen? und da hat Herr Mandel geant¬
wortet : Es geht doch nicht gut an, dem Herrn Reichskanzler
zu widersprechen, und die Bundesratsstimmen können wir
nicht in Anspruch nehmen, nachdem man nicht recht weiß,
wer die Stimmen instruiert . Der Eindruck bleibt von der
verfaffungsmäßigen Hilflosigkeit . (Sehr richtig! links,)
Wenn man wissen könnte, was die Worte des Herrn Reichs¬
kanzlers bedeuten sollten, als er sagte, man wolle für
Elsaß-Lothringen noch weiter sorgen, dann könnte man et¬
was befriedigt sein. Aber man weiß nicht, was damit ge¬
sagt ist. Wenn er damit einen Ausbau der Bcrfassung
meint , dann gut, dann wird es ein Segen sein. Wer sagt»
die Elsäffer seien unmilitärisch , der kennt weder die fran¬
zösische Vergangenheit noch die deutsche Gegenwart . Graf
Westarp hat gegenüber dem Preußen bund  weihevolle
Rückzugscrklärnngen angesttmmt. (Große Heiterkeit.)
Ich will mich auch nicht auf den Preußenbund und die dort
gehaltene Jtzcnplitz-Rede einlaffen . Aber ich erinnere an
die Rede des Grafen Aorck und des Herrn v. Heydebranö,
die Rede an den Reichskanzler , daß er nicht zu sehr
Reichskanzler sein solle. (Lebhafte Zustimmung .) Sehen
Sie die Antworten der verbündeten Negierungen auf die
Beschlüsse des Reichstages . Wozu arbeitet der Reichstag?
Wozu arbeitet das Volk ? Nur darum, daß alles in den
Papierkorb geworfen wird ! Das wollen wir ändern und
deshalb wollen wir den Parlamentarismus , und wenn Sie
bas hören, werden Sie ängstlich. Nun kamen die echt
preußischen Leutö, die über Bismarck schon so sprachen, wie
heute über Bethmann Hollweg . Sic wollten Bismarck
abschieben, weil er ihnen nicht gehorchen wollte , und das
vertrugen sie nicht. Das ist das parlamentarische Regiment
der Rechten. (Lebhafte Zustimmung .) Nun nehmen sie eS
den anderen , und wenn die anderen sagen, wir wollen

auf 80, in dem man ebenfalls zu Fuß von einem Rheinufer
ans das andere gelangen konnte.

Es wäre vielleicht angenehm , wenn uns dieses Ver¬
gnügen auch in diesem Winter vergönnt wäre , aber mit
den Schrecken, die meistens der Ausbruch des Eises mit sich
brachte, mit den Ueberschwermnungen, dem Verlust an
Menschenleben und an Gütern wäre das Vergnügen doch
zu teuer erkauft. Unsere Strornbaubehöröe ist ja allerdings
heute bei drohenden Gefahren schneller zur Hand (Schicr-
steiner Strandbad !) und hat andere Mittel , als in früheren
Zeiten vorhanden waren . Doch die Elemente Haffen das
Gebild von Menschenhand und an der Macht des treiben¬
den Eises können schließlich auch die Vesten Hilfsmittel und
selbst das Dynamit verpuffen wie das Pulver einer Km-
derpistole. „ ’

Am Main fürchtet man jetzt schon für Rüffclsheun,
Flörsheim und andere Ort und wir wollen nur Hoffen,
datz dort wie am Rhein den Anwohnern aller und jeder
Schade durch Eisgang erspart bleibt.

Hans Da m p f.

Theater und Konzerte.
Zykluskonzert im Kurhaus . Wiesbaden.  24 . Jan-

Nach langer Zeit war gestern einmal wieder der Name
„Hector Berlioz " auf dem Programm erschienen. Seine
Ouvertüre zu „Benvenuto Cellini ". mit welcher der Abcw
eröffnet ' wuröe . gehört allerdings nicht zu den besten Wer¬
ken des Meisters : iinmerhin ist es eine Arbeit , der uran
ein gewisses historisches Fnterefle nicht absprechen kann
und der man schon aus diesem Grunde von Zeit zu Zeck
immer wieder gern begegnet. Gespielt wurde sehr cxar>
und temperamentvoll , doch hätte der große Orchesteransturm
vor der Generalpause am Schluffe des Stückes noch wer»
mächtiger und packender herausgeholt iverden können. 7"
Die zweite Programmnnmmer bildete das Chouin'mo
Emoll -Konzert mit Fräulein Alice Ri pp er  als Solistin-
Die Vorzüge dieser sympathischen, hier bei uns , wie überall,
stets aufs freudigste begrüßten Künstlerin , die zweifellos ö»
den bedeutendsten unserer heutigen Pianistinnen zu zählen
ist, liegen fast durchweg auf einem ganz anderen Gebter-
als dem der Chonpiu 'schen Muse , Stücke wie die von dem
Hauch echtester und duftigster Romantik durchwehte
nutitse und das — von Gabvilowitsch mit so unnachahmlich"
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tausche», (Große Heiterkeit) daun geht der echt preußische
Mann in die Höhe. Das Reich hat gewonnen an Demo¬
kratie, an Sozialpolitik , das Reich läßt auch diejenigen zah¬
len, die nicht gerne wollen (Große Heiterkeit) und darum
wollen Sie von dem Reich nichts wissen. Sonst aber heißt
es grade von diesem Reich: Deutschland, Deutschland über
alles, über alles in der Welt! (Lebhafter. sich immer wieder
erneuernder Beifall im ganzen Reichstage, mit Ausnahme
der Konservativen.) _

Abg. Ledebour (Soz.) ergreift das Wort. (Das Haus
leert sich bis auf wenige Abgeordnete, der Reichskanzler und
fast alle Minister verlassen ihre Plätze. Dann beginnt der
Redner unter großer Aufmerksamkeit.) Wir haben noch
etwas Zeit. Zabern ist das Wiedererwachen des Präto-
rianergeisteS. Der Kriegsminister hat bei seiner ersten Rede
eine Putativnotlüge begangen. Die Einmischung des Kron¬
prinzen in die Zaberner Angelegenheit bedauern wir . Die
Konservativen meinen, wir wollten die Revolution ein-
sühren, sie selbst aber sind von revolutionären Gelüsten be¬
seelt. Wir verlangen gleiches Recht für Offiziere imb Sol¬
daten. Dann bekommen wir ein wirkliches Volksheer. Die
Heeresverwaltung wagt es aber nicht, den Soldaten die Ge¬
walt mit nach Hause zu geben, wie es in der Schweiz ist?
sie will ein wehrloses Heer haben, das nieöergeknallt wer¬
den kann von den Brüdern . (Vizepräsident Dove rügt die¬
sen Ausdruck.)

Vizepräsident Dove: Herr Ledebour hat den Kron¬
prinzen in eine gewisie Parallele mit Karlchen Miesnick
gestellt. Er hat ferner gesagt, die größte Gefahr bei der
Haltung des Kronprinzen bestehe darin , daß er später einen
großen Einfluß auSüben kann. Da müsse jeder wünschen,
daß wir vor solchen monarchischenExperimenten bewahrt
bleiben möchten. Deswegen rufe ich Herrn Ledebour zur
Ordnung . (Beifall.)

Staatssekretär Delbrück: Der sachliche Verlauf der heu¬
tigen Debatte würde der Reichsleitung keine Veranlassung
geben, noch einmal das Wort zu nehmen, ich mutz aber auf
dir Ausführungen des Abgeordneten Ledebour etngehe».
Währen - wir dankbar anerkennen , baß auf allen Seiten
des Hauses bei den bürgerlichen Parteien das Bestreben
vorhanden ist, den Grundsätzen der Verfassung und der
Würbe des Hauses entsprechend, den Fall Zabern zu er¬
ledige», habe ich diesen Eindruck von den Sozialdemokraten
«icht gewonnen. Ihnen ist es bei dem Fall Zabern nicht
auf die Frage angekommen, inwieweit die Verfassung be¬
folgt worden war oder nicht, sondern sie wollten einen Stoß
führen gegen Armee und Kommandogewalt. Dagegen muh
ich mich wehren (Beifall rechts) im Zusammenhang mit den
Ausführungen , die der Herr Abgeordnete über den Kron¬
prinzen gemacht hat: der Herr Präsident hat bereits den
Ordnungsruf erteilt , damit ist die Sache erledigt. Aber
Herr Ledebour hat aus der Tatsache, daß der Kronprinz
mit Herrn v. Oldenburg -Ianuschau in Beziehung getreten
ist, zu behaupten gewagt, der Kronprinz sei mit Verächtern
der Verfassung in Beziehung getreten, und er hat auf die
Geschichte von dem Leutnant mit den zehn Mann verwiesen.
Das kann nur den Zweck haben, zu verbreiten , daß der
zukünftige deutsche Kaiser ein Verächter der Verfassung
fei. Dagegen mutz ich mich wehren. Herr Ledebour hat
erneut Bezug genommen auf den Regimentsbefehl des
Kronprinzen . Was das mit Zabern zu tun hat. ist mir
unerklärlich. Wenn sich der Kronprinz von seinem Regiment
verabschiedet hat, so beweist das, daß der gute Geist in der
Armee immer noch lebendig ist in dem künftigen Träger
ber Kaiserkrone, und dafür werden wir ihm stets dankbar
sein. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Ledebour (Soz.): Ich hatte geglaubt, daß von der
Regierung diejenigen Worte fallen würden, die dazu ange¬
tan wären , die Würde und die Ehre der deutschen Bürger
ss« wahren gegen die Art und Weise, wie sie vom Militär
tu Straßburg heruntergezogen worden sind. (Beifall bei
den Sozialdemokraten .) Wir wollen nicht nur gegen Heer
Und Monarchie Sturm laufen , wir halten die monarchische
Einrichtung für veraltet (Gelächter rechts) und auf die
Dauer für einen großen Staat nicht haltbar . Wir werden
natürlich ans allen Zeitereignissen die Beweise liefern , daß
diese Einrichtung nicht mehr zeitgemäß ist. Wir tun das
gegenüber dem absolutistischen Geiste,  der sich
durch den Träger der Krone oder den Erben ' der Krone
betätigt. Wir bedauern, uns damit befassen zu müssen,
das ist aber nicht unsere Schuld. Der Kronprinz hat un¬
bestritten zwei Telegramme : eines au den Obersten v. Reu-
bkr gesandt in dem Sinne , daß es hieß: Immer feste draus!
Das la8 man wochenlang in der Presse, ohne daß es be-
üritten wurde. Wenn der Kronprinz die größte Partei

llitanterie gespielte Schluß-Rondo werden unter der auf
Stotze dramatische Effekte abzielenden Vortragsweise des
Fräulein Ripper stets etwas mehr oder weniger Not leiden.
Zudem kam gestern noch die vollständig verfehlte Aufstellung
»es Flügels — hinter (!) den ersten Violinen — durch
Welche großer Teil des leichteren Passagenwerks fast
Wollig unhörbar blieb — kurzum, die ganze Nummer hin-trrließ trotz der technisch so ungewöhnlich glänzenden Lei¬
tung keinen besonderen Eindruck und erst bei den von
Dschaikowsku meisterhaft instrumentierten „Ungarischen
Zrgeunerweisen" von Sophie Mentcr gelang es der Vor¬
tragenden. die Zuhörerschaft in jenen Taumel der Begei¬ferung zu versetzen, der den früheren Gastspielen der jun¬
gen Künstlerin von jeher ein so eindrucksvolles Gepräge

Erliehen hatte. Gleich erfolgreich war Fräulein Ripper
dem als Zugabe gespendeten„Rakoczy-Marsch", in wel-

?Ew die Vortragende ihrem mit blendender Virtuosität be¬
handelten Instrumente ganz eigenartige, bisher völlig un-
»rtannte Klangfarben avzugewinnen verstand. — Am
^A ' Nß des Programms stand Schumanns in nnverwelk-cyer Iugendfrische prangende „Bdur -Symphonie". Ein
L̂ t' ches, blühendes Tonstück, welches schon in seinem er-
<v* ^ atz den Grundgedanken der Böttger 'schen Dichtung

al« acht der Frühling auf" mit seiner wahrhaft
>. anzenden Tonsprache auf das Anschaulichste zum Ausdruck
n " rgt. Wie der Tondichter, so zeigte sich auch das Orche-
<>.£. "uter Herrn Musikdirektor S chu r i cht ' s bewährter

»anz ans der Äöhe seiner Aufgabe und gleichwie
°En Menter 'schen„Zigeunerweisen" (deren flotten Be-

ke«„ " l) an dieser Stelle auch noch mit besonderer Aner-
gedacht werden soll), so wollte auch nach dieser

All-» - « Leistung der Beifall kaum ein Ende nehmen.
Merm tt  Allem also, trotz verschiedener Unebenheiten, im-
i ?«*» Ein sehr wohlgelungen er Abend, welcher der aller-

nicht sehr zahlreich erschienenen Zuhörerschaft noch
fE ln schönster Erinnerung bleiben dürfte. F. K.

Der neue Aeaterkraih in Berlin.
Berkach Meldung aus Berlin,  23 . Jan ., ist der
Setftfi® Einer Sanierung des in Zahlungsschwierigkeiten

en Deutschen Schauspielhauses  nicht ge-
Kon»-»- Direktor Lantz sah sich daher gezwungen, seine
an "n zurückzulegen. Das Theater wird vorläufig
tet W, Mandel , der finanziell beteiligt war , verpach-

DOn  letzt ab nicht mehr als „Deutsches Schau-
SSeih ß • sondern unter dem Titel „Theater an der

udammbrücke" (früher Komische Oper) weiter-Nith« «erden.

deS Reiches eine Rotte von Elenden genannt hat. wenn
von ihm nachgewiesen ist, daß er die größte Partei alS eine
Rotte bezeichnet hat, solange ist eS auch glaubhaft, daß er
dem Obersten v. Reuter auch so telegraphiert hat. Von
dem Reichskanzler ist nichts übrig geblieben als ein lang¬
sam zerknittertes Fragezeichen. Der Träger der Krone
hat hier Privilegien , aber der Erbe der Krone ist rechtlich
nichts als jeder andere.

Die Interpellationen sind damit erle¬
digt.  Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung SamStag
10 Uhr. Initiativanträge über Zabern , Fortsetzung des
EtatS des Reichsamts des Innern . — Schluß 8’A Uhr.

Rundschau.
Der Kaiser uns ser Preuöentag.

Bekanntlich hat der Preußentag ein Huldigungstele¬
gramm an den Kaiser gesandt: von einer Beantwortung
dieses Telegramms aber ist bisher nichts bekannt gewor¬
den. Wäre eine Antwort deS Kaisers erfolgt, so würde sie
sicherlich veröffentlicht worden sein. Daß sie setzt noch er¬
folgen wird, ist an und für sich unwahrscheinlich.

Handel uns Gewerbe im Reichslage.
Zum Reichshaltsetat hat der nationallibcrale

Abgeordnete Bassermann  folgenden Antrag gestellt:
Der Reichstag wolle beschließen: für die Bearbeitung der¬
jenigen Geschäfte, welche den Handel und die Gewerbe be¬
treffen. gemäß § 26 der Geschäftsordnung für den Reichstag
eine besondere Kommission einzusetzen. Die Kommission
für den Reichshaushaltsetat empfiehlt folgende Resolution
anzunehmen: a) den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, die
vom deutschen Handwerkskammertag errichtete zentrale
Beratungsstelle für dte Verdingungsämter der einzelnen
Handwerkskammern, welche die Vergebung öffentlicher
Arbeiten und Lieferungen an das Handwerk fördern, zu
unterstützen: i>) dte Bereitwilligkeit auszusprcchen, bis zur
dritten Lesung des Reichshaushaltsetats die Summe von
80 000 M. als Beitrag für diese zentrale Beratungsstelle in
den Etat 1914 einzustcllen.

Fmnier noch Kamps zwischen Aerzten uns Kaffen.
Aus Braunschwcig  wird berichtet: Wie die „Braun¬

schweigische Lanbeszeitung" meldet, haben sich die Verhand¬
lungen zwischen den hiesigen Aerzten und der Allgemeinen
Ortskrankenkasse zerschlagen und sind nunmehr völlig abge¬
brochen worden. Die Krankenkassen haben die Absicht, sich
mit weiteren Aerzten von außerhalb zu versorgen.

Ablehnung ver Sstmarkevzulage.
Aus Berlin  wird gemeldet: Die Budgetkommission

des Reichstags lehnte die von der Regierung geforderte
Ostmarkenzulage gegen die Stimmen der Konservativen,
Nationalliberalen und der Fortschrittlichen VolkSpartet ab.

Rücktritt ves bayrischen Berlebrsministtrs.
Aus München  meldet der Draht : Der Berkehrs¬

minister Frhr . v. Scidlein , der dem Ausbau der staatlichen
Wasserkräfte und der Elektrizitätsversorgung des Landes
heftigen Widerstand entgegensetzte, hat jetzt einen Er¬
holungsurlaub angetreten , aus dem er vermutlich nicht
mehr auf seinen Posten zurückkehren wird.

§r. Sols als Rachsolgekb. Zagows?
Wie die Berliner Zeitung „Die Post" in letzter Stunde

auS zuverlässiger Quelle erfahren haben will, hat der
Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr . Solf  seinen
Urlaub vorzeitig abgebrochen. Diese Unterbrechung hängt
aufs engste zusammen mit dem bevorstehenden Rücktritt
deS Staatssekretärs des Auswärtigen Amts von Jagow,
an dem nicht mehr gut gezweifelt werden kann. Als Nach¬
folger des Herrn von Jagow ist Dr . Solf in Aussicht ge-
nommen, an dessen Stelle Freiherr von Rechenberg,
der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, treten soll.

Ausschreitungen veutscher Mattosen.
Die „Tribuna " meldet aus Syrakus : Eine Gruppe

von Matrosen des deutschen Schnlkreuzers „Hansa", die
nach einem Ausflug an Bord des Schiffes zurückkehren
wollten, fanden kein Boot mehr im Hafen und waren ge¬
zwungen, die Nacht über in den öffentlichen Anlagen der
Stadt zu verbringen . Sie verübten dort allerlei Unfug,
deinoliertcn Säulen und Gartenfiguren und richteten trotz
des Einspruchs der Wächter die Garten übel zu. Gegen
den Kommandanten des Schiffes ist Anzeige erstattet
worden.

Mitteilungen ans vem Publikum.
beuorzugtB tägliche Hausgetränk jeder
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Sitzung Ser StaStverorvneteu.
In der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversamm¬

lung. in der 42 Mitglieder anwesend waren , erhielt vor
Eintritt in die Tagesordnung vom Stadtverodnetenvor-
steher Justizrat Dr . Alberti der

Stadtv . Iustizrat ». Eck das Work, um zu der Behand¬
lung der Wahl des Beigeordneten Tr . Heß Stellung zu
nehmen, wie sie durch die „Rheinische BolkSaeitung" er¬
folgt ist. Das klerikale Blatt hat in der Wahl dieses urole-
stantiichen Bewerbers eine Verletzung der Parität gesehen
und seinem Unmut mit ' lästigen und über das Ziel schie¬
ßenden Bemerkungen Ausdruck gegeben. Stadtv . v. Eck
führte aus : Bor vierzehn Tagen ist Dr . Heß aus Darm¬
stadt mit überwältigender Mehrheit gewählt worden. Rich¬
tig ist, daß Dr . Hetz Protestant ist. gewählt aber wurde er.
weil er der geeignetste Bewerber war. Das hat dem hie¬
sigen Zcntrumsorgan Veranlassung gegeben, Wut zu
schnauben und gegen den Wahlkörper einen nnglanblichen
Artikel loszulassen. Das hätte mich nicht veranlaßt , das
Wort zn ergreifen, aber der Artikel enthält einige Sätze,
in denen gesagt wird, es sei den Katholiken zugesaat wor¬
den. ihnen einen katholischen Beigeordneten zu wählen, und
ich halte es für wichtia. daß hier aufgeklärt wird , roer ein
solches Versprechen gegeben und wer es gebrochen hat.
Weder der Redakteur noch der Verleger des genauen Blat¬
tes gehörten dem Wahlkörper an. und ich nehme daher an,
daß von katholischen Mitgliedern des Wahlkörpers dem
Blatte solche Angaben gemacht worden sind, fftimtf : SKVrs
bestritten!) Wenn das nicht der Fall ist, so wird mich das
sehr freuen, anderseits' müßte doch eine größere Gruppe
de« Katholiken das Versprechen gegeben haben, bei einer
Veigeorbnekenwahl einen katholischen Bewerber zu wählen,
wenn der Bürgermeister Travers gewählt werden würde.
(Zuruf : Wirb auch bestritten!) Wenn ein solches Ver¬
sprechen gegeben worben wäre, so würde ich bas sehr be¬
dauern . denn wenn solche Versprechen gegeben würden , so
würde es schlecht stehen um unsere Kommune. Die Bürger¬
schaft hat ein Recht, zu erfahren , daß solche Versprechen
nicht abgegeben worden sind. Ich bi» ermächtigt, tm Namen

der Stadtverordneten und der Magistratsmitglieder . dte der
Fortschrittlichen Bolkspartei angehören, zu erklären, daß
von ihnen kein derartiges Versprechen abgegeben wor»
den ist.

Stadtv . Fink : Die Auslassungen des Hern v. Eck geben
mir die erwünschte Veranlassung, zu diesem Gegenstand zu
sprechen. Ich brauche mich mit der Verteidiguna des Ar-
tikels der „Rheinischen Volkszeitung" nicht zu beschäftigen.
Wer ihn verfaßt hat. wird die Verantwortung dafür zu
tragen wissen. Der Kern der Sache ist aber ein ganz
anderer. Sie haben in der letzten Wahl Herrn Dr . Heß zum
Beigeordneten gewählt und damit erneut einen BewecS
Ihrer Imparität gegeben. Es stand ein Mann von tadeb-
losem Charakter und großen Fähigkeiten zur Wahl: er ist
nicht gewählt worden, weil er Katholik ist und gegen eine
solche Behandlung protestiert die katholische Gemeinde zu
ihrem grüßten Teile ganz entschieden als gegen eine Nn-
aerechtigkeit und Ungeheuerlichkeit. Wir verlangen nichts
als Gleichberechtiaung und daß unter der Voraussetzung
der Tüchtigkeit und der Ei-mung der Katholik bei der Wahl
nicht zurnckgesetzt wird. In den Städten , in denen die
Katholiken in der Mehrheit sind, wird nur nach dem Grund¬
satz verfahren, daß der tüchtigste Bewerber ohne Ansehung
der Konfession gewählt wird, aber wo die anderen in der
Mehrheit sind, da tritt man die Rechte der Katholiken m,t
Füßen , und so verfährt man auch in der Weltkurstadt
Wiesbaden. Hier wohnen 36 600 Katholiken, und Uber
deren Rechte kann man nicht so ohne weiteres hinweg-
schrciten. Wir denken, daß wir eine Vertretung im Magl-
strat nötig haben, eine Vertretung , die auch vermittelnd
und ausklärend wirken würde. Die Zivilgemeinde hat eine
ganze Menge Berührungspunkte mit der Kirchengemeinde,
und deshalb ist es richtig, wenn eine Beigeordnetenstelle
mit einem Katholiken besetzt wird. Wenn Sie sagen: „Wir
sehen nicht nach der Konfession, sondern nach der Be¬
fähigung," so kommen Sie damit nicht durch. Der Ausschuß
hat selbst zuaeaeben. daß Dr . Klnth. der katholische Bewer-
ber, ebenso tüchtig ist wie Dr . Heß. Außerdem kommt dazu,
daß Dr . Kluth sich schon in der Badestadt Aachen, die ähn¬
liche Verhältnisse hat wie Wiesbaden, Erfahrungen in der
Kommnnalverwaltung erworben hat. während Dr . Heß
noch nicht im Kommunaldienst tätig war . Die Ausschrei¬
bung verlangte auch ausdrücklicheine vorgängiqe Tätigkert
in der Kommunalverwaltung . Deshalb war bas Verlangen
der katholischen Bev»lfervng nicht nngerechiferiigt und des-
halb hat eine ganze Anzahl von Kollegen privatim zugefagü
den katholischen Bewerber zu wählen. Aber es ist anders
gekommen. Die Parteien haben eingcgrifsen und eine Par-
tei hat sogar einen Fraktionsbeschluß gegen die Wahl deS
katholischen Bewerbers angenommen. (Hört, hört !) Dr.
Klnth mußte fallen, weil er Katholik war. Ich erkläre im
Namen meiner Freunde und für meine Person , daß wir
uns bei ber Wahl des Bürgermeisters Travers von keiner
Partei haben anködern lassen, sondern daß wir nach freiem
Ermessen und nach bestem Gewissen unsere Stimme ab¬
gegeben haben. Aber so macht man es mit den Katholiken
nicht nur auf einem Geviete: es wimmelt nur so von Im-
Parität ae^en sie. In der Schuldenvtation sind vier evan¬
gelische Lehrer und kein einziger Katholik. Eine solche Be¬
handlung verbitten wir uns : da legen wir Protest ein. tm
Namen der Katholiken Wiesbadens . Wir verlangen nichts
anderes als Gleichberechtigung, und wir meinen. Sie muß-
ten uns da entaegcnkommen.

Stadtv . Ochs erhebt ebenfalls Klagen über mangelnde
Parität bei der Besetzung von Beamtenstellen. Bei der
Wahl vor vierzehn Tagen hätten die Stadtverordneten Ge¬
legenheit gehabt, solche Beschwerden abzuschneiden: statt
dessen wurde Fraktionszwang ausgeübt . Der Redner hebt
hervor, daß das Verhältnis zwischen Katholiken und Pro-
testanten in keiner Stadt besser sei. als in Wiesbaden, und
hofft, daß es so bleiben werbe.

Stadtv . Iustizrat Siebert : Ich stehe auf dem Stand¬
punkt, daß für die Wahl eines städtischen Beamte« nicht die
Konfession, sondern die Tüchtigkeit den Ausschlag zu geben
hat. Ich habe auch den aufrichtigen Wunsch, die Wünsche
unserer katholischen Mitbürger erfüllt zu sehen, nicht nur
bei den Vcigeordnetenwahlen, sondern auch bei anderen
Gelegenheiten, wo ich auch schon so gehandelt habe, denn
ich stehe auf dein Standpunkt , daß ein so großer Bevölke-
rungstetl sich leicht verletzt und unberechtigt zurückgesetzt
kühlen kann. Wen« aus den Wahlen so oft Protestanten
hervorgehen, so ist das natürlich nicht Absicht. ?Vrf> würde
mich außerordentlich gefreut haben, wenn Dr . Heß Katholik
gewesen wäre. Aber Dr . Kluth ist bei der Wahl nicht durch-
äefallen, weil er Katholik ist, sondern wegen dieser seiner
Konfession ist er in die engere Wahl gekommen. Wäre Herr
Heß Katholik, so wäre er vermutlich einstimmig gewählt
worden: wäre Kluth Protestant , so wäre er wahrscheinlich
nicht in die engere Wahl gekommen. Wenn jemals ein
Katholik wegen seiner Konfession wohlwollend bei einer
Wahl ins Auge gefaßt wurde, so ist das bei Dr . Kluth ge¬
schehen. Dr . Kluth ist nach seinen Zeugnissen ein pflicht¬
treuer . fleißiger, fähiger Beamter , aber die meisten Wähler
waren eben der Ansicht, daß man mit Dr . Heß einen noch
besseren Griff mache. Das Bessere ist nun einmal der Feind
des Guten. Es war nicht Animosität gegen dte Katholiken,
sondern ein ganz außerordentliches Entaegenkommen. Wir
werden uns nach wie vor bei den Wahlen die Bewerber
gründlich ansehen und es wird ihnen bei uns nie zum Nach¬
teil gereichen, wenn sie Katholiken sind.

Stadtv . Baumbach widerspricht den Ausführungen de?
Vorredners in ziemlicher Erregung . Man hatte Dr . Kluth
nicht als Katholiken zur evaeren Wahl znaelassen, sondern
man hatte ihn in die erste Reihe gestellt, weil er ganz außer¬
ordentlich tüchtia ist. Bei der Wahl des Bürgermeisters
Travers handelte es sich seinerzeit darum, ob die Stelle
ausgeschrieben oder ob einfach Herr Travers gewählt wer¬
den sollte. Wir drei (das Zentrum ) waren für die Aus¬
schreibung in dem Gedanken, daß sich vielleicht ein Katholik
melden würde. Aber als der einzige Katholik seine Be¬
werbung zurückzog, da haben wir keine Abmachungen ge¬
troffen. sondern wir haben nach unserem Ermessen gewählt.
Bei der letzten Beigeordnetenwahl hieß es schon, ehe die
Kommission überhaupt die Bewerbungen gesehen hatte, Dr.
Heb wirb gewählt. Es wird schon gesagt, in Wiesbaden
muß man bei Ausschreibungen sich nicht an das Verlangte
halten, sondern gerade das Entgegengesetzte einreichen.
Wie bei dem Wettbewerb für den Ausbau der Kaiserstratze
diejenigen Entwürfe prämiiert wurden , die sich einfach an
die ausgeschriebenen Bedingungen nicht kehrten, so ist es
hier, wo derjenige Bewerber gewählt wird, der die Bedin¬
gung der Ausschreibung, nämlich die vorgängige Tätigkeit
im kommunalen Dienst, nicht erfüllt. Der Redner erkennt
an. daß Iustizrat Siebert sich Mühe gegeben hat. für dre
Wahl des Katholiken zu wirken, die Herren um ihn haben
aber den Fraktionszwang beschlossen. Man war der Mei¬
nung. daß man nach der Wahl eines katholischen Schuldirek¬
tors nicht gleich wieder einen katholischen Beigeordneten
wühlen könne.

Stadtv . Demmer drückt seine Freude aus , daß seine
Partei bei diesem „Kuhhandel" (Zwischenrufe) nicht be-
teiligt lei und erklärt , daß das Zentrum , wo es die Mehr¬
heit hat sich nicht im geringsten um die berechtigten
Wünsche der Minderheit kümmere und ehe es deshalb
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Klage« über mangelnde Toleranz vorbrächte, sollte es des¬
halb selbst einmal diese Tugend üben.

In der weiteren Debatte , an der sich die Stadtverord¬
neten Baumbach , Fink , Siebert,  sowie die Stadt¬
räte Hees und Kalkbrenner  beteiligen , stellt

Staötv . v. Eck fest, daß von der fortschrittlichen Volks¬
partei bei der Wahl des Bürgermeisters Travers kein Frak¬
tionszwang ausgeübt worden sei, und daß es bei seiner
Partei einen solchen Zwang überhaupt nicht gibt, also auch
bei der Wahl des Dr . Hetz nicht gegeben hat. Es handle
sich aber überhaupt nicht darum, ob es richtig sei, einen
Katholiken zu wählen oder nicht, sondern darum, ob den
Katholiken, wie in dem Artikel der „Rheinischen Volks¬
zeitung " behauptet worden sei, die Wahl eines katholischen
Beigeordneten versprochen worden sei. Wenn klipp und
klar erklärt würde, daß das nicht geschehen ist, so sei fest-
gestellt, datz die „Rheinische Bolkszeitung " die Unwahrheit
gesagt hat. Der Redner führt dann aus , Satz die Katholiken
nie und nirgends unter den bestehenden Verhältnissen ge¬
litten haben, scheinbar vielleicht dadurch, datz kein katho¬
lischer Lehrer in der Schuldeputation vorhanden ist. Da
unsere Schulen aber simultan sind und die katholischen
Lehrer alle dem Katholischen Lehrerverein angehören, der
die Bekämpfung der Simultanschule auf seine Fahne ge¬
schrieben habe, so könne man ihnen eine Vertretung in der
Deputation nicht zugestrhen. Der Redner faßt sich schließ¬
lich dahin zusammen, daß das , was die „Rheinische VolkS-
zeitung " von. einem den Katholiken gegebenen Versprechen
geschrieben habe, nicht wahr sei und datz ein Kuhhandel
nicht stattgcfundcn habe.
Projekt für die Umgestaltung des Kochbrnnnen-EingangS

am Kranzplatz.
Stadtv . Schweitzgnth als Berichterstatter des Bauaus¬

schusses erläutert das Projekt, das einen Kostenaufwand
von 16 900 Mark erfordert. Der setzt dicht an der Trink¬
halle liegende Eingang wirb verlegt und befindet sich nach
dem Plan inmitten eines weißen Holzgitters in Gestalt
eines drei Meter breiten eisernen Tores in der Gegend
der jetzigen Bretterwand . Eine große Anzahl Bänke ge¬
langt in den Anlagen , die auch teilweise verändert werden,
zur Aufstellung und der Boden , der jetzt bei Regenwetter
zu wünschen übrig läßt, wird stellenweise neubcfesttgt.

AuS der vom Stadtv . Dcmmcr angregten Debatte geht
nach der vom Beigeordneten Körner gegebenen Auskunft
Hervor, daß der Plan einer gänzlichen Umgestaltung der
Kochbrunnenanlage mit mehreren hunderttausend Mar!
Kosten durch das vorliegende Projekt nicht berührt wird.
Dieser größere Plan wird voraussichtlich aber erst nach
Kahren zur Reife und zur Ausführung gelangen.

Stadtv . Hartman « trat dafür ein, datz die Lorbeer¬
bäume, die mit 3000 Mark Kosten für die Anlagen ange-
fchafft werden sollen, recht frühzeitig ausgeschrieben wer¬
ben, damit sich recht viele Gärtner daran beteiligen können.

Die Vorlage wurde angenommen.
Ein Abkommen mit dem Rentner Peters

wegen der Regelung feiner .Beitragsleistung zu den Kosten
der Freilegung und des Ausbaues der Straße „Am Pau-
ltnenschlößchcn" fand ebenfalls Annahme.

Schlußabrechnung für den Kurhausueuvau.
Staötv . Hildner erstattet für den Bauausschutz den

Bericht. Bewilligt sind bisher 5 685 926 M., Kosten sind
entstanden 5 734 611 M., so daß noch 48 585 M. nachzube¬
willigen sind.

Die Vorlage wird angenommen.
Dem beantragten Austausch von Gelände  an

der Frieörich-Otto-Stratze wird ohne Debatte zugestimmt.
Bei der Abänderung des Ortsstatutes der

gewerblichen Fortbildungsschule  handelt es
sich um eine Formsache. Ter Bezirksausschuß hat nämlich
angeregt , anstatt eines Anhanges für Kleidermacher- und
Putzmacherinnen zum Statut ein neues Statut herauszu¬
geben. Die Stadtverordnetenversammlung beschließt dem¬
gemäß.

Ueber die
Befreiung einer Anzahl Nichtangestellter Techniker und

Hilfsarbeiter von der Angestellten-Versicherung
entspinnt sich eine ausgedehnte Debatte , in der die Stadt¬
verordneten Siebert , Pusch , Andres  und B a r n c r
warm dafür eintreten , datz der Segen der festen Anstellung
möglichst vielen Hilfsbeamten und Technikern zuteil wird.
Der Magistrat wird von den Rednern wiederholt auf den
Artikel in der „Wiesbadener Zeitung " vom 7. Dezember
Angewiesen , in welchem ausgerechnet wurde, baß die Stadt
dabei nur ein gutes Geschäft machen würde.

Vom Oberbürgermeister  und Bürgermeister
Travers  wurde den Ausführungen der Redner verschre-
dentlich entgegengetreten . Die Versammlung nahm
schließlich die Vorlage  an . Die grundsätzliche Sette
der Angelegenheit wird wahrscheinlich bei der Beratung des
Etats noch einmal gründlich durchgesprochen werden und
vielleicht zu Anträgen führen, durch welche die bestehende
Uebung nach dem Vorgänge von Frankfurt oder nach
einem anderen System umgestaltct werden soll.

In den Vorstand der gew erb lich en Fortbil¬
dungsschule  wird das bisherige Mitglied Glücklich
wieder - und der Kaufmann H o f m a n n , Seerobenstr . 29,
neugewählt.

Die ausscheidenden Mitglieder des Grundsteueraus-
fchusses werden wiedergewählt.

Die Wahl der Kommissionen  erfolgte nach
den vom Staötv . Siebert vorgetragenen Vorschlägen des
Wahl -Ausschusses.

Für das Museum wird eine neue Präparatore  n-
st e l l e mit einem Anfangsgehalt von 1800 Mark be¬
willigt.

Das Gehalt des neuen Beigeordneten  Dr.
Hetz  wird auf 6000 M., nach dem ersten Jahre auf 6600 M.
festgesetzt: dann steigt es alle drei Jahre um 600 M. bis
auf 9000 M. Dem Neugewählten werden acht seiner Dienst¬
jahre auf das Pcnsions - und fünf Jahre auf das Besol-
dungsdienstaltcr angrechnet.

Durch die Wahl des Oberingenieurs Schulte zum
Stadtrat machen sich bei den Wasser - und Licht¬
werken Personalveränderungen  notrvendig.
Herr Oberingenieur Spieser , der jetzt die Direktorial¬
geschäfte führt, erhält auf Beschluß der Stadtverordneten¬
versammlung die bisher von Oberingenieur Schulte dafür
bezogenen Zulage von 1200 M . jährlich, und das Gehalt
des Oberingenieurs Beines , der jetzt dem Elektrizitäts¬
werk vorsteht, wird von 4150 M . auf 5000 M. erhöht.

Die Vorlage über Personalvcränderungen bei der
Haupt- und den Zweigverwaltungen wurde As zur
nächsten Sitzung zurückgestellt und die Sitzung dann
geschloffen. _

LaiMMlissAß.
In der am 22. und 23. Januar im Landeshause zu

Wiesbaden unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters a. D.
Dr . v. Jbcll aus Wiesbaden stattgefundenen Sitzung des
Landesausschuffes wurden folgende Beschlüsse von allge¬
meinem Jntereffe gefaßt : Bon einem Bericht der Nassau-
ischen Lanbesbank über die Tätigkeit der Naffauischen
Lebens « ersicherungsanstalt  seit Beginn des Ge¬
schäftsbetriebes am 18. November v. I ., nach welchem bis

zum 21. Januar d. I . 578 Anträge mit 2 300 000 M . Ver¬
sicherungskapital eingegangen sind, nahm der Landesaus-
schuß Kenntnis . — Die Versetzung des Oberarzts Dr.
Wahlmann  von der Landes-Heil - und Pflegeanstalt
Eichverg an die zu Weilmünster wurde rückgängig gemacht,
Assistenzarzt Dr . Bindseil dagegen zum 15. Februar d. I.
von der Anstalt Eichberg an diejenige zu Weilmünster ver¬
setzt. —- Der Krankenpslegestation Sossenheim wurde die
Beihilfe von jährlich 100 M. wieder auf drei Jahre be¬
willigt . Mit der Beteiligung des Bczirksverbanbes an dem
zu bildenden Gewerbeförderungsausschuß  für
den Regierungsbezirk Wiesbaden (Sitz Frankfurt ) erklärte
sich der Lanöesausschutz einverstanden . — Aus dem Me¬
liorationsfonds  für 1914 werden die gleichen Bei¬
hilfen im Gesamtbeträge von 50 000 M . bewilligt , wie sie
aus dem staatlichen Westfonds für 1914 gewährt werden.
Weiter wurden aus dem Melioraiionsfonds für 1914 vor¬
behaltlich der Bereitstellung der erforderlichen Mittel durch
den Kommunallandtag Zuschüsse für Fluß - und Bach¬
regulierungen in Höhe von 10 225 M . bewilligt unter der
Bedingung , daß der Staat die gleich hohen Zuschüsse leistet.
— In die Fürsorge des Naffauischen Zentralwaiscn-
fonds  wurden sieben Kinder ausgenommen . — Drei Pfle¬
gern der Landes-Heil - und Pflegeanstalt Weilmünster
wurden die reglcmcntsmäßigen Prämien zugebilligt . —
Einer im Entwurf vorgeletcn Berwaltungsordnnng für die
Irrenanstalten  des Bezirksverbandes , Sie dem dies¬
jährigen Kommunallandtag vorznlegen ist, stimmte der
Landesausschuß zu. — Zur Teilnahme an einem vom 16.
bis 28. Februar d. I . in Geisenheim stattfindcnden Obst-
baukursus  wurden die Landeswegemeister Hänchen in
Battenberg , Richter in Grüvenwicsbach und Böhm in
Westerburg bestimmt. Ferner sollen teilnehmen an einem
vom 2. bis 14. Mürz stattsindendcn B a u m w ä r i e r ku r -
s u s ebendaselbst die W"gewärter RicS in Esch, Barth in
Hausen tt. A., Schmidt III . in Dernbach, Josef Schmidt in
Montabaur und Dornseiff in BromSkirchen: an einem vom
13. bis 18. Juli statifindenden Ovstbau - Nachkursus:
Landeswegemeister Stahl in Niederbrechen, Stier in Vill¬
mar, Reinhardt in Selters , Lenz II . in Hadamar und
Schmidt in Nassau, sowie an einem vom 20. bis 25. Juli
statifindenden Baumwärter - Nachkursus  die Wcge-
wärter Weber in Niederem », Jost in Weyer, Mcur in
Würzenborn und Mayer in Hilgert . — Aus Mitteln der
Naffauischen Brandversicherungsanstalt  wurden
an 42 Gemeinden des Reaiernngsbezirks im ganzen 16 625
Mark Prämien für Verbesserung ihrer Fcuerlöschcinrich-
tnngen und 38 800 M . gering verzinsliche Darlehen zur
Anlegung von Hvkhdruckwasserleitungcn sowie der Ge¬
meinde Abert im Oberwestcrwalökreis zur Beschaffung
einer Viebwage und zur Erweiterung eine? Wagenhauses
aus dem Meliorationssands ein Darlehen , von 900 M. be¬
willigt . — Der Antrag der Allgemeinen deutschen Klein¬
bahn - Gesellschaft ;n Berlin aus Genehmigung der
Mikbenntzung der Vczirksstraße Schierstein-Eltville für

eine Bahnlinie wurde a b g e l e h n i.

Todesfälle . In seiner Wohnung Aarstraße 1 ist gestern
im Zllter von 57 Jahren der Bauunternehmer Mar H a r t-
mann  gestorben . — «In Monte -Carlo verstarb vlötzlich
an einem Herzschlage am 17. d. M. der Major Fritz P o t e n.

Der kommandi-rende Mencral d-s 18 Armcekyrvs,
General d. I . v. Schcnck, wohnte gestern der Rekrutenbesich-
tigung unserer Achtziger bei. Er wird aus dem gleichen
Aylaß auch h- "t- ln nnl -—-r <"**''•*0 anwesend feilt. Die
Kasernen der Achtziger und der Siebenundzwanziger haben
ans diesem Grund ? geflaggt.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Emil Dcwald  und
Frau . Feldstraßc 12, hier, ieieim am Montag , 26. Januar,
das Fest der silbernen Hochzeit,

Personalien . Reaierungsrat Zimmer  in Kiel ist der
’Regierung in Wiesbaden zugeteilt und zum Mitglied der
der Regierung in Wiesbaden ungegliederten Obcrversiche-
rungsämter ernannt worden . — Regierungsassessor a. D.
v. Dannenberg  ist der Regierung in Wiesbaden zur
weiteren dienstlichen Verwendung zugeteilt worden.

Der Landesdircktion ist Gerichtsassessor Caesar  als
juristischer Hilfsarbeiter stst- rwiesen worden.

„Die Nnstellvngsnachrichten". amtliche Nachrichten für
versorgungsberechtigte Militärpersonen , Nr . 4, sind er¬
schienen und liegen in unserer Filiale , Maurttiusstratzc 12,
zur Einsicht aus. Im Bereich des 18. Armeekorps sind fol¬
gende Stellen frei : Kriminalsergeant in Biebrich, Schutz¬
leute bei der königlichen Polizeidirektion in Hanau , beim
Polizeipräsidium in Frankfurt und beim Polizeiamt in
Mainz , Polizeisergeant bei der Stadtverwaltung in Win¬
decken und beim Magistrat in Zierenberg , Postboten bei
der Oberpostöirektion in Darmstaöt,

Bezüglich deS Raubmordes in der Jahnstraße erfahren
wir von einem Insassen des vetr, Hauses noch folgendes:
DaS Zimmer , in welchem der Mord verübt worden ist, liegt
im Parterre und hat ein Fenster nach der Straße zu. Die¬
ses Fenster hat nur dünne , durchsichtige Gardinen . Der
Verkehr in dem Hause, in welchem verschiedene Geschäfts¬
leute wohnen , ist ein äußerst reger und obendrein wird
von dem Hausbesitzer ein wachsamer Hund gehalten . Da
ist es merkwürdig, daß niemand von der Mordtat auch nur
das Geringste bemerkt hat. Bestimmt wäre das geschehen,
wenn die Frau um Hilfe gerufen hätte. Der Mörder war
im Hause — worauf schon früher hingewiesen wurde —
nur wenigen Personen zu Gesicht gekommen. Höchstwahr¬
scheinlich hat er sich mit Absicht zurückgehalten, um seine
Verfolaung zu erschweren. Als er gegen 10 Uhr nach ver¬
übter Tat das Haus verließ , stieß er mit einer Kranken¬
pflegerin zusammen, welche bei einem Kranken im oberen
Stockwerke ibres Amtes waltete . Unser Gewährsmann ist
der festen Ueberzengung , daß der Mörder Wiesbaden
noch nicht verlassen  habe , allerdings ohne daß uns
bekannt ist, auf welcher Grundlage dies- Annahme beruht.
Er meint auch, daß diese Raubgelegenheit nicht von dem
Mörder selbst, auch nickt von einem Mann , sondern von
einem Frauenzimmer , das im Hause verkehrt habe, aus¬
baldowert worden sei.

Bei dem Hanse der Abgeordneten find u. a. folgende
Petitionen eingegangen : RegierungSbaumeiste - An lick e
in Wiesbaden beantragt Wieüeranstellnna im Staatsdienst,
Bahnmeister a. D . Brückner  in Wiesbaden beantragt
Erhöhung der Pension der Altpensionäre.

Die Staubplage , eine Folge der andauernden Trocken¬
heit, macht stch immer unangenehmer in unserer Stadt be¬
merkbar. In der Innenstadt wird durch die alltägliche
gründliche Reinigung der Straßen der Plage nach Möglich¬
keit entgegengewirkt . In den, an der Peripherie der Stadt
belegenen Villengnartieren . besonders den an der Sonnen-

'verger- , der Frankfurter Straße und der Wiesbadener
Allee, haben bi« Anwohner und die Spaziergänger unter
den vielen Staubwolken , die die vorüberfahrende Straßen¬
bahn, die Autos und Fuhrwerke fortwährend aufwirbeln,
viel zu leiden . Wegen der herrschenden Kälte läßt stch der
Staub natürlich nicht durch Waffer bekämpfen. Andere
Flüssigkeiten, die mit dem Borteil der Billigkeit auch den
der Widerstandsfähigkeit gegen Ae Kälte verbinden , schei¬

nen aber noch nicht erprobt zu sein. Wie wäre es denn
mit Salzwaffer -Sprengungen?

Unsere Droschkenkntschersind jetzt nickt auf Rosen go<
bettet. Sie führen besonders Klage darüber, daß selbst bei
der jetzigen Hundekälte und in einer Zeit , wo das Bedürf¬
nis nach Droschken bei dem reisenden Publikum ein mini¬
males ist, 36 von ihnen 5 Uhr morgens schon am Bahnhof
anfahren und dort bis zur Stunde nach Mitternacht ver¬
bleiben muffen, andernfalls werden sie in hohe Polizei-
strafen genommen.

Der Dcnische Schriftstcllcrvcrbaud Wiesbaden -Mainz
hat in seiner Jahresversammlung , die am 21. Januar im
Kurhause stattfand, den bisherigen Vorstand, bestehend aus
den Herren Chefredakteur. Grothus 1. Vorsitzender, v. Ko-
narski 2. Vorsitzender. Heinz Gorrenz Schriftführer , Oberst
a. D . Adolph und I . Chr. Glücklich sen. Beisitzer, einstim¬
mig wiedergewählt . Zur Kassenverwalterin wählte die Ver¬
sammlung anstelle der Frau Johanna Weiskirch, die Wies¬
baden demnächst verläßt , Frau Löm. Ferner wurde Herr
Rechtsanwalt v, J 'bell als Beisitzer neu in den Vorstand
gewählt . Die Prüfung der Kaffenverwaltung hatte Herr
Venator übernommen , der alles in Ordnung fand und
Entlastung beantragte . Die Versammlung sprach die Ent¬
lastung aus . Schließlich wurde noch ein dreigliedriger
Ausschuß gewählt , dem die Pflicht obliegt , die Dcmminhort-
angelegenheit zu fördern. Nachdem der geschäftliche Teil
erledigt war , erfreuten Frau Marie Sauer und Herr Max
Bayrhammer die Anwesenden mit dem Vortrag neuer
eigener Dichtungen,

Die FrühjahrSmeister -Prüfungen im Dinnenfchncider-
handwerk finden vom 15. Januar bis 15. Februar statt.
Die Anmeldungen sind je nach dem Wohnort bezw. Be¬
schäftigungsort des Prüflings den zuständigen Herren
Vorsitzenden, Schneidermeistern Adolf Mnllcr -Franksurr
a. M„ Göthestr. 15, Jakob Herrchen-Wiesbaden , Gold¬
gaffe 19, Karl Rösch-Limburg a. L., Salzgaffe 8 und Ph.
Meckel-Dillenburg einzureichen. Im Zweifel sind die An¬
meldungen an die hiesige Handwerkskammer zu richten.

Vortrag . Im Hotel Römer , Büdingenstraße 8, Unter¬
richtslokal des Stolzcschen Stenographenvereins . E.-S.
Stolzc -Schrcy, sprach am 21. Januar Magistratsbeamter
Schäfer über „Die Grundzüge der städtischen Verfassung".
In anschaulicher Weise machte er mit den Rechten und
Pflichten des Bürgers bekannt, und wies darauf hin, welche
wertvolle Arbeit die Stadtverordnetenversammlung , ein
Abbild der parlamentarischen Tätigkeit im Staatsleben,
auf die Regierungsgcschäfte der Stadt habe. Unsere im
wesentlichen auf die Anregungen des Freiherr « vom Stein
zurückzuführenbe Verfassung der Städte eröffnet ein weites
Feld zur Betätigung gemeinnützigen Bürgersinns , zum
Wohlc unseres Vaterlandes . — An der gleichen Stelle fin¬
det am Sonntag , 25. Januar , abends 8 Uhr, der erste, vom
Verein veranstaltete Lichtbildervortrag statt, den Herr Todt
in Biebrich übernommen hat. Mitglieder und Freunde
der Kurzschrift werden hierzu eingcladcn.

Der Renda « des Thalia -Theaters hi der Kirchgaffe ist
jetzt soweit vorgeschritten, daß die Eröffnung dieses «wde^
nen Lichtspielhauses Ende Januar erfolgen kann. Durch
die Errichtung dieses Kunstinstituts wird Wiesbaden um
eine Sehenswürdigkeit reicher, denn der Erbauer des
Hauses , Architekt R. Hildner , hat es in künstlerischer Werse
verstanden, auf dem an und für sich schwierigen Gelände
in der Kirchgaffe unter Heranziehung von Grundstücks-
aelände an der Hochstättenstraße ein prächtiges Theater er¬
stehen zu lassen, das in Parkett . Rang und Logen für 500
Personen vequenr Platz bietet, Großartig gelöst rst die Ver¬
wertung des unansehnlichen Renls zwischen dem Strrtter-
schen und Gerb arischen Grundstück, der in der verkehrs¬
reichen Kirchgaffe bei den Passanten , insbesondere berm
Fremdenpublikum , früher berechtigtes Mißfallen erregte.
Das Theater selbst macht einen pompösen Eindruck , nno
wird die Besucher aufs höchste überraschen. Die Gemmt-
wirkung des Raumes ist Jnnenkunst rn höchster Voll¬
endung : es kann das Theater mit den heutigen modernen
Lichtspielhäusern unserer bedeutendsten Großstädte auf eine
Stufe gestellt werden. Mit dem bekannten Gerhard Haupt-
mann-Roman „Atlantis ", dessen künstlerische Verfilimrng
zurzeit in der ganzen Welt Bewunderung und großes Auf-
seben erregt, wird das neue Lichtspielhaus demnächst er¬
öffnet. Die musikalische Begleitung wird von einem
eigenen großen Knnstlerorchester ausgefuhrt . »nd werden
somit alles in allem den Theaterbesuchern nur erstklaistgc
Vorstellungen geboten, . _ r w sie

Der Wiesbadener Karnevalverein Narrhalla wird oie
von weiten Kreisen mit Spannung erwartete erste Damen-
sltznng mit darauffolgendem Ball morgen (Sonntag ), abends
8,11 Uhr in der närrisch dekorierten Turnhalle an der Hell-
mundstratze äbhalten . Die Anmeldunaen von Vortragen
und karnevalistischen Liedern sind in solcher Maffe ernge-
gangen , daß es kaum möglich fein wird , alles zur Er¬
ledigung zu bringen . DaS vollständige Komitee der
Mannheimer Karnevalsgesellschaft wird mit vier Mann¬
heimer Büttcnrednern und einer Büitenrcdnerin er
scheinen. Der Mannheimer Karnevalvercin ist hier
Wiesbaden vor- seinem Besuch vor vier Jahren tn «m« *
Erinnerung , hauptsächlichdurch den von dem Mannheimer
Zeppelincken gehaltenen Vortrag . Es wird ratsam sein, st«
ein Plätzchen beizeiten zu sichern. Das Komitee ist best reo,
„m in dieser Galadamcnsitznng g"s dem Gebiete o
rheinischen Karnevalshnmors das Möglichste zn Aei ■
Kurz, cS wird ein Faschingsfest werden, daS jedem -vei
nehmer irnvergcßlich bleiben wird . Der Kartenncrkauf
bereits sehr rege. ..

EiStreibcn auf der« Rhein . Nachdem iich am letzt
Freitag daS Eis ans dem Main gestellt hatte, war der Ryen
fast gänzlich eisfrei . Seit gestern bringt er aber w« o
erneut Treibeis in großen Mengen , sodaß in Bi e v
die Landebrücken der Dampfer abgefahren werden. ^
dortigen Krivven sind nun auch zugefrorcu und öuri
bald zum SKlittschuhlanfen freigegeben werden . _

Die Preise der Lebensmittel zeigen gegen die lei
Woche nur geringe Abweichungen. Bemerkenswert ist e
weiteres Anziehen der Zwiebelpreisc und eine wen
Verbilligung der Bananen . Die Einfuhr dieser frühe»
Deutschland ganz unbekannten Frucht hat einen
Umfang angenommen , daß sie immer mehr zum
nußmittel wird und der so beliebten Apfelsine , *
Sit einer gewissen Jahreszeit billig zu haben ist , ernst
Konkurrenz macht. Bei weiterer Berbilligung . auf oie
gesichts der besonderen Einrichtungen , die von den
teuren getroffen sind und die immer noch weiter
werden , bestimmt zn rechnen ist, dürfte die schmackhafte
nane bald einen Platz unter den wirklichen NohruE
Mitteln erlangen und sich vielleicht auch in den ^
tnilgSsormen , in denen sie in ihren Ursprungsländern ^
nutzt wird . z. B . mit Butter gebraten , einen Platz in ^
deutschen Küche erobern. Kohlrabi , gelbe Rüben und »
salat sind etwas teurer geworden , doch im allgemeinen ’
ten sich die Preise auf dem Gemüsemarkt trotz der 9^ ,
Kälte : es müssen da deshalb wohl erhebliche Vorrat ? ' „
Händen sein, da sonst die Preise der Witterung Heinum ■
folgen und bei andauernder strenger Kälte schnell f -gx
iifVien  vkleaen , Di - Stleifr6nreifc und die Preil?



Samstag , 24. Januar 1914 _
Fleisch- uuö Wurstwaren halten sich seit so geraumer Zeit
auf der gleichen Höhe, daß wöchentliche Aenderungen fast
gar nicht in Erscheinung treten : eine amtliche Feststellung
dieser Preise erfolgt deshalb von jetzt an monatlich nur
einmal.

Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonnc-
mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn¬
tag B, Montag Symphoniekonzert, Dienstag A, Mittwoch D,
Donnerstag C, Freitag B, Samötag A, Sonntag 0,
Montag D.

AngekommeneFremde. Zur Kur sind hier eingetrosfen:
Prinzessin Anna Luise zu Hohenlvhe-Jngelfingen aus Ko-
schentin, Kammerherr und Mitglied des Herrenhauses
v.  Jerin - Gesetz, Schlotz Gesetz (Rose), Oberstleutnant
Schmidt v. Schwind  aus Eschbera (Quisisana ).

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Das im Januar -Programm zur Borfeier

des Geburtstages des Kaisers für Montag nachmittag vor¬
gesehene Fest-Konzert findet abends  8 Uhr  unter Lei¬
tung des städtischen Musikdirektors Herrn Carl Schuricht
statt. — Der erste Bunte Faschings - Abend  der
Kurverwaltung ist für Samstag nächster Woche vorgesehen.
Derselbe wird von ersten Theater - und Cabaret-Kräften
ausgeführt . Der Kartenverkauf beginnt morgen Sonn¬
tag vormittag 9 Uhr.

Königliche Schauspiele.  Morgen nachmittag 21-
Uhr findet im Hoftheater wieder eine Vorstellung zu öen̂ be¬
kannten Volkspreisen statt und zwar gelangt die „Her¬
mannsschlacht" von Kleist zur Ausführung. — Gesuche um
Ausnahme in den Hilfschor zum Parsifal können nicht mehr
berücksichtigt werden, da die Parsifalproben bereits begon¬
nen haben. — Das 4. dieswinterliche Konzert findet unter
Mitwirkung des auch hier bestens bekannten, ausgezeich¬
neten Klaviervirtuosen Alfred Cortot  aus Paris und
«nter Leitung des Königlichen Kapellmeisters Professor
Mannstaedt am Montag , den 26. ds. Mts . statt. Projegor
Cortot wird „Bariations syniphonignes" von Cesar Frank
und „Andante spianato et Polonaise" von Fred Chopin
zum Vortrag bringen . Von Orchestcrwerkengelangt unter
anderem Schuberts grotze C-dur-Sinfouie zur Aufführung.

Kurtheater.  Morgen . Sonntag , den 23. Jan ., wird
nachm. 9% Uhr als letzte Volksvorstellung zu Ciuheits-
preisen (jeder Platz kostet inklusive Garderobe 0,39 Mk.) das
Kaktige Schauspiel „Die Schiffbrüchigen" gegeben: abends
8 Uhr geht der Schwank „Seine Geliebte" in Szene . Mon¬
tag, den 26. Jan ., abends 8 Uhr : „Seine Geliebte".

Der Wiesbadener Beamtenverein  feiert
am Montag , den 26. Jan .. Kaisers Geburtstag in der
„Wartburg ". Herr Professor Macke von hier halt die
Festrede. Den Besuchern werden auherdem verschiedene
musikalische Genüsse geboten.

Im Frauenklub  findet am Dienstag , den 27. ds.
Mts ., zu Ehren Kaisers Geburtstag , abends 7 Uhr, ein
Konzert statt. Frau Zerlett -Olfenius und ihre beiden Schü¬
lerinnen Frl . M. D. Eu de Perthes und Frl . E. Nölle
werden singen, Herr König!. Musikdirektor I . B. Zerlett
begleitet am Flügel.

Die erste ordentliche Hauptversammlung
des Wiesbadener Unterstützungsbundes

(Sterbekasse) findet am Samstag , 24. Jan ., abends 8Vs Uhr
im Saale des Lesevereins, Luisenstratze 29, statt. Auf der
Tagesordnung stehen außer den Berichten des Schrift¬
führers und Rechners die Ergänzungswahlen des Vor¬
standes. Zahlreicher Besuch wäre erwünscht.

Das ka r n e v a l i sti schc Konzert des M ä n -
nerturn Vereins in der Turnhalle Platterstr . 18 am
Sonntag verspricht, den Vorbereitungen nach zu urteilen,
äußerst glanzvoll zu werden. Humoristen, Turner und
Sänger werden ihr Bestes bieten. Ein Tänzchen bildet
den Schluß.

Animator - Fest im Ratskeller.  Mit dem
heutigen Tage beginnen im Ratskeller die vom vorigen
Fahr hex noch in bester Erinnerung stehenden Animator-
Feste unter Mitwirkung einer Militärkapelle . Die Räum¬
lichkeiten des Etablissements sind festlich geschmückt. Herr
Hein bietet auch diesmal wieder seinen Gästen eine erst¬
klassige Küche. Eg ist zu empfehlen , des großen Andranges
wegen frühzeitig Tische zu bestelle».

Aus den Vororten.
Biebrich.

Brötchendieüstähle. Der kürzlich hier gefaßte Brötcheu-
dleb ist jetzt von einem Nachfolger abgelöst worden, der seine
Tätigkeit in die mittlere Stadt verlegt hat. Sv wurden inden letzten Tagen in einigen Häusern an der Rathaus-
ftraßc und am Kaiscrplatz wieder die Brötchcnbeutel enr-ileert.

Diebstahl. Einem Metzger im mittleren Stadtteil
wurde dieser Tage ans seinem Schlachthausc eine Kuhhaut
t"r Werte von Mk. 90.— gestohlen.

Städtische Seefischoerkäufe. Mit Rücksicht auf die gün-
lngen Ergebnisse der vorjährigen städtischen Seesischver-
kanfx hat der Magistrat beschlossen, ab nächsten Dienstag
duck für diesen Winter wieder mit dem Seesischver-
ka u f zu beginnen.  Der städtische Seefischmarki wird
"Nt dem Rathaushofe abgehalten. Ob diesmal auch gleich-
öerttg wieder ein Verkauf auf der Waldstraße stattfindet,
Bl noch zweifelhaft, da der Absatz im abgelansencn Jahre
Br gering war . Ebenso soll davon abgesehen werden, die
-niche nur an Bezieher -mit einem Einkotnmen bis zu 8060
gŝark abzugeben, da diese Disferenzierung beim kaufenden
gubliknm selbst wenig Vorliebe gefunden hat.

Dotzheim.
Kaisergebnrtstagsfeier . Während in den letzten Jahren

vn einem Festessen an Kaisers Geburtstag abgesehen wor-
,,B>war . soll in diesem Jakre wieder ein solches stattsinden,

WM im Gasthav.se „Zum deutschen Kaiser".
VereinSfcstlichreiteu. In diesem Jahre wollen der Raö-

erklub 1902 sein zehnjähriges Banneriubiläum . der Ge-
wngverin Arion sein fünfzehnjähriges Jubiläum durch
wtnere lokale Veranstaltungen festlich begehen. Der Ge-
»ugverein Dotzheim will aus Anlaß des fünfundzwanzig-
'^ ' N.aeu Dirigentenjttbiläums seines Dirigenten , des Leh-
to  Ariedrich Knapp hier, eine besondere Feier veranstal-
, Der Gesangverein Sängerlust feiert im nächsten Jahr

vierzigjähriges Jubiläum und beabsichtigt, bei dieser
I ^ 9enheit ein größeres Fest zu veranstalten und viel-
^lcht auch einen Gesanawettstreit damit zu verbinden.

Rambach.
Konzert. Das am Sonntag hier im Saalbau „Zum

aunus " vom evangelischen Kirchengesangver-
.1 * ® onnenberg  veranstaltete Konzert  erfreute ^ sich
bis *kcht zahlreichen Besuches. War doch der große Saal
sl . auf den letzten Platz besetzt. Die Erwartung öer Er-
^wlenenen wurde nicht enttäuscht. Sämtliche Chöre wurden
6t reichem Beifall aufgenommen und der Dirigent . Lehrer

vv. mit feinen wackeren Sängerinnen und Sängern,
rönnen stolz sein auf den Erfolg . Auch der Theaterauf-

•i Un9 „Das rechte Weihnachtsglück" wurde eine ausge-
äclchnete Aufnahme zuteil. Alle Mitspielenben boten ihr
»tJr. aus und wurden nach Schluß der beiden Akte mehr-

ais gerufen, um den Dank des Publikums cntgegenzu-
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nehmen. Der Reinertrag war arotz des geringen Eintritts-
geldes von 20 Pf . recht zufriedenstellend, können doch 83 M.
an die Sonnenberger und Rambncher Kleinkinderschule
überwiesen werden. .. .

Ans dem Fenster gestürzt. Gestern siel das zweiiahrtge
Töchterchen des Küfers Wilhelm W a g n c r in einem un¬
bewachten Augenblick ans dem zweiten Stock aus oem
offenen Fenster auf die Straße . Schwer verletzt und oe-
mußtlos wurde es von einem Fuhrmann in die Wohnung

^ *Der Männergesangverein Liederkrauz hielt dieser
Tage im „Taunus " seine Jahresversammlung ab. Nach
dem Bericht des Vorstandes hat sich die Mitgliederzahl tm
abgclaufenen Jahre um 6 erhöht, so daß diese am Jahres¬
schluß 123 beträgt . Aus dem Kasseirbericht war zu ersehen,
daß der Verein auch finanziell gut gewirtschaftet hat. Der
Kassenbestandbeträgt 1195 M. In den Vorstand wurden
gewählt: Karl Wintcrmeoer 1. Vorsitzender. Auo" ,t Will
2. Vorsitzender, Karl Heuser Kassierer, Wilhelm Zerbe
1. Schriftführer , Wilhelm Heuser 2. Schriftführer . Seinr.
Bruch Oekonom, Karl Schlink, Wilh. Diels und Gottfr.
Schäfer Beisitzer. Es wurde beschlossen, im Februar einen
Familienabend zu veranstalten.

Nassau und Nachbargebiete.
t . Kriftel , 22. Jan . Die Gemeindevertretung

lehnte  mit 6 gegen 5 Stimmen ein Gesuch des Krieger-
vereins um Bewilligung von 40 M. zur Kaiscr-Gehurts-
tagsfeier ab. Ebenso versagte sie ihre Zustimmung zur
Errichtung einer Baumschule für Schulunterrichtszwecke, da
tnan sich von dieser keinen Nutzen für die Schüler verspricht.

i. Fricdrichsdorf i. T ., 22. Jan . Seinen 80. Ge¬
burtstag  feierte gestern in voller geistiger und körper¬
licher Frische Geh. Sanitütsrat Dr . Fuchs , der bekanntlich
vor kurzem sein diamantenes Doktvrjnbilänm feiern konnte.

s. Lorch, 22. Jan . In der Stadtverordneten-
sitzung  wurden die neugewählten Stadtverordneten Dr.
Kurt Eichwede und Johann Val . Müller in ihr Amt cin-
geführt. Wiedergewählt wurden als Stadtvcrordnetenvor-
steher Valentin Per ab v, als dessen Stellvertreter Josef
Schilson und als Schriftführer der Stadtsekretär Lorenz
Keipcr. Dem Rheinischen Berkehrsverein wurden aus
seinen Antrag auf Gewährung eines Zuschusses zur Er¬
richtung einer Verkehrskarte und zur Sammelanuoncc
13 M. vezw. 200 M. bewilligt. Auf ein Gesuch der Flur-
schützcn um Erhöhung ihres Taglohne ? von 2.40 M. wurde
denselben eine tägliche Zulage von 20 Pfg. bewilligt. —
Die . Errichtung einer 7. Lehre rstelle  an der hiesigen
Volksschule ist zum dringenden Bedürfnis geworden. Da
die Räumlichkeiten des Schulgebäudes etwas beschränkt
sind, und eine weitere Klasse darin nicht mehr unter-
gebracht werden kann, soll bis zur Erweiterung bezw. Ban
einer neuen Schule eine sog. „fliegende Klasse"  ge¬
bildet und eine Lehrerin  angestellt werden, welche die
Kinder in den Zwischenpausen der übrigen Klassen in den
jeweils freiwerdenden Räumen zu unterrichten hat.

o. Braubach. 22. Jan . Verschiedenes.  Heute
rannte ein dem Schisser Unkelbach  aus Niederlahnstein
gehöriges Kastenschifs mit heftigem Anprall wider die
hiesige Landebrücke, wodurch der Hinterteil des Schiffes
vollständig eingedrückt wurde. Die Landebrücke blieb nn-
veschädigt. Ein Glück war es, daß das Schiff leer war,
sonst wäre es sofort gesunken. Personen kamen nicht zu
Schaden. — Das dem Aufbereiter Konrad Kneip gehörige
Wohnhaus nebst Garten in der Labnsteinerstraße ging
durch Kauf an den Landwirt August Probst von hier zum
Preise von 18 000 Mark über. — Der Pferdeknecht Josef
Walter , ein bereits vorbestrafter Bursche, den das Amts¬
gericht in Rhcinberg wieder wegen eines Diebstahls ver¬
folgt, wurde beute hier festgenommen. — Die für das
kommende Jahr geplante Ausstellung auf der Marksburg
scheint nun doch zu Stande zu kommen. Ein Architekt anS
Berlin , der die Bauleitung übernehmen soll, ist bereits auf
der Burg eingetroffen und hat mit den Vorarbeiten be¬
gonnen.

r. Limburg. 22. Jan . A n S der S t a d t v e r w a l -
tung . — Wohltätigkeitsronzert.  Stadtverord¬
netenvorsteher, Herr Geheimer Kommerzicrat Cahens-
ly , welcher zur Zeit zu einer Winterkur in Wiesbaden
weilt , hatte sein städtisches Ehrenamt wegen seines Alters
niedergelegt, die Stadtverordneten bekundeten dem Ehren¬
bürger Limburgs aber ihr besonderes Vertrauen durch ein¬
stimmige Wiederwahl. Attch der Vertreter des Stadtver-
orönetenvorstehers, Herr Karl KvrkbauS,  war wegen
seines Alters von 73 Jabren zu einer Wiederwahl nicht zu
bewegen. An seiner Stelle wurde dann Herr Justizrat
Raht  einstimmig qow-ählt. — Gestern abend veranstaltete
der Mannergesangverein Eintracht  ein Wohl-
tätigkeitskonzert zum Besten der Ucberschwemmten. Außer
dem Gesangverein wirkten auch einige Solisten mtt. Da?
Ergebnis war eilt Reinertrag von 230 Mark.

v. Hervor«, 22. Jan . Als Rektor  für die am 1. Avril
hier ins Leben tretende Mittelschule  wurde Herr
Rektor Kräh  in Hachenburg gewählt. ^

t Westerburg. 22. Jan . Lebensmüde.  Eine htcstge
Frau  schnitt sich gestern die Halsschlagadern auf und ver¬
blutete.  ehe Hilfe >wrheige''chgft werden konnte.

T. Bingen . 22. Jan . Verschiedenes.  Dte vor
einiger Zeit in der Nahe gesunkene Dampframme  ist
nunmehr gehoben worden. Sie wurde norlaung rn oen
Hafen von Bingerbrück gebracht. — Die Arbeiten an dem
Erweiterungsbau der E i se u b a h n b t u cke Btngen-
Bingerbrück mußten infolge des strengen ,grosses und m-
folge des zu erwartenden sehr schweren Eisgangs einge¬
stellt tverden. An der Mündung ist die Nahe fast rn ihrer
ganzen Breite bis zum Grunde gefroren. a as
nachgeschobene Eis wird durch die Brückenpfeiler aufge-
balten und schichtet sich dort zü Eisbergen auf. — Die letzte
Nacht brachte hier und am ganzen Mittelrhein den streng¬
sten Frost dieses Winters . Das Thermometer sank auf
17 Grad nnter Null  nach Celsius.

T. Sarmsheim . 22. Jan . Bra n d. Heute morgen ent¬
stand aus bis jetzt unaufgeklärte Wetse m der Sckwune des
Schmiedes Adam Schmitt Feuer,  das sehr ichnell um
sich griff. In Bratid gerieten noch das naheliegende Wohn¬
haus und die Stgllungen . Diese, sowie die Scheune braun-
ten biS auf die Umfassungsmauern nieder. Ber,chiedene
Nebenhäuser wurden durch Wasier stark beschädigt. ^,er
recht beträchtliche Schaden ist nur zum -veil durch Ver¬
sicherungen gedeckt. . .

Coblenz. 23. Jan . Zwei Oftiziere ver¬
haftet.  Gestern wurden ein Haupt  ma n n und ein
Leutnant in Ehrenbreitst ein verhaftet  und in
militärische Untersuchungsha-ft genommen. Ueber den
Grund ivird nichts beka nnt._

Gericht und Rechtsprechung.
Gerichtlichesa«S Zabern. In Zabern wurde öer 57-

jährige Maurer und Fabrikarbeiter Hirn wegen Gefange-
nenbefreiung, verübt während der ZaVerner Dtratzenun-
ruhen am 10. November vorigen Jahres in Tateinheit mit
tätlichem Angriff gegen einen Polizeibeamten und wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt zu emem Monat Ge¬
fängnis verurteilt. — Jener Rekrut,  der feinerzett

wegen unbefugter Bekanntgabe dienstlicher Mitteilungen
au die Presse beziehungsweise wegen Unterschreibens der
bekannten Mitteilungen an den „Elsässer" mit 48 Tagen
Mittelarrest bestraft worben war . wurde begnadigt. 2«
Tage der zuerkannten Strafe hatte er bereits verbüßt.

Wiederaufnahmeverfahren im Prozeß Brandt . Der
Verteidiger des Bureauvorstehers Maximilian Brandt
in Berlin hat, wohl infolge des unerwartet milden Ur¬
teils gegen die Zeugofsiziere Tilian und Gen., daS Wieder¬
aufnahmeverfahren beantragt . Brandt war bekanntlich
wegeii Bestechung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden, die er auch verbüßt hat.

Ter zweite Mordprozeß Schmidt. Der zweite Prozeß
gegen den Priester Schmidt, der des Mordes an seiner
Geliebten Anna Aumüller beschuldigt wird, bat am Mitt¬
woch in N e w - N o r k begonnen. Der Gerichtshof beschloß
bei Eröffnung der Verhandlung , in Anbetracht der unlieb¬
samen Szenen , die sich bei dem ersten Prozeß abspielten,
allen Frauen den Zutritt zu dem Gcrichtssaale zu versagen.

Belästigung des Krmivrinzeu durch einen Irrsinnigen.
Aus Berlin wird gemeldet: Als der Kronprinz am Frei¬

tag Nachmittag zehn Minuten nach 3 Uhr im Auto in iein
Palais Unter den Linden znrückkehrte, stürzte ein Mann
die Rampe hinauf und gelangte bis an den Wagenschlag.
Der sofort hinzuspringende Posten packte den Mann und
drängte ihn gewaltsam ins Schilderhaus . Der Kronprinz,
der sofort mit seinem Adjutanten dem Wagen entstiegen
war , beobachtete noch die von zwei sofort herbeigeeilten
Schutzleuten vorgenommene Festnahme. Der Mann witrde
in die dem Palais gegenüberliegende Hauptwache abgelie-
fert. Hier stellte cs sich heraus , daß es ein 1887 zu Kolmar
geborener Schneider Salomon war . Da der Festgenommene
den Eindruck eines Geisteskranken machte, wurde er auf
der Polizeiwache von dem zuständigen Kreisarzt untersucht.
In seinen konfusen Reden behauptete der Sistierte . ein
Bruder des Kronprinzen zu sein, den er um Unterstützung
für seinen Lebensunterhalt bieten wollte. Der Mann ist
als gemeingefährlich geisteskrank nach Dalldorf  trans¬
portiert worden.

MenMnunsiille in Frankreich.
Aus BeauvaiS  meldet man : Ein Eisenbahnunfäll

hat sich bei Station Rainvillers etwa 75 Kilometer von
Paris entfernt ereignet. Drei Kohlenwagen stießen gegen
einen in voller Fahrt befindlichen Zug . der zum Entgleisen
gebracht wurde. 19 Wagen wurden vollständig zerstört.
Der Zugführer und 1 Reisender wurden getötet, mehrere
Passagiere teilweise erheblich verletzt. Die Räumung der
Strecke ivird ca. 5 Tage in Anspruch nehmen.

Ferner stieß der Expreßzug Paris -Balencienncs mit
einem Güterzuge zusammen. Ein Bremser wurde swcr
verletzt. Der Materialschaden ist sehr bedeutend.

Schwerer StruKenbaliNuiM.
Aus Paris  wird gemeldet: In der Rue im Faubourg

du Templx ereignete sich gestern Abend ein Straßenbahn-
unfall . Ein dichtbesehter Wagen raste mit voller Geschwin¬
digkeit die abschüssige, sehr verkehrsreiche Straße hinab.
Mehrere Fuhrwerke wurden umgeworseit und dreißig
Personen mehr oder minder schwer verletzt.

Trupvenriiftungen am Balkan.
In Athen  verfolgt man die türkischen Trnppenbe-

wcgniigen in Kleinasien mit großer Besorgnis . Die Zahl
öer Truppen , die an der kleinasiatischettKüste zusammen-
gezogen iverden, wächst von Tag zti Tag . Drei Bataillone
stehen bereits gegenüber Mvtilene in Aviali , 3000 Mann
in Dikeli und 3000 in Pergame.

Aus Saloniki  wird ferner berichtet: Türkische Offi-
ziere studieren, ohne hierbei von den Bulgaren behindert
zu werden, die Stellungen bei Pauthi , Gümüldschina und
Dedeagatsch. Auch die Bulgaren verstärken ihre Truppen
an der serbischen Grenze. Eine Division bulgarischer
Truppen ist nach der Gegend von Strumnitza abgegangen.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. >». b. H.
(Direktion: S eb. Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich siir Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil: Karl

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Das beste Mittel gegen Jnfiuenza.
Einer unserer Mitarbeiter berichtet folgendes: Ein

Freund gab mir ein Mittel , von dem er, wie er mir sagte,
in den Zeitungen gelesen hätte. Es war Kephaldol, welches
zu billigem Preise in jeder Apotheke erhältlich ist. Bei Er¬
kältungen nimmt man am Vesten 2 bis 3 Tabletten mit
einem Schluck Wasser vor dem Schlafengehen und zwei
weitere Tabletten des Morgens , unmittelbar nach dem Ans-
steheu. Bei Schmerzen ist es ratsam, zwei Tabletten auf
einmal zu nehmen und alsdann stündlich eine weitere, bis
Besserung eintritt . Es ist seltsam, wieviel ein derartiges
Mittel Fu tun vermag. Ich habe später erfahren, daß dieses
Präparat ursprünglich von einem Professor eines bedeuten¬
den Wiener SpitaleS verordnet wurde. Möge dem nun
sein, wie ihm volle. Rach Einnahme des Mittels war meine
Erkältung bereits am nächsten Morgen vollkommen ver¬
schwunden. Jetzt halte ich dieses Präparat stets bereit, und
wenn irgend semand in meiner Familie eine Erkältung bat
oder Schmerzen irgend welcher Art verspürt , sei es Rheuma¬
tismus , Nerven- oder Kopfschmerzen und dergleichen, so
nehmen wir sofort unsere Zuflucht zu Kephaldol-Tabletten
und erzielen stets augenblickliche Besserung._ B. 516

Die Zeichnung ans 350 Millionen Mark preußische Schatz«
-n,Weisungen.

Ans die bis einschließlich Dollnerstag 29.
Januar  d . I .. mittags 1 Uhr. stattfindende Zeichnung
der M. 350000000 4prozentigen auslösbaren
preußischen Schatzanweisungen  sei hier noch¬
mals hingewiesen. Der Zeichnungspreis ist auf 97 Prozent
festgesetzt. Die Schatzanweisungen werden innerhalb 16
Jahren zum Nennwert zurückgezahlt. Im Hinblick ans den
Ausgabekurs von 97— und den Auslosungsgewinn stellt
sich die Dnrchschnittsverzinsung ans fast 4% Prozent.
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Vermischtes.

Woraus werde» Gewehrkolben gematzt?
ES gibt nur eine einzige Holzart , die bei der Herstellung

non Feuerwaffen verwendet werden kann : das Nußbaum-
bvlz . Die europäischen Waffenmanufakturen haben nach und
nach sämtliches Nutzholz Süddeutschlands und Italiens ver¬
braucht . Abgesehen von den wenigen Beständen in Ungarn
liefert jetzt fast allein Frankreich alles Holz , daS zur
Gewehrfabrikation der ganzen Welt verbraucht wird . All¬
jährlich werden fünf - bis hunderttausend Gewehrkolben
nach Deutschland , Oesterreich , England und Belgien aus¬
geführt . Durch diesen enormen Verbrauch wird auch in
Frankreich der Nußbaumbestand bald abnehmen . Es wer¬
den darum jetzt schon dort Stimmen laut , die auf ein Aus¬
fuhrverbot für Nußbaumholz dringen.

Dos Berliner WarenhausW. Wertbeim
au der Potsdamer Straße wird am 18. Februar geschlossen
werden , und am nächsten Tage soll die Ausräumung der
Warenlager erfolgen , lieber die weitere Verwertung der
großen Räumlichkeiten in den Häusern Potsdamer Straße
Nr . 10 und 12 sind noch keinerlei definitive Beschlüsse ge¬
faßt worden . Es schweben verschiedene Projekte , von denen
aber noch keins spruchreif ist. Sollten sich alle Verhand¬
lungen zerschlagen , so wird der Bau wahrscheinlich wieder
ein Bureauhaus werden , wie er es früher war . Das Grund¬
stück repräsentiert nach Angabe von beteiligter Seite einen
Wert von etwa 7 Millionen Mark und ist nur mit 4 Millio¬
nen Mark belastet . Vorläufig wartet der Besitzer , Baurat
Walter , noch ab, wie sich die Verhandlungen über die ver¬
schiedenen Projekte entwickeln.

Die„harmlgse" Zaüerner Bevölkerung.
schämt sich nicht , die dortige Zigarrenhändlerin Frau Ebers
ihre mutigen Aussagen vor Gericht durch Entziehung der
Kundschaft entgelten zu lassen . Ja , sic fügt der Absicht, die
Frau zugrunde zu richten , den Spott hinzu , wie ein Frau
Ebers zugegangenes Spottgedicht beweist.

Der Fran Ebers , die Forstner reingewasche » .
Frau Ebers ist in Zabern dem „Pöbel " wohlbekannt;
Mit Forstner und mit Reuter ward sic gar viel genannt!
Sie waschte beide Herren vorm Kriegsgericht ganz rein,
Nnd dies wird ihr von beiden hoch angerechnet sein!
Doch ach! Nach ihrem Falle , da zeigen wenig Lust.
Der Reuter und der Forstner für Rauchen , Tabakwust!
Fort aus 'm Elsaß heißt 's ! In Zabern bleibt ihr nicht !!
Herr Forstner wird bettlägrig , Herr Reuter krieat die Gicht!
Wer kauft mir nun Zigarren , den feinen Tobak ab?
So jammert jetzt Frau Ebers , das G 'schäft geht knapp,

sehr knapp!
Denn der verfluchte „Pöbel " von Zabern boykottiert
Die schneidige Frau Ebers ; sie ist ganz indigniert!
Ein undankbares Volk , diese Zaberner Wackesbandc!
Nach 20 Jahren Hierseins : Boykott !! 'ne wahre Schande !!
Was tun ? So gute Kunden , wie Forstner , Oberst Reuter,
Kriegt Dame Ebers nie mehr ! Drum muß sie jetzo weiter
Nach Alt -Deutschland retour , zu Leut ', die sie verstehn!
Ganz Zabern ruft ihr nach : Auf Nimmerwiedersehn ! !!

Die Bibel im Film.
Alles wird gefilmt . Jedes historische Ereignis kann

man im Kientopp erleben . Altertum , Mittelalter und
Neuzeit stehen zusammen auf ein paar Kilometer Film-
band . Jetzt mutz sogar die Bibel dran glauben . Mit einem
Riesenpersonal , 6150 Lebewesen , worunter sich viele
Elephanten und noch mehr Kamele befinden , wird der
Riesenfilm von Adam und Eva bis zur Apocalypfe in¬
szeniert . Es wird nicht mehr lange dauern , dann werden
auch Haeckels „Welträtsel " gekientoppt und so hoffentlich
endgültig gelöst . Es dürften nur nicht zwei Gesellschaften
zur gleichen Zeit tun , denn dann könnte es wohl verschie¬
dene Lösungen geben.

Sieben Millionen SbieWulben.
Der Herzog von Morte -Mart hat , wie aus Paris ge¬

meldet wird , vor dem dortigen bürgerlichen Gericht das
Entmündigungsverfahren gegen seinen Sohn , den Prinzen
non Tonnay -Charcnte , eingeleitet , weil er ein unverbesser¬
licher Spieler ist. Sein Vater hat nach seiner Verhei¬
ratung 1007 zum ersten Male vier Millionen und vor
kurzem zum zweiten Male weitere drei Millionen Spiel¬
schulden für ihn beglichen . Der Gerichtshof sprach nach

Kenntnisnahme von diesen Tatsachen die Entmündigung
des Prinzen aus.

Kurze MAWen.
Nach drei Wochen tot in der Wohnnng aufgefnnden.

In der Küche ihrer Wohnung in der Großbeercn -Strahe
in Berlin wurde am Mittwoch die 73jährige Witwe Leh¬
mann tot aufgefunden . Nach ärztlichem Gutachten war bet
der Frau der Tod schon vor drei Wochen eingctreten.

Selbstmord einer Millionärstochter . Aus Nizza wird
gemeldet : Dieser Tage kam hier die achtzehn Jahre alte
Amerikanerin Frl . Ilse Ludwig mit großer Dienerschaft
an . Frl . Ludwig ist die Tochter eines in San Franzisko
ansässigen deutsch-amerikanischen Millionärs und befand
sich auf einer Reise durch Europa . Am Mittwoch nach¬
mittag fand sie ihre Gesellschafterin tot im Zimmer . Wie
die Merzte feststellten , hatte sich das junge Mädchen vergif¬
tet . Der Grund ist unbekannt.

Der Ehrenbürger der Stadt Heidelberg , Generalleut¬
nant z. d. v . Winning,  ist gestern nacht im Alter von
73 Jahren verschieden . Der Verstorbene war Inhaber des
eisernen Kreuzes 1. Klaffe . Bei Wörth und Mont -Valerien
wurde er 1870/7 ! schwer verwundet . Auch hat er im Jahre
1866 gegen Oesterreich teilgenommen.

Selbstmörder . In Bremen erschoß sich der 58 Jahre alte
Oberlehrer und Bibliothekar am Gymnasium Profeffor Dr.
M . Lüöicke. Er galt als einer der befähigtsten Lehrer der
Schule.

Familientragödie . Der Oberzollassistent Schivatlo in
Dresden versuchte sich und seine Familie zu vergiften . Die
siebzehnjährige Tochter ist bereits gestorben . Die Eltern
liegen lebensgefährlich verlebt im Krankenhause . Finan¬
zielle Schwierigkeiten baben Schwatlo zu der Tat getrieben.

Falschmünzerprozeß in Warschau . Aus Warschau
meldet man : Ein hier noch nicht daqewesener Riesenprozctz
gelangt demnächst gegen eine Falschmünzerbande vor dem
Bezirksgericht zur Verhandlung . ' Es stehen 72 Falsch¬
münzer , darunter drei Frauen , unter der Anklage , falsches
Geld in Umlauf gebracht zu haben . Neun Rechtsanwälte
haben die Verteidigung übernommen.

Handel und Industrie.
Berlin , 23. Jan . Gegenüber der auö Newyork gemel¬

deten Festigkeit verhielt sich die Unternehmung bei Beginn
reserviert , weil die Nachrichten über die türkisch -griechische
Spannung verstimmen . Auch der weitere Rückgang der
Schiffahrtsaktieu als Folge der gescheiterten Partser Ver¬
handlungen beeinflußte die Haltung , doch blieb die Grund¬
tendenz unverändert scst. Bankaktien behaupteten die . ge¬
strigen Besserungen : auf dem Montanmarkt waren Bochu-
mer etwas abgeschwächt , Harpener höher gefragt . Canada
eröffneten auf dem letzten Stande , um später trotz der gut
gehaltenen Londoner Notierung auf lokale Abgaben 1% .
Prozent nachzugeven.

Die dreiprozentige Reichsanleihe lag sehr fest, 77.20;
nach Festsetzung des Kassakurses mit 77.10 büßte die Ultimo¬
notiz 0.20 ein . Dreicinhalbprozentige Anleihen gewannen
gegen gestern 0.30. Mexikanische Anleihe konnte sich weiter
erholen . Infolge des billigen Satzes , zu dem Ultimogeld
augeboten blieb — 3% Prozent , der Privatdiskont blieb
unverändert 2 Prozent — war die Gesamthaltung schließ¬
lich nach schwankendem Verlauf wieder fester , bei allerdings
nur geringem Geschäft . Auch am Kassamarkt hielten sich
die Umsätze in engen Grenzen.

Frankfurter Abendbörsc.
Frankfnrt , 28. Jan . Ungeachtet sehr fester Kursmel¬

dungen von den auswärtigen Börsen ließ der Zlbendver-
kehr infolge von Realisierungen in Montanwerten und
Angebot in Schifsahrtsaktien leicht abgeschwächte Haltung
erkennen . Gümmisabrik Peter waren um 1 Proz . erholt,
Sproz . Gold -Mexikaner wurden ca. 2 Proz . höher befahlt.

Marktberichte.
Diez , 23. Jan . Fruchtmarkt. (Durchschnittspreise

für das Hektoliter .) Roter Weizen 18,60 M „ fremder
Weizen 15,30 M ., Korn 11,50 M .. Braugerste 10,75 M .. Fut-
tcrgerste 0 M ., Haser 7,80 M . (höchster Preis 8 M .. niedrig¬
ster 7,60 M .j . Butter das Kilo 2 M .. Eier das Stück 10 Ps.

G Bingen , 22. Jan . Trotz des strengen Frostes wies
der heutige B i e h m a r k t einen Zutrieb von 350 Tieren
auf . Der Handel war bet reger Nachfrage flott . Sämtltche
Tiere konnten bei zurückgegangenen Preisen abgesetzt wer¬
den . Bezahlt wurden für das Paar erstklassige Fahrochsen
1120—1200 M ., mittlere 080—1070 M ., geringere 830—870
Mark , für das Stück Fahrkühe 380—420 M ., trächtige Kühe
300— 450 M ., frischmelkende Kühe mit Kalb 480—840 M .,

desgleichen ohne Kalb 440— 400 M .. trächtige Rinder 450
bis 830 M ., halbjährige Rinder 80—120 M ., jährige 140—190
Mark , ältere Rinder 240—330 M ., Schlachtvieh kostete tm
Zentner Schlachtgewicht : fette gemästete Ochsen 93—96 M .,
fleischige , weniger gemästete 90—92 M ., geringere 86—88
Mark , fette gemästete Rinder 92—95 Mark , geringere 84— 87
Mark , fette gemästete Kühe 88—90 M ., fleischige weniger ge¬
mästete 83—88 M ., geringere 74—77 M „ Mastkälber 97—100
Mark , Mastkälber geringeren Schlachtwertes 92—94 M ..
fette Kälber 88—90 M ., fette Schweine 72—74 M .. fleischige
70—72 Mark . Der nächste Viehmarkt wird am Donners¬
tag , den 6. Februar , abgehalten.

Preise der Lebensmittel nnd landwirtschaft¬
lichen Erzengnisse zu Wiesbaden

Rri ' iSc Mer \4 . . . ist . 010
Kleine Eier . . . . 1 * 1 0 .08
Hanftkftse . . . . 100St . 5.— 7 —
gadrittiise . . . 1006t . 4. - 5.-

Kartoffeln int Kleinhandel
Kartoffeln , hies. weis;c 100 Icx 4.50 5.—
Kartoffeln , hies. .. 1k * 0 05 0.06
Mau ^karloffelii. 100k? 15.— 17.—
MauSkartoffeln . 1 k<? 0.16 0.20

Gemüse im Kleinhandel
Zwiebeln . . . . 100 leg 20.— 24.—
Zwiebeln . . . . I kg 0.24 —
Knoblauch . . . . 1. kg 0.40 060
Petersilie . 1kg 050 0.80
Rote Rüben . . . . 1 kg 0.10 0.12

Rüben . . . 1 kg 0.10 0.12
Gelbe Rüben . . . 1 kg 0,10 0,12
Schwarzwurzeln . . 1 kg 0.36 0.48
Tomaten . lkg 1.— 1.20
Kleine gelbe Rüben
Meerreili >. . . .
Erdkoblrabi . . .
Lauch . 1 Sr.
Sellerie . 1 St.
Kohlrabi . 1 <?t
Rotkraut . 1 St
M irsinä . . . . . 1 St.
Blumenkohl, auSländ . 1 St.
Weißkraut
Rosenkohl

■1 legISr.
1 St.

0.40
0.10 0 25
010 020
0.03 0.04
0.08 0.15
0.05 0.06
0.10 0.25
0.06 0.12
0.55 0.70

. 1 St . —.- .-
. 1 kg 040 —.50

Preis
niedl^ böchfi.

' 1 kg 1•“
. lkg  1 .20 1.30

Fische im Kleinhandel

Haselnüsse .
Weintrauben

nach den Ermittelungen des Akziseamtes in der Woche
bis zum 22. Januar 1914.

Futtermittel im Kleinhandel
a) aus dem flruchtmarkt
d) bei hiesigen Händlern.

Preis
uiedr ..höchst^

ja ) 100 ke 16.40 16 70
. . - 1b) 100 hp 17.“ 19 —

- U ) 100kR 6 .40 7.20
$fu .1b ) 100k!? 7.- 7.5(1

Ja) 100kB 4.— 4.00
Richtstroh . . . jb , 100kx 5.- .-

Kri„ nmftr °h . ' E.- 7 .Ä
Butter , Eier , Käse i. Kleinh.

Ebbutter , Süßrahmb . . 1kg 310 3.20
Eßbutter , Landburter . 1kg 2.60 3 —
.Kochbutter . . . . 1 kj> 2 40 290
Trinkeier . . . . ISt . 0.13 016

0.13
0.10

Aal, lebend
Hecht, lebend
Karpfen, übend
-̂chl ien . lebend

Bachforellen . .
Schellfisch. . .
Bratschellfisch .
Kabeltau

1 kg  3 .- 3.20
lkg 2.40 2 80
lkg 2.20 2.60
1 kg 3.r~ 3.60
1 kg 8.- 9.-
1 kg 1.— 1.40
1 kg
1kg 0,80 —.90

Kabeljau , i. Ausschnitt 1 kx 1.- - 1,20
Stockfisch . . . . . l kg 0.56 —
Seeweißttnge (DLvrlanS) 1 kg 0.80 1.—;
Scholle . : . . . 1kg 1.60 1.80:
Rotzunge fLimandeK) 1 kg 1.80 2 —
Heringe, gesalzen . . ISt . 0.10 0.12

Grünkohl . 1 kg 0.16 0.20
Spinat . 1 kg 0.50 0. 0
Feldsalat . 1 kg 0.80 0.9u
Endivien . . . . 1 St . 0 .08 0.12

Obst im Kleinhandel.
Zitronen . . ISt . 0.05 0.08
Apfelsinen . 1 St . 0.04 0.08
Bananen . 1 St . 0.06 0.08
Ananas . 1 kg 2. — 2.40
Eßäpfel . 1kg 0.60 0.90
.Kochäpfel . 1kg 0-36 0.50
Eßbirnen . 1kg 060 0.70
Kvchbirnen . . . . 1 kg 0.36 0.40
Kastanien . 1kg 0 .40 0.50
Äallnüffe . ... , . 1 kg 1.— 1.20

Die Feststellung und Veröffentlichung der Fleischpreifc geschieht
von jetzt ab monatlich nur einmal durch das Statistische Amt dahier.

Geflügel u . Wild i. Kleinhond
©rntS . . . . . . 1 kB 1.80 ISt
Ente . . . . . . . 1 St . 4 — 4.80
Hahn . . . . . ISt . 1.70 2.—
Huhn . ISt . 2.70 3.—
Taube . . . . . . 1 St . 1.30 1.35
Haie . . . . . . 1 St . 4.50 —.—-
Rehkeule . 1 St . 6. - 8.—
Hirschkeule . . . . 1 kg 240 —
SSilörnoout . . . 1kg 1. — —•—

Mehl im Großhandel
©riäentittfil 9!r. 0 100 ksr 31 50 S2.25
W«iz-nm«bl0 !r . 1 . 100 kg 29,50 30.25
Weizenmehl Nr . 2 • 100 kg 25 — 28.—
Rogoenmebl Nr. 0 . 100 fc? 25.— 25 50
Roggenmehl Nr . I . 100 ks 23,— 23,50

Brot im Kleinhandel '
Schwarzbrot 1 kB 0.28 031

1 Laib 0.42 0,50
Weihbrot . . . ’lkg 0,33 034

ILatb 0.48 0Z5
Kolonialwaren i. Kleinhandel.
Erbsen z. Koch., ungesch 1 kgr 040 0.46
^peisebohneu . . 1 kg  0,36 0,50
Linsen . . . . 1kg 0.40 0.60
Gerftenarauve . . . 1 kg 0.44 0.52
Haserarütze . . . . 1kg 0,50 0,60
Haferflocken. . . . 1kg 0.48 Y.60
Java -Reis , mittlerer l k^ 0.56 0 68
Weizengries . . 1 kg  0 .42 0,52
Hirse . 1kg  0 .36—
Gemischter Backobsr . 1 kg 0.80 , .10
Zucker, harter . . . 1kg 0,50 0,52
Hudennudeln . . . 1kg 0,68 0,80
Iavo -Kaffee.gelber gebr. 1kg 2^ 0 3^ 0
Speisesalz . . . . . 1kg 0,20 - .-
Schweineschmalz auSl . 1 kg 1,36 1,50
Heiz - u . Beleuchtuirgsstoffe

im Kleinhandel
Vetroleum . . . . 11  0 .20 —,21
Steinkohlen (HmrSbr.) 1l'0 kg 2.90 3.7-
BraunkoblenbrikettS 50 kg 1.15 —
Braunkohlenbriketts 100 H, . 1.15.—

lobsnlobe
Leünksmmebl

Ist Sei allen Hausfrauen zur
Bereitung arvmattscher. leicht
verdaulicher Suppen beliebt.

s
US

Berliner Börse , Januar 1914 Nachdruck Berlin . Bankdiskont 8, Lombardzinsfuß 6, Privatdiskon 3 */o.
_ Obligationenmit * sind hypothekar. eichergestelft.
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Dlsch.Fds. o, SlaaU-Pap
OLRchs-Schatz

do. 1. 4. 15
Pr.Schatrl915
Ot. Reiehs-Ani.
do. do.
do. do.
do. $chtzg.08

PreuS.kons.Anl
oo. do.
do. do.
do. Staffsl 1

ßad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St -Ani,
do. do.

Brtm.Aiil. 1899
do. 09 dic. 19
do. 96.

Cass. landeekr
do. S. 21 u. 17
do. 8.22 b. 14
do. 8. 23 u. 16
do. 8. 24 o. 21
do. L. 25 o. 22
Hambg.St.K.O?
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HassStA.03/09
do.96030405
do. 1909
UecM.kaÖü/94
Oldenb.St.A.03

Haftßotrscb
do.

Heeo-NttB.
do.

KeruNeum
do.

Pomm. . .
do.

Poeonsehe
do.

Prtuftiteb.
J 4v.

do.
Sioheioeti.
Sohle#. . .

do.
Scblüolat.

do.
Brafldonb.Pr.-A
Ham. Pr.S.7. 8
0*tpr. Pn».-0bl.
do. do.

Pomm.Pr».*Anf.
Po8en.Pnf.-Aul.
d«. do.
de. do.

fll»« np.Pr.*Obl,L. U. 14I

100.C0G
9970G
99.33G
97-60M.
85.70B
76.30ti<
97.0ÜG
e5.70bC-
76̂ 5N
87.6060
88.90K
SS.80''
85.906
86.506
84.00h»
£3 2513
96.0ÜW
73 SOirf
85.506
87.006
98.306
06 SOG
96.406
07.756
97.006
86.400
78406
83.406
13 50«
96.600

04.758
8530G

95.00b
8520b
95.00b
85.20b
95.000
85SOG
94.758
95.20b
95.400
85 306
94.80b
96.00bG
95.766
94.751»
85.20h
84.750

9375m
83.00«

93.50b
83.103

88 SSO
82.2*0

Rheinpr.20,21
Schl.Hlat.Prw.A.
oo. do.
do. Land-Kult.

Westf. Prv.-Anl
do. 8. 2. 3. 4

^ do. Serie 2Teltow. Anleihe
Aacnen 93/02
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt -An!.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
de. St -Syn. 1

8i«iefe!d98.00
Breslau 1830

do. 1891
8romb.G9ukl9
do. 1895. 99

Charlttb.89/89
do. 07 olcr. 17
do.9599 0205
C6lB.St -A.».9Ö
Danzig,v. 1909
Düseold. 88/03
Elberf.St.-A.99
Essen 1898 01
FuldaerSl̂ .07
Gört Stdtl. 00
da. do.

HalleachaSt.-A.
Hann. St.-A. 09
Kiel.StA.04u 17
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Magdeb. 1906
do. 80 91 02
Maumbg.97,00
PeiaerSt.-A. 03
Stettin. 8.O.P.0

do. K
Wiesbad.00,01

Bert. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

BrdbPfAmt
OtPtb.Poa.
Kuruftetim

do. oeue
tdson.Cat,
do. do.
do. oo.

Ostpreufi. .
do.

PommLnd.
do. do.
oo.neuld.
do. oo.

Po8en$ch»
do.

95.80u6

95 206
83.506
82.006

93 756
94 10G
94.006

88.106

94 .606
88.756
S7.2S6
93.756

96.25b
96.2SbG
87.606
85.50B
94.266
85.25b
95.75V
96.106
84.606

85.,SO

93756
93.756
97.1006
92.106
87.5QB

SacnsiscnJ 4
-- - -

00. 55
do. 3 77.0DG

Schlee.altl 3£
do. L.A.C.D 4 96 OOi
SchlHIstLk 3b 85.2561'

4 93 E0.1
WestfLand 4
cc. do. 55 86.BOG

Wectp.ritt. SV 86.75G
co. do. s 75 600
do. neue 3V 84.5066
00. 00. 3 75.70G

Augso. 7Gid.-L.frc. 3s 256t!
Bad.Präm.A, 67
Brnsin*. 20U. frc. 206.106
Cöln-Mina.Pr.A SV141X06
Hamb.50Tlr.-L. S
0ldenb.40TI.-l 3 127 508

Ausländisc he Fonds

84 30b
83.60oß
89300

114.506
4S 104.706
4

84 50b
77.006
05506
95 .406
96 .006
9275b
94.60b
85.100
76.206
93 .60b
84 60bG
84.901
75.706
84 .406

99.906
89 106
W.Wöüii.1

do. mn.4000M.
do. äu#. lOOLw.
do.Ges. 8. 8.97
Bolg.St.A.92 2r
ChileGold-Anl.
Chtn.Anl.v1895
oo. v* 1896
oo. Tients.-P.
de. *. 1898

Griech.A.81/84
do. Qolaronte

JapJ1.2 .10.1.7
du.

Me*. An). 2001.
Qesterr. Goldr.
do. Papierrt.
dv. Silberrt.
du. SOrLose

Port.omt.3».ü2
Rumän. 1903
do.stf.StSeh13

do. 1890
d«. 1683
de. 1905

fiuss.AiL 1902
do. oo. 1905
do. Staatfirnt
ou. Boden-Kr.

Sao Paulo 10r
Serb.am.Aipl98
Türtt.Bagd c-A.
do. onit.03. 06
do. 1S05
do. 400-Fr.-L
Üng. Goldrente
do.KronenrenL
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 88
Been.Air. 1001.

oo. do. Pen.
,is8atw& *A'

4S
4̂ -
4

4% 80.80h
1.6 56 6026
1.2 44.60K5
4ä 8U0B
4
5
4

4.2
4.2
4

94 75b

10) 00b
89.706

102 80b
99 DObH
90 40b

81 .5080
38 506
86.606
86 75b

179.00b
84 006

100 40b
4bll00 .25b6

94 30b
85.20b
85.49b
90 .60bG

4fd 98 9064
b
b
4
4
4
4

Ire.
4
4
3Ä

86 .006
7S00b6
79 706
86 .256
78 256

168 90b
84 30b
82.83b
72.l0bO

4Ö 92.008
97.808

10210b

Plsenbahn - Stamm - Aktien

Braunsenw. Ld.
Crefelaer . . .
utin-Lüoeek .

Halle-Hettst. I.A
Königsb.Cranz.
Lübeck-ßöcnon
Mck.Fried. Wilh

oo.
Wied8rlausitz.
fiordh.Wern. I.A
Oesterr. Staate
CanaoaPaoific.
Miueimeer . .
Pr. Henri . . .
Schamane . .
IschiDK. Finstw

124.006
S5.756
67 908
81.506

134.506
164 256
119.006
109.506
25.20b
63.506

216.60b

3!i
n

10
2.3
8 ; 156.50b
7 127.75b8
12

Eisenbahn - Prlor .- Obllgat,
Söhm.Ndb.Gld.
D«r-8odb. Gld.
do. do Silb.

Dux-PragerGld.
Kasch.Odb.Gld.
do. Silb. 89

Oest.Uflg.St.aU
do. Erganmgsn
do. Staats Gold
Süddst.(l.omb.l
do. Gbl. Gold

IvaRgor. Doma.
MoccoKorsk ,
0relGriasi89er
Süd- Westbann
Kur8k*Kiew. .
Mosc.KiawWor.
Moseo-Rfäsap.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.G8
Wladikawk. 98
Anat. Eieb.-Obi.
oo.Ergnz.-Nett
Itat. Mittelmeer
Maced.GoldPr.
Tehuanteb.G.A.

90.40b
88.506
83.506
71.90T)(:
85.606
83-106
75.001)6
73.606
88.008
51.701*
98.00b
97 .256
80.006

SS.20K6
88 .0(1 b6
86.10bü
89 50b
86.066
88008
88.00B
86.53B

91.80hG

62 .90b

Qeutsche Hfpoth .- Pfandb,

BerIJiyo.-ßaJil:
do. Serie 5. 6
do. S. 1,2 . 3. 4
do.S.7.8 uk. 17
do.S.13.14o19
do. S. 1 uk. 16
do.Kra.Ob.lolß
ßrech.Hann. 25
do. Ser. 10. 11

7&.33Gi0Utvp.6.l8,19|

83 256
99.60bG
82.106
92.506
93.006
87.006
94 .50t)G
84 506
S4 0056
935 QQ

8.8.9Ot.Hypoth-
Frankf.H.ß.SI4
Gotfi.Grdkr. k.
do. Pf.16uk .1_
Hamb.Hp.ß.ul 8
do. Ser. 1-190
Haun.Bd15ul9
oo. oo. Sar. 2
Meckl.H.uW.S7
do. Serie 1
do. alte. S. 2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Memmg. k.8. 9
do. E.Muk.19
do. E.lbuk .20
co.alteu .E.10

Mitteid. 8dkr, 6
do.
do. Grcrtb.S.3

Brdd. 6rdk. 3-5
Pr.Bodkr. Sor.4
do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr.Centr.ßd.91)
do. 1.99.01.03
do. 1.06 uk. 16
de. v. 07 uk. 17
au. ». lOük.20

>.». 86. 89.94
do. ». 1904
ao.Kra.-0bi. 96
do. au. 1906
Pr.Hvp.A.B. aoi
do. ». 1904, Oi
do. ». 07 Uk. 17
do. f .09 uk. 19
do. v.11 ok.21
Pr.Hyp.-Versi.
PrPf018-22.25
do.Serie‘27,28
do.5er.29uk 18
oc.S.30.31a20
do.S.32.33o ?2
do. Sone23,26
60. 8. 17.18,24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr.Kora. 0b.S.2
uo. 8sr. 6. 7.8
oo. 3sr .9 ak.20
do.Scr.10ük21
do. Serie 4
oo. Serie. 1. 3
do. Ser.5 uk. 17
Rbn « 8.83-85
do.$.50.69-82
do. Komm.-Obl.
Rhem.-W. ausl.
do.Ser.11ok18
do. Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22
do. 5orit2*4 tz

83.251,
93.906

123 30b*
93.5QG
94.006
E4.00G
94.256
8-1806
95.001)6
63.256
84.256
9J .50G
92 .006
93.206
94.1066
94.406
84.006
92 2566
33.506
94.0066
92 00,<i

4^ 114.006

Sacns.ßakr.1,2 SÄ 65.506
Schtes.Bod.1-5 4 92.75'*
do. GO. 1-4 3S 85300
Wstd. Bod.S.lO 4 93.106
do. oo. 8. 3. 4 Vi 63 006

Bank- kkttsn

92 .3066
&450G
84 .4066
93.306
92.5066
92 .806
92.5066
93.5066
83.706
8360L
84.606
35.006
83.251)0
92.3066
92.606
92800
93 .3066
93.806
82.2066
93.406
93506
93 506
94.5066
87.00G
831066
92806
94.7566
95 5066
95 60Ui
95.6066
88.30,^
«3.506

Si 85.00G
4 63606
88 83 .206
3ä 83 006

S25066
93.256
93 .506
94 .506

2LSL3VV

Sarmer Banxv.j 6^
Berg.-Uärk.Bk. 7^
Bri. Hand.-Ges. 9^ 1
do.Hyp.Bk.Aii.B
Brasil. Bk. f. Dt.
ßrnschwBk.o Kr
do. -Hann Hyp,
Comm. u.Disk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Darinst. B.Manc
Ües8auer Ldsb.
Deutscne flank
do.Efi.n.W.-8k.
do Hypoth.-Bk.
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bntc».
Essoa.Kredit-A.
Gothaer Grdkr.
Harao. Hyp- ßk.
liannov. Bank .
Miioeeheiiii. Bk.
Kieler Bank. .
Kömgab. Ver.B,
Leibi. Kred.-A.
Löb.Koinm.-8k,
Luxemb. Bank.
Magaab.Baokv.
UärkisclieBask
Hekl.Hyp.n.WB
»o.-Stret.ürp.B
M«in. Hvö-Bk,
Miüoia.BoiikJ.
äo. Kreditbank
de. Privatbank
Mfilh.(KuHrlBk.
Hationaio. 1.Ot
Kord«. Grnngkr
dn. krMdaltt.
Osnabrück. 8k.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petnrsb. lnt.Hb.
Pr. 8on.-Krd.8k
do. Ctr.-8bdkr
dn.Hvpikt- 8k.
do. Pfandbr.Bk.
Baicbsbank
Hbem.Wrtt.Bod

do. Oisk.-Uen.
Russ.8.f.aussH
StnaaHb. 8ni» .
Scttlee. Bank,.
Add . Boflenkr.
Wesld.BodMkr I;
.WeettUpflMS) t

I i5 .75bG
145.60b
5340b

«113 »Ob
165.000
114 00(1
184 OOS
>08008

12̂ 2;
6
6

10
8>-
i.
k

10
!

7
BS
8 1!
6Sj1

IS
4
r
45
6;
7

?
6
7

i*
13.«
8
9)tjl% '
8

6.«

10

8erl. Bockbr.
Böhm. Brauh.
Schöneo. Schl.
Soanoauerßrg,
Schulth. Brauer15
Bocn. Victoria. Y

20

119.2566
13.906

!520068
114.756
152.2560
190.00hB
154 00b
98.506

161 60«?
168 0066
194.90b

X|140 08G
169 006G
91 .506

128.506
1o8 50h» Bi
20.256

155.250
I9 .00B
98.000

294.000
95.606

148.25b
84.000

)̂t18.50^
1235066
83 006

1173060
116.256
124.2W8
128.006
128.75b

>205 .3066
154.76b
92.00G

118 00b
»08.40h
139 008
163.00*
118 40b
1624060
102 0066
150.25k*}

138.506¥138
M

iRdostrie - Aküsn

Brauereien

Üortm. Akt.-Br.
do. Ümon-Br.
do. Vietonab.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. ßr. Rieb.
Ltndenbr. Unna
Lmoener Br. ,
Löwenor. Drtm.
MuserBrauerei
Schlegel 8r
WickOI. Küpperf
ÄoecraalatFab.
Adlertiütte
Aflg.Elektr. Ges
AlsenPortlCem
Alummlura-Ind.
Anglo-Contfa.
AnhalterKohlen
Ankn». Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
aleke Bochum

BaroperWalrw.
Bergm. Elelttr.
Borg. Märfc.lnd.
Berf Elitt .*W.
doüoli -Compt.
do. MascnmO.
BismarcunüN»
BocnumerBgw.

do. Gnüstahli
BösperdeWlzw.
Brauek. u.Brik.1
Braim8Cfiwdtite1

fohlen 1
BremerUnei.
do.Woilkänun.

Carolineb.Olfl
Cassel. Fed3t.
Cdinerßrgw.V
do. Gasn.Elekt.
Concoraiaßgb.
Consolidation.
Crdllwitz. Pap,
Deimenh. kmol.
DessaoerGas
Dt.üeoer8.£I.G.
Otseh. Gasglühl
Dt lux. Ögw.-V.
do. Sedam. Tef.
do.Wiff.o.Uun.

•250 lÖmoefentrof^ O

107 OObfi
139 10bl;
2t3.0066
117.7566
257.0066
108.0060
376.306
437 OObG
1196060
139 006
160 006
170 006

74 0366
196 BOG
171.758
129 006
165.256
123.9966

.32

SÜTWbG
202.506t.
243 00!G
218 2568
282
122.03bG
203 75b
109.25Q
153:250
415008
227 5066
134 5066
128.2566
64 OObü

166.50bG
87 001

240.00bG
144 !0hü
152LS66
220 106G

75506
1790GbG
2120066
259 00h«
192.00m
283.75B
420 00"«
133 506
46008
45 .60tö

319 006
343 8060
1830066
311.006!£0.7St<
171 5066

|35000bG
186.2566

0ürrKoppwerke23
OössdEbWevor16
do. Eieonhütte10

OynamiteTrust 10
Eeestorif Salin 11
EintrachtBrnk
Elbert.farpenl.
Elkt.Um.ZürichlO
Engl. Wollwar.
Eschweil. ßrgw.
EssenerStemk.
Flenso.Schiflb.
Frister&Rossm
GaggenaoEisen
Gelsent. ßergw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A,
Gerresh. Glash
Ges.f.ellrtr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
GörlitzerEisab.
dv. Maschinen

Haborm.AGuek
HalleschoMsch
Hannot. Mascb.
Harbg.-Wo« 6.
Harfc.Brvckenb,
do. ßergb.Pr.A.
Harpeeer ßrgb,
HartmannMseh
Haeoertisem».
Hedwigsmitte .
Herbrand Wgg.
HAscn. Eie.o.St.
Höchst. F&rbw.
Hubertusßrklil.

bB itee ßergoao .
i KaklaPorzellao
, Jtaliw.Ascnersl.

Kanowitz.Brgo.
KochsAdlertim

6^ 113 6060

KählraannStrk.pO
KöRtgWilh. kv. 18
Köngfib.lagrt.
do. » alrrauhle
de. Zeltstotf
Könîsbor« . .
KörbicdorlZek.
Gebr. Körting.
Küpoerb.ÄSlra.
KyrfhäusemütL
Lauchhamraer
Laoranütte.
Leonharot6rk.
LeoDold-Grabe
LöhnartMasch.
Ldaf.löweÄCo. 18
Mark.Wstf.ßg#| 8
Magdeb. Befgw37
Mannesmannr. 13^
Manenn. Kotzsog mn

10
10
0
8
6
4

10
s
7

14
10
s

13
9
b
7

30
20
6
6

13Sjl11
8

12
9

10
24
30
8

24
22S&10
15
11

346.75b
331.0080
135.60b
176.3580
153.0088
499.00G
570.50b

44.50G
331.0088
165.35«
123 758
04.6088
71.1OG

131.5080
84.758

118S0B .,
337.0088 R
166.5086
145.500
144.5086
338.500
96.350
90 350
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müWiesbadener  Sport-Zeitung
Fußball , Hockey u. Rtbletik.

Der Athletik-Sportclub „Athletia" Wiesbaden lgegr.
1892) hielt am Sonntag unter zahlreicher Beteiligung im
Klublokal. Rest, „zum leckere Müffelche". Wellrttzstr 20
seine Generalversammlung ab. Der Vorsitzende Karl Haas
erstattete den Jahresbericht . Aus demselben war zu ent-
nehmen, daß der Club auch im vergangenen Jahre schone
Erfolge, sowie eine beträchtliche Zunahme an Mitgliedern
zu verzeichnen hatte. Bei der Neuwahl des Vorstandes
wurden folgende Herren gewählt: Karl Haas I^Vorsttzender,
Slug. Veite 2. Vorsitzender. Jakob Dauster Schriftführer,
Emil Gemmer 1. Kassierer, Bernhard Uhrig 2. Kaisierer,
Wilh. Ruppert 1. Instruktor , HanS Velte 2. Instruktor,
Wilh. Heckelmann 1. Zeugwart , Karl Schmidt 2. Zeugwart,
Franz Hahn und Michael Amann, Beisitzer, Eduard Krähe
und Wilh. Jäger , Begleiter . — Der diesiährrge Volks-
Maskenball des Klubs findet am 7. Februar in der Turn-
Halle Hellmundstr. statt.

Militärische Vorbereitungen zur Olympiade. Soeben
begannen Me ersten Sportlehrerkurse  innerhalb des
18. Armeekorps,  die der Frankfurter Verband für
Turnsport durch W. Dö r r veranstalten läßt . Die ersten
Kurse werden gleichzeitig in Mainz und Darm stad  i
veranstaltet. In Mainz nehmen etwa dreißig Offi¬
ziere  daran teil , in Darmstadt ebensoviel. Der bekannte
Mainzer  Turner Mühl  unterstützt den Sportlehrer
bei den praktischen Vorführungen . Weitere Kurse an Offi¬
ziere finden in Kürze noch in Gießen. Hanau und Frank¬
furt statt. In den beiden ersteren Städten sollen vom
Abendkurse eingerichtet werden; in Frankfurt dürfte eben¬
falls ein Kursus für die Bereinsmitglieder stattsinoen. In
öen größeren Garnisonen werben im Anschluß an die Kurse
Offiziersportklubs  ins Leben gerufen. Der Main¬
zer Klub dürste einige hundert Mitglieder stark werden
und schließt sich voraussichtlich dem Turnverein von 181<
an. Zu dem Abendkursus in Mainz für Zivilisten werden
noch Teilnehmer zugelasien. Jnteresienten wollen sich am
kommenden Sonntaa , vormittags 10 Uhr in der P ' ou>e"
kaserne einsinden. Besonders Leute, die sich »ms deutsche
Sportabzeichen bewerben wollen, werden aus den Lehren
Nutzen ziehen können.

Vintersport
Suropa -Meisterschaft im Skeletonfahrem. Aus der 8285

Meter langen Schatzalpbobbahn in Davos  kam einem
Privat -Telegramm zufolge am Freitag die erste Europa-
Meisterschaft im Skeleton-Fahren zur Entscheidung, die
von dem im Vorjahre in Dresden gegründeten Jnternatio-
ualcn Schlittensportverband ausgeschrieben worden war.
Die von prachtvollem Winterwetter begleitete Veranstal-
tung ging vor einer großen Zuschauermengc vor sich. Von
den 18 Gemeldeten stellten sich 14 Teilnehmer dem Starter.
Trotzdem die Bahn infolge der vielen Kurven große
Schwierigkeiten bot. verlief das Rennen ohne Unfall. Sie¬
ger blieb der Denilch-Ruste V e r n h o f f - Riaa . der mit 8

Min . 87% Sek. einen neuen Rekord aufstellte. Der alte
Rekord wurde mit 8:40 feit dem Jahre 1911 von dem Ge¬
winner gehalten. Zweiter wurde Weckung-England in 3
Min. 87% Sek. und Dritter Loncroff-England in 3:48%.
Der einzige deutsche  Teilnehmer Peter Hansen-
Flensburg besetzte in 4:00% den vierten Platz.

Die englische Ski-Meisterschaft wurde in Nortvegen
und zwar in Saanenmöser  entschieden. An dem Lang¬
lauf über 15 Kilometer beteiligten sich 19 Läufer. Sieger
blieb Lt. Rolph  in 1 Stunde 20 Min . 88 Sek. Beim
Sprunglauf erzielte trotz schlechten und verhältnismäßig
kleinen Sprunghügels H. O r r mit 17 Meter die beste Lei¬
stung. Zweiter wurde Rolph. Damit siel die Meisterschaft
von Großbritannien an Rolph.  Zweiter wurde Mafor
Greer . Für den dritten Platz gab es totes Nennen zwischen
K. Dowding und H. Dowdtng.

Luftfcbiffabrt.
Das Ende des Bech-Luftschiffes? Wie bereits mitge¬

teilt , ist die Luftschiffbau - Gesellschaft  V e e h,
die sich den Vau von Luftschiffen nach dem System des
Ingenieurs A. P . Veeh - Apolda  zur Aufgabe gesetzt
hatte, in Liquidation  getreten . Mit großen Hoff¬
nungen wurde das Unternehmen 1910 in München be¬
gonnen. Der Erfinder erklär !« damals : Seit 10 Jahren
befasse ich mich mit der konstruktiven Durcharbeitung
meines Luftschiffes; das Ziel meiner Arbeiten ist die größt¬
mögliche Sicherheit — auch im Sturm und Gewitter —,
Manövrierfähigkeit und die Möglichkeit des Jnöerluft-
bleibens auch bei Verletzungen der Ballonhülle . Die Hoff¬
nungen des Erfinders und seiner Mitarbeiter , daß sich der
Vceh-Luftschifftyp gegenüber den Zeppelins , Varsevals und
„S .-L."-Schiffen durchsetzen würde, haben sich bisher nicht
erfüllt. Der Systemerfinder Albert Paul Veeh liegt —
wie der „Düsseldorfer Sporiztg ." von unterrichteter Seite
geschrieben wird — auf den Tod erkrankt im Hospital; nach¬
dem er Vermögen und Gesundheit an die Durchführung
seiner Luftschiffbau-Idee gesetzt hat. 400 000 M. hat der
Bau des Versuchs-Luftschiffes gekostet: 20 000 M. von
diesem Betrage hat das preußische Kriegsministerium bei-
gesteuert. Die Bewilligung der unter gewissen Voraus¬
setzungen in Aussicht gestellten Summe von 50 000 M.
macht bas Kriegsministerium davon abhängig, daß noch
einige Probefahrten bestimmte Leistungen erweisen. Die
„unterrichtete Seite " hofft, daß dir Heeresverwaltung den
weiteren Ausbau des Veeh-Typs selbst in die Hand nehmen
möchte, „den die Gesellschaft lediglich aus Gründen wirt¬
schaftlicher— nicht etwa technischer Natur — nicht hat vol¬
lenden können." ES wird in der Zuschrift ferner hervor-
gehoben, daß die in Liquidation besindlichc Gesellschaft sich
wahrscheinlich, um die Ansprüche ihrer Gläubiger und An¬
gestellten zu befriedigen, entschließen wird, ausländisches
Kapital zu interesiieren. Es ist zweifellos zu bedauern,
wenn eine brauchbare Lnftschiff-Kvnstruklion an daS Ans-
land verloren geht; anderseits ist der Standpunkt des

Kriegsministeriums , das erst Leistungen sehen will, ehe eS
weiter hilft, auch richtig. Das Kriegsministerium verfügt
in den Z.-, S .-L.- und P .-Schiffen über brauchbare Typen,
die keiner besonderen Unterstützung mehr bedürfen. ES ist
begreiflich, daß es unter solchen Umständen eine besondere
Unterstützung von dem Nachweis besonderer Leistungen
abhängig macht.

WellerberichL
Sf

30.

iS.|

«i

E. ICnaus &Co.
letzt Langgass »31 u.Taunusstr .tB
sgezial - tnatitut t . Optik

von der Wetterdienststelle Wetldurg.
Höchste Temperatur nach 6.: —4 niedrigste Temveratur —14.

Barometer: gestern 770.1 mm heute 773.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28. Januar:

Zeitweise etwas wolkig, doch noch trocken und nur wenig
milder.

NiederschlaxSstöbe seit gestern r
Weilburg . 0
Feldberg . . . 0
Neukirch . 0
Marburg . 0

Trier . . . . . . . 0
Witzenhauien . 0
Schwarzenborn . . . . 0
Kasse! . . . . 0

Wasserst and : Rheinpeae! Caub: gestern2.35. heute 2.22 Lahn-
vegel: gestern 166, heute 160.

28. Januar Sonnenanlgann 7.56
^onneni,«fernem̂ 4.29

Mondaufgang8.05
fponduntergana3.12

Geschäftliche Mitteilungen.
In einem Schaufenster der Cristallerie W. Weiß ist

zurzeit eine runde Glasplatte in Cameo-Arbeit ausgestellt,
welche etwas sehr Schönes in ihrer Art üarstcllt. — Das
Stück ging für den Preis von M. 2500.— in Privatbesitz
üher, bleibt jedoch noch einige Tage zur Ansicht ausgestellt.

Schlesische Lose ä 1 Mark. Die Ziehung der seit vielen
Jahren eingeführten und mit Recht beliebten Schlesischen
Pferbe-Lotterie findet in diesem Jahre benimmt am 10. Fe¬
bruar statt. Durch die außerordentlich günstigen Gewinn¬
chancen dürften die Lose auch jetzt wieder vorzeitig ge-
räumt werden und ist schneller Kauf daher zu empfehlen.

Nettbestände,Nette
und Abschnitte

Montag Dienstag Mittwoch

ganz enorm billig!
4 Reftbestände JHg»

Jackenkleider fjv 5
bisher. Verkaufspreise 2 « . — bis 78 . — ■ w

bish. Stückpr.
90 A bis 4.75

p. Mir.Kleii>crjtojf=üejlc
58.751“ 1" 2"per

Meter

lVafchstoff-Keste lüü
18.32 48 68bish. Stückpr.

28 A bis 145
p. Mtr.

atzöe
©

gegen ü £ >er dem
/fiaurif i us platz.

199*8
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Das winttrw PMima.
Das Reisefieber hat im letzten Jahrzehnt an Ausdeh¬

nung in jeher Hinsicht erstaunlich zugenommen. Nicht nur,
daß die Reisen infolge der Entwicklung der durchgreifen¬
den Linien des Weltverkehrs mit mehr Leichtigkeit auf
größere Entfernungen erstreckt werden, sondern sie ver¬
teilen sich auch gleichmäßig auf alle Jahreszeiten . Noch
vor verhältnismäßig kurzer Zeit fiel es selten jemand ein,
im Winter lediglich zum Vergnügen zu verreisen, während
der Wintersport jetzt einen Magneten geschaffen hat, der
jährlich Tausende namentlich nach den Gebirgen lockt, wo
sich die Schnee- und Eisflächen am besten entwickelt haben
und am längsten Vorhalten. Die Erleichterung des Reise¬
verkehrs kommt aber für den Winter auch den Kranken
zugute, denen das Klima gerade in dieser Jahreszeit
mancherlei Aussicht auf Gesundung bietet. Das winterliche
Höhenklima wird als ein Faktor von ganz bestimmten
Eigenschaften in Rechnung gezogen und veranlaßt manchen,
seine Koffer gerade in der Jahreszeit zu packen, in der man
sich früher möglichst nahe am häuslichen Ofen hielt. Ge¬
heimrat Zuntz von der landwirtschaftlichen Hochschule in
Berlin hat in der Zeitschrift für Balneologie eine Mittei¬
lung über die Einwirkung des winterlichen Höhenklimas
auf den Menschen veröffentlicht. Dieser Forscher ist schon
früher dafür eingetreten, daß winterliche Wanderungen in
den Bergen einen besonderen Wert zur Bekämpfung der
Ueberempfindlichkeit gegen Erkältungen und allerhand
andere Leiden haben, auch in unvergleichlichemGrade zu
einer Kräftigung der Herztätigkeit geeignet sind. Hier be¬
rühren sich also Sport und Hygiene in eigener Weise, ob¬
gleich es keines eigentlichen Wintersports bedarf, uw die
günstigen Einflüsse des winterlichen Höhenklimas zur Gel¬
tung zu bringen. Gehrimrat Zuntz hat bei Gelegenheit
einer Brockenbesteigung im Winter durch eine größere
Zahl von Herren Untersuchungen über die klimatischen
Einwirkungen angestellt. Die Teilnehmer , deren Zahl sich
auf 32 belief, standen im Alter zwischen 82 und 68 Jahren.
Ein heftiger Schneesturm steigerte die mit dem Anstieg
verbundenen Anstrengungen erheblich. Drei Tage danach
schickte Zuntz an all diese Herren Fragebogen, in denen sie
ihre eigenen Beobachtungen über ihr Ergehen während
und nach der Strapaze eintragen sollten. Auf bas Ergeb¬
nis konnte umso mehr Wert gelegt werben, da die Herren
sämtlich selbst Aerzte waren , also imstande sein mußten,
solche Beobachtungen mit weitgehender Genauigkeit anzu¬
stellen. Insbesondere wurden auch Angaben über die
Lebensweise während der vorausgegangenen Tage erbeten,
auch mit Bezug auf Alkoholgenuß und ungenügenden
Schlaf. Ferner sollte über das Anstrcngungsgefühl, die
Art der Atmung, etwaige Besonderheiten der Herztätigkeit
und Aenderungen der Gesichtsfarbe während der Bergbe¬
steigung und über dieselben Punkte in der darauf folgen¬
den Zeit gemacht werden.

Die Fragen wurden meist mit großer Zuvorkommen¬
heit und Vollständigkeit beantwortet. Für die Beurteilung
der Berichte wurden drei Altersgruppen unterschieden,
nämlich für das vierte, fünfte und sechste Jahrzehnt des
Lebens. Die jugendlichste Gruppe war durch acht Herren
vertreten , die meist in den Tagen zuvor ungenügend ge¬
schlafen und auch mehr alkoholische Getränke als sonst zu
stch genommen hatten. Trotzdem bezeichneten sechs von
ihnen den Aufstieg als leicht, und auch die beiden anderen,
die eine sehr schwere Anstrengung dabei empfanden, ver¬
spürten keine schlechten Nachwirkungen, obgleich bei einem
kurz vor Erreichung des Gipfels sogar ein Ohnmachtsan¬
fall eingetreten war . Von den 16 Herren der zweiten Al¬
tersgruppe wurden noch günstigere Mitteilungen gemacht,
vielleicht weil sie sich in den vorausgegangenen Tagen

bester in Acht genommen hatten. Nur zwei nannten den
Aufstieg beschwerlich, während eine größere Zahl aus¬
drücklich eine Steigerung des Wohlbefindens nach dem
Marsch hervorhoben. Eigentliche Gesundheitsstörungen
kamen auch hier nicht vor, und unangenehme Folgen von
geringfügiger Art ließen sich außerdem durch besondere
Umstände erklären, wie durch vorausgegangenen Schlaf-
mangel oder durch eine noch nicht ganz überwundene In¬
fluenza. Die Mehrzahl dieser Herren war allerdings an
regelmäßige und kräftige körperliche Bewegung gewöhnt,
einige aber durchaus nicht, soöatz bei diesen die Leistung
umso höher zu veranschlagen war . Im sechsten Jahrzehnt
des Lebens befanden sich fünf der Teilnehmer . Unter ihnen
überwandten natürlich diejenigen den Bergmarsch am
besten, die dafür durch turnerische oder alpinistische Ge¬
wöhnung trainiert waren . Einer von ihnen hatte mehrere
Tage danach eine Hautreizung , für die er aber auch sonst
anfällig zu sein zugab.

Geheimrat Zuntz selbst, der mit 68 Jahren der älteste
der Bergsteiger war , hatte nach dem Unternehmen eine
leichte fieberhafte Erkrankung zu bestehen, die aber wohl
durch die Notwendigkeit einer schleunigen Reise nach Ber¬
lin in durchnäßten Kleidern bedingt war . Er faßt das ge¬
samte Ergebnis seiner Umfrage mit eigenen Beobachtun¬
gen dahin zusammen, daß diese Erfahrungen einen außer¬
ordentlich starken Beweis zu Gunsten des winterlichen
Vergklimas liefern . Die Witternngsverhältniste waren
denkbar ungünstig und steigerten die Anstrengung durch
Sturm und Schneegestöber in ungewöhnlichem Grade, zu¬
mal die Nässe auch unter allen Umständen bis auf die Haut
dringen mußte. Es wurden also die höchsten Anforde¬
rungen an den Wärmeregulierungsapparat des Körpers ge¬
macht, und doch waren die Folgeerscheinungen bei der
Mehrzahl der Teilnehmer , auch wenn sie nicht geübt ge¬
wesen waren , durchaus vorteilhaft und bekundeten sich in
gesundem Schlaf und in einem Gefühl der Erfrischung.
Diese Lehre mögen sich alle zu Herzen nehmen, die ohne
besondere Veranlaflung ihren Leib am liebsten in Watte
packen möchten, um ihn vor der bösen Winterluft zu
schützen. DaS alte Kommando „Burschen heraus !" sollte
durchaus nicht erst im Mat befolgt werden, wie eS das
Stuöentenlied fordert. Dr . T.

Mea der LeldmMae.
iNachdruck verboten.)

Der Nutzen und die segensreicheWirkung der Leibum-
schläge kann insbesondere Hausfrauen nicht oft genug
empfohlen werden. Ein wie großes Heer von Krankheiten
bedroht uns infolge von Erkältungen : sie alle werden durch
schnelles Anlegen eines LeibumschlageSmeistens gebannt.
Der rechtzeitig angelegte Leibnmschlagruft , wo sich Fieber
einstellt, einen milden Schweiß hervor, entweder zerteilt
sich dann der KrankheitSstoff, ohne sich auf zarten, inneren
Organen festzusetzen, oder die Krankheit wird in ein Sta¬
dium hinüber geleitet, das sogleich der Diagnose ein klares
Krankheitsbild vorführt . Es werden Krankheitsstoffe da¬
durch, baß der Blutzufluß von den affizierten Körperteilen
abgeleitet wird , gelöst und durch den Schweiß ausgefchie-
den, der Stoffwechsel wird angeregt. Tritt in Zeiten , wo
die Masern grassieren, allgemeines Unwohlsein und leich¬
tes Fieber mit Kopfweh und Augenschmerzen bei einem
Kinde auf, so ist ein mit Vorsicht anzulegender Leibum-
schlag vorzüglich anzuraten . Er treibt oft in kurzer Zeit
einen Hautausschlag heraus , der sich gleich als MasernauS-
fchlag erkennen läßt. Ebenso ist der LeiSumschlag bei Lei¬
den der VerdauungSorgane , der Leber, bei Durchfall in
Anwendung zu bringen.

Der Leibumschlag wird folgendermaßen gemacht: Man
taucht ein Handtuch in Wasser von 18 bis 22 Grad Re-
aumur und legt es ein bis zweimal fest um den Leibt
windet um diesen Umschlag eine trockene, wollene Binde,
die etwas breiter ist, zwei Mal herum und steckt die Enden
mit Sicherheitsnadeln fest, daß keine Lust eindringen kann.
Nachdem der Kranke drei Stunden so eingepackt gelegen
und geschwitzt hat, wird der Umschlag abgenommen, und
derPatient bleibt noch ein bis zwei Stunden im Bett
oder reibt sich oder läßt sich schnell kalt abreibcn, damit die
Poren sich schließen und er vor dem Einfluß der kalten
Luft geschützt wird. Sollte aber HautauSschlag herausge¬
treten sein, so unterläßt man das kalte Abreiben, und der
Kranke bleibt im Bett . C. R.

— Die nervösen Erkrankungen der Lehrer. Der Neu¬
rologe Dr . Sänger -Hamburg weist im „Deutschen Philo-
logenvlatt" ausführlich nach, daß die Lehrer trotz des Ein-
flustes der Ferien besonders zur „langsam gezüchteten
Neurasthenie" neigen. Er führt dies in erster Linie auf
ihre intensive Geistesarbeit beim Unterrichten zurück, die
sich gleichzeitig nach zwei Richtungen erstrecken muß: auf
den eigenen Vortrag und die Beobachtung der Schüler. Er
räumt aber überhaupt mit dem Vorurteil auf, als sei der
Lehrberuf leicht. Die unendliche Mühe und Sorge mit
schlecht veranlagten Schülern , die psychische Anspannung,
die immerfort , namentlich aber gegen Schluß der Stunde,
der Neigung zur Unaufmerksamkeit cntgcgenwirren muß,
die verdorbene Luft, endlich die nervenaufreibenden Kor¬
rekturen, alle diese Umstände erzeugen allmählich die für
den Lehrer typischen Formen der Neurasthenie. Sänger
berechnet auf Grund seiner reichen Beobachtungen eine
Lehrstunde auf zwei Bureau - oder Kontorstunüen und er¬
hält somit (ohne Vorbereitungen und Korrekturen) für den
Lehrer einen achtstündigen geistigen Arbeitstag.

Wie 0101  Sie MWiiilm«WiW Ml.
Wenige sind sich eigentlich bewußt, wie wichtig es ist. die im

Magen befindliche Nahrung von säurcbildender Gärung freizu-
balten. Eine gesunde, normale Verdauung kann nicht stattfinden,
solange der Magen mit seinen zarten Schleimbäutchen von der
Säure gereizt und von den frciwerdenben Gasen bedrückt wird —
alles das sind die Folgen der gärenden Speisen im Magen. Um
eine vollkommene Verdauungstätiakeit zu erzielen, muß diese Gä¬
rung beseitigt oder verhindert und die Säure neutralisiert werden.
Besorgen Sie sich zu dem Zweck beim Avotbeker oder Drogisten
etwas bisurirte Magnesia, von der man nach jeder Mablzeit einen
halben Teelöffel voll in etwas warmem oder kaltem Master
nimint. Bisurirte Magnesia ist angenehm einzunebmen, bat keine
störenden Nebenwirkungen, beseitigt die Gärung, neutralisiert die
Säure und macht den burchsäuerten Sveisebrei wieder milde, frisch
und leichtverdaulich.

Die regelmäßige Anwendung von bisurierter Magnesia ga¬
rantiert eine gesunde, normale Verdauung, da sie die Bildung
der überschüssigen Säure verhindert, die allein die Störungen ver¬
ursacht.

Notabene!  Ein Avotbeker weist darauf bin, daß es sich hier¬
bei nickt etwa um die gewöhnliche, sondern um bisurirte  Mag¬
nesia bandele, die nur in genau etikettierten, blauen Flakons ver¬
kauft wirb, mit „bisurirte Magnesia" in bas Glas selbst einae-
blascn. Z. 186/8

WNUmeul iilkses Mties?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherungs¬
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd¬
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versilbert!

1a
Lockennadeln . . . .
Haarnadeln.
Fingerhut.
Hosenknöpfe . . . .
Schneiderkreide . . .
Kragenknöpfe . . . . . . . 1Stücke

ß\ß 'S)

Taillenband , prima . . . . 1 Meter
Teppichband
Wäscheband , Halt>seide . . 1 Meter
Sicherheitsnadeln , sortiert 12 Stücke
Haarnadeln , extra stark . I Paket
Stoffwolle auf Karton . . 1 Karte

zu besonders billigen Preisen.

Smt S)

Nähnadeln mit Goldohr . . 1 Brief 1
Stopfnadeln .
Krawattenhaiter . . . . . 1Stücke |
Kragenknopf mit Mechanik 1Stücke |
Stahl - Häkelnadel . . . . . 1Stücke I
Kragenstäbchen . . . . . . 12 Stücke 1

I Haken und Augen .
j Häkelnadeln mit Holzgriff . Stücke 1
1 Hemdenperlmuttknöpfe . . 12 Stücke I
3 Stecknadeln . 200 Stücke 1
1 Zentimetermasse . . . . . 1Stücke I
j Rouleaukordel . . . .

Schuhriemen . 12 Stück
ff. Haken und Augen,

versilbert 1Paket
Taillenverschluss . . . . . 1 Stück
Rlng-Gardinenband . . . 1Meter
Zierknöpfe , modern . . . 12 Stücke

—- IQ* -
Lotband , schwarz u. welss . 10 Meter
Halbleinenband . Stücke
Jaconetband . IO Meter
Hosenknöpfe , automat . . . 1 Karte
Strumpfband -Schliessen . . . Paar
Schuhschleifenhalter . . . . Paar

IIP110 -1
Kragenstäbe

mit Seide umsponnen . 12 Stücke
Schablonenplatten . . . 1 Stücke
Rüschen -Gummlband,Seide Abschnitt
Wäschemonogramme . . 12 Stücke
Stahlgtecknadeln . . . SOGr.-Dose

S ehweissbl &tter
Trikot-Armblätter . . Paar 10, 16, LOH Armblätter, gar. waschbar, Paar 28, 88 , 48HBatist-Armblätter 5 '

mit heller Gummiplatte, Paar 16, 22, 28H Armblätter zum Anziehen, Paar 60 , 70. »8H

IVerkauf derJ. B. Kleinert, Rüber Co., weltbekannten Armblätter zu Origin.-Verkaufspreisen.
Rabatt auf alle hier nicht Armblätter,
angegebenen Artikel für die Futterstoffe,

Schneiderei wie Tressen -LItzen,
Knöpfe,

Besätze , Stickereien,
Spitzen -Stoffe.

5*
Korsettstangen . 2 Stücke
Rocktresse , schwarz . . . . 1 Meter
Perlmuftknöpfe , 18—24"' . 12 Stücke
Kragenknöpfe , Bein . . . . 12 Stücke
Kragenstäbe , Zelluloid . . 12 Stück
Stopfwolle . I Knaul

-j | 4sj-
Taillenband . 5 Meter
Strumpfgummiband . . . Abschnitt
Schnürriemen . 12 Stück
Zierknöpfe , hochmodern . . 12 Stück
Maschinengarn , schwarz

. - 300 Yds. — Rolle

- [20 *-—
Hamburger Häubchen . . 1 Stück
Strumpfgummiband . . . Abschnitt
Schuhriemen . 12 Stück
Zierknöpfe , modern . . 12 Stücke
Maschinengarn ,500 Yd.schw. 1 Rolle
Druckknöpfe alle Grössen 12 Stück

Beachten Sie bitte
meine

Kurzwaren-
g Ausstellung.

Ch . Hemma Langgasse 34
:: Haitesteile '
der Strassenbahd-
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„Mg Mßi Mt  leinen;
Roman von Fr.  Lehne.

(Schluß .) (Nachdruck verboten .)
Den Oberförster erfaßte eine ihm selbst unbequeme

Rührung , als er diese zarte Huldigung und zugleich Ab¬
bitte sah!

Nachher , als das gräfliche Paar wieder gegangen war,
entwickelte Frau von Eggert eine fast fieberhafte Ge¬
sprächigkeit. Sie habe sich immer gedacht, daß hinter den
Bergers etwas Besonderes stecke— die Frau habe stets so
etwas Vornehmes , Apartes an sich gehabt . Die Tochter —
gab es wohl ein schöneres Mädchen und eines von feine¬
rem Benehmen und Anstand ? Und den Förster habe
jedermann doch immer für etwas anderes als einen Unter¬
beamten gehalten!

„Du kannst gar nicht anders , Eggert , als Deine Zu¬
stimmung geben — schon um des Herzogs willen —"

„Die hat Jutta ja längst ! Sie mag ruhig Berger
heiraten ."

„Aber nicht, wie Du wolltest — als verstoßene Tochter!
Du bist eS Hoheit schuldig - Und bedenke doch:
Jutta allein trägt die Schuld, " setzte sie zögernd hinzu,
„Ernstine , der sich Jutta anvertraute , hat mir alles wieder¬
gesagt, und sie selbst hat es Dir eingestanden ! Du kannst
Erich Allwörden nicht für Juttas Eigenmächtigkeit stra¬
fen - "

Der Oberförster mußte doch lachen, welch ein beredter
Anwalt seine Frau geworden war , nachdem sie vor weni¬
gen Tagen erst dem Förster beinahe den Tod gewünscht
hatte . . .

Weiberlogik ! Wie schnell die Frauen doch umzustim¬
men sind!

Am nächsten Abend — es war schon spät — die Däm¬
merung hatte bereits ihre feinen grauen Schleier um alles
gesponnen — da schritten Lori , Jutta und Erich auf die
Oberförsterei zu. .

„Vater fitzt am Schreibtisch !" flüsterte Jutta , die nach
den Fenstern seines Arbeitszimmers spähte. Beim Schein
der Petroleumlampe sah sie den geliebten grauen Kopf

-über die Arbeit geneigt — Tränen feuchteten ihre Augen.
— „Wartet Ihr hier , bis ich Euch rufe ." ,

Sie schlüpfte in den Hof : die Hunde , die dort frei um¬
herliefen , erkannten sie und sprangen freudig an ihr
empor . Ein leiser , scharfer Zuruf brachte sie zur Ruhe.

MMkemii
orr

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Sonnabend:
Sonntag:

Iknorr- Grünkernsuppe
„ Reissuppe

ttnorr- Eierriebelesuppe
„ Blumenkohlsuppe

ttnorr- Hausmachersuppe
„ Frankfurtersuppe

ttnorr -Königinsuppe

48 Sorten ttnorr -S uppen.

1 Würfel, 3 Teller 10 Pfg.

Mein Spezial - Album , für Ko nfirmations-
kleider mit den neuesten u . ansprechendsten
Modellen nebst Beschreibung wird jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jedem Modell auf Wunsch.
— 186 -34

Sie klopfte an das Fenster der Küche, in der die alte
Ernestine bei der Abenösuppe saß.

„Ernestine — ich bin wieder da."
Die Alte unterdrückte einen erschreckten Ausruf : eilig

kam sie herausgetrippelt.
„Mein Püppchen , mein Täubchen !" Die hellen Tränen

liefen ihr über die Wangen.
„SSIo ist Mama ? Rufe sie, ich will sie sprechen, ehe ich

zum Vater gehe."
Und Frau von Eggert enipfing ihre Tochter , als sei

nichts vorgefallen . Sie machte ihr keine Vorwürfe : sie
küßte sie und weinte.

Dann schlich sich Jutta hinein zu ihrem Vater . Vor¬
sichtig klinkte sie die Tür auf : er hatte das leise Geräusch
überhört — mit einem Male fühlte er sich umschlungen,
fühlte die tränennassen Wangen seines Kindes an den
seinen.

„Vater , lieber Vater, " sie fühlte sein Widerstreben,
fühlte , wie er sich von ihr losmachen wollte , doch sie ließ
ihn nicht. „Vater , sage kein Wort ! Lasse mich wieder Dein
Kind sein ! Ich bin doch Dein einziges , Du willst mich doch
glücklich sehen. Aber ich bin es nur , wenn Du mir ver¬
zeihst — dann fehlt mir nichts mehr — jeden Tag meines
Lebens will ich Dir danken !"

Sie flehte in rührenden , herzbewegenden Tönen — sie
ließ nicht ab von ihm , und ein wunderbar weiches Gefühl
überkam ihn , als er in das schmale, blasse Gesichtchen,. in
die tränenvollen Augen seiner geliebten Tochter blickte.
Sie war ja die einzige ! Und Gott hatte alles so wunder¬
bar gefügt , daß ein Auflehnen zwecklos gewesen wäre.
Aber noch sagte er mit der alten Strenge:

„Jutta , du hast uns schwer gekränkt ! So schnell kann
ich das nicht vergessen !"

„Graf Allwörden hat seine Frau noch viel mehr ge¬
kränkt — und sie hat ihm doch verziehen . Und Erich verzieh
ihm auch —"

Unwillkürlich mutzte er lächeln : cs sah Jutta ähnlich,
daß sie ihm gegenüber diesen Trumpf ausspielte!

„Ja , Papa , ich weiß alles . Der Legationsrat Gras All¬
wörden , Erichs Onkel , hat Lori und mich von der Frau
Pastor abgeholt , er hat mir alles erzählt ! Vater , er liebt
Lori , denke, er hat sich mit ihr verlobt , als sie noch die ein¬
fache Gesellschafterin war und er noch gar nicht wußte , daß
sie seine Nichte sei — aber Frau Berger ich meine die Frau
vom Grafen Ottokar Allwörden, " verbesserte sie sich, „ist
gegen die Verlobuüg, " erzählte sie davon , froh , daß der
Vater ihr zuhörte : und dann fragte sie plötzlich: „Vater.

liebes , gutes Papachen , er wartet draußen ! Darf er her«
einkommen ?"

„Wer —- der Legationsrnt ?"
Sie erglühte.
„Nein , Erich — du hast ihn doch immer schon gern

gehabt ! Und die Mama ist auch nicht mehr gegen ihn - "
„Wollt Ihr mich so ganz hinterrücks überfallen ?" grollte

er halb besiegt.
Aber Jutta war schon draußen , und an Erichs Arm be¬

trat sie wieder das Zimmer.
„Herr Oberförster ! Mein Vater . . ."
Der Angereöete wehrte ab.
„Schon aut , Erich !"
Und dann sprach er mit ihin — nur wenige Worte , aber

die zauberten einen Freudenschein auf das ernste Gesicht
des jungen Mannes , und Jutta fiel ihrem Vater jubelnd
um den Hals . —

N c u n u u d z w a n z i g st e s K a p i t c l.
Einige Wochen später fand in der Schloßkapelle von

Lengefeld in aller Stille die Trauung des Grafen Ottokar
Allwörden mit Frau Maria statt . Graf Rüdiger , der Ober¬
förster Eggert und die beiden erwachsenen Kinder waren
zugegen.

Nun nahm Maria den Platz ein , der ihr von allem An¬
fang an zugekommen war ! Doch keine stolze Genugtuung
erfüllte sie — nur Demut und Dankbarkeit , weil Erich und
Lenore zu ihren Rechten gekommen waren : dies war ja ihr
einziger Wunsch gewesen!

Der Oberförster war überrascht von ihrer hoheitsvollen
Erscheinung . Sie trug den Familienschmuck der Allwördens,
der in ihrem weißen Haar und auf der schwerseidenen Robe
funkelte — so hatte es Graf Ottokar gewollt.

Nach der Trauung trat Rüdiger auf sie zu. Er sah sie
groß und ernst an . Wie fragend.

Und nach kurzem Zögern streckte sie ihm die Hand ent¬
gegen — zum erstenmal . Er führte sie ehrerbietig an seine
Lippen . Das bedeutete den Frieden — auch zwischen ihnen!

Doch das Wort , auf das er hoffte , sprach sie nicht aus.
.Er nahm kurzen , schmerzlichen Abschied von dem gelieb¬

ten Mädchen und reiste wieder ab.
Der Legationsrat hatte die Nachricht mitgebracht , daß

Gräfin Lella sich mit einem italienischen Marchese verlobt
habe , den ihre pikante rotblonde Schönheit geblendet hatte.

Ottokar teilte Lella mit , daß er seine Familie wicder-
gefunben , daß seine Tochter Lenore cs gewesen sei, die unter
dem Namen Lora Berger , ihr selbst unbewußt , in dem
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väterlichen Hause als Erzieherin geweilt. Er wünschte Lella
für hie Zukunft alles Glück.

In versöhnlichemTone schrieb Lella zurück.
Sie habe es ja immer gewußt, daß er mit seinen Ge¬

danken stets bei seiner ersten Frau gewesen, und sie freue
sich, daß seine geheime Sehnsucht nun erfüllt sei . . .

Und dann flatterten Anzeigen in die Welt, welche die
Verlobung Jutta von Eggerts mit dem Grafen Erich All¬
wörden verkündeten — zur ungeheuren Verwunderung
aller, die damals zur Hochzeitsfeier mit Max von Hellmig
eingeladen waren oder von den Ereignissen in der Familie
Eggert gehört hatten.

Und da gab es ein Kombinieren, ein Fragen , eine Neu¬
gierde. Doch lächelnd ließ die Frau Oberförster alles über
sich ergehen. Sie stand über der Situation . Ihre Ausdauer
war wirklich bewundernswert : sie versagte selbst daun noch
nicht die gewünschte Auskunft , wenn ihr Gatte total er¬
schöpft in sein Zimmer flüchtete. —

Es war rührend , zu sehen, wie Graf Ottokar sich um
Frau und Tochter bemühte. Er kielt Lori wie einen köst¬
lichen Schatz, und der Augenblick, da sie ihn „Vater " nannte,
da er sie als Tochter in seine Arme schloß, gab ihm so viel
Seligkeit , daß alle die Widerwärtigkeiten seines Lebens
dadurch aufgehoben wurden. Er mutzte sie nur immer an-
sehen, und er berauschte sich förmlich an dem Glück, das sie
ihm durch ihre kindliche, liebevolle Zärtlichkeit gab — um
das Herz dieses Kindes hatte er nicht erst zu werben nötig
gehabt, das fühlte er mit inniger Freude!

Frau Maria nahm sich treu besorgt der kleinen Cäcilia
an, die so glücklich war, weil ihre geliebte Lora nun für
immer bei ihr blieb — als ihre Schwester. Wie das alles
sich gefügt, darüber dachte sie nicht weiter nach — sie fühlte
nur mit köstlichem Behagen, wie süß die nie gekannte
Mutterliebe war : sie, die immer zurückstchcn mußte, sah
sich nun mit einemmal als Mittelpunkt der ganzen Familie!
Und der liebe Papa war so froh, wie sie ihn nie gekannt!

Tiefes Mitleid fühlte Maria , als sie das schmale, ver¬
schüchterte Kind zum erstenmal gesehen hatte: ihre ganze
Sorgfalt galt von nun an der kleinen Cäcilie. Nun gab es
wieder etwas, für das sie zu sorgen und zu denken hatte —
sonst wäre es gar zu ungewohnt für sie gewesen. Und in
ihrer Pflege blühte Cäcilie auf wie eine treu behütete
Pflanze.

Lori wurde leichenblaß, als ihr Vater diesen Brief vor¬
las . Aber sie sagte nichts dazu: sic guältr sogar ein Lächeln
um ihren Mund.

Am Nachmittag, als sie auf der Tcrrasie den Tee be¬
reitete, sagte sie leichthin:

„Ich habe an Frau von Matthes geschrieben, daß ich in
den nächsten Tagen zu ihr komme."

„Aber warum willst du unS jetzt verlafle»?" fragte
Graf Ottokar bestürzt.

„Ich will fort !"
Sie sah ihn dabei nicht am
„Mein liebes Kind, hast du vergesien, daß Jutta über¬

morgen kommen wird?"
„Dann habt Ihr ja einen Ersatz für mich! Und Erich

wird auch bald hier sein — wenn über die Hochzeit ge¬
sprochen wird, bin ich überflüssig! Ich möchte weiterlernen ."

„Das hast du doch nicht nötig."
Ein fremder, bitterer Zug lag um den schönen, blassen

Mund Loris , als sie erwiderte:
„Jetzt mehr als je! Arbeit und Lernen läßt Entbehrun¬

gen leichter tragen — ich kann nicht mehr hierbleiben."
Sie stand aus und ging fort.
Sie ertrug es nicht länger , da zu sein, wo sie alles an

den Geliebten erinnerte , ihr jedes seiner Worte inS Ge¬
dächtnis zurückgcrufen wurde!

Frau Maria schwieg.
Es war das erstemal, daß Lori den Eltern einen Blick

in ihr Inneres tun ließ. Und — man hatte sie verstanden.
Bittend faßte Ottokar Allwörden die Hand seiner Frau.
„Maria , mich, den Schnldbelabeuen, hast du mit deiner

Güte beglückt— und den anderen läßt du es entgelten. —
Willst du deines Kindes Herz denn ganz verlieren ?" fragte
er in sanftem Vorwurf . „Siehst du denn nicht, wie Lori
leidet?"

Da wurde sie flammend rot. Sie stand auf, ging die
breite Freitreppe hinunter und wandelte langsam im Gar¬
ten auf und ab, sinnend den Kops vorgeneigt, die Augen¬
brauen zusammengezogen. Sie schien angestrengt nachzu¬
denken.

Wenn Lori ihr nur einmal ein bittendes Wort gegönnt
oder wenn Rüdiger sich ihr vor seiner Abreise genähert
hätte. — Aber sie taten fremd und verschlossen— und das
hatte sie gereizt, gerade von der sonst so liebevollen Tochter.

Die Worte, die der Oberförster ihr gegenüber gesagt,
waren doch nicht einbruckslos gewesen. Nur , sie wollte nicht
die erste sein, die sprach. — An Lori war eS gewesen, zu
bitten. -

Als sie wieder zu ihrem Galten trat , der sie unruhig
beobachtet hatte, bat sie ihn um Papier mrd Bleistift und
schrieb etwas darauf . Er las , was sie geschrieben: Wir alle
erwarten dich sofort. Maria . Und die Adresic: Rüdiger
Allwörden.

Ottokar sah sic dankbar an und küßte ihr die Hand —*
nun sollte auch der einzige Wunsch noch, den er hatte, er¬
füllt werden!

Am nächsten Tage kam Rüdiger . Man hatte Lori
ahnungslos gelasien. Sie saß im Park an ihrem Licblings-
platz, dort, wo sie manchmal mit Rüdiger und den Kindern
geseffen. Das Buch, in dem sic gelesen, lag neben ihr. Sie
hatte die Arme im Nacken verschränkt und sah in das grüne
Blättergewirr über sich, in den blauen Himmel. Sie fühlte
nichts von Sommerherrlichkeit und Frieden — ihre Augen
feuchteten sich. Eine Träne nach der anderen rann über
ihre blaffen Wangen.

Ihre Schmerz, ihre zurckgedrängtc sehnschtige Liebe
überwältigten sie: sie barg ihr Gesicht in die Hände und
schluchzte laut auf. Hier brauchte sie sich wenigstens nicht
zu beherrschen. —

„Rüdiger !" Sie weinte seinen Namen laut hinaus.
„Warum weint meine Lora?" hörte sie mit einemmal

die geliebte Stimme . Und eine Hand legte sich liebkosend auf
ihr Haar.

Da zuckte sie zusammen, hob den Kopf und blickte auf —<
und sah den, um den sie weinte, vor sich stehen . . .

„Rüdiger — du - ?" Sie sprang auf und warf sich
in seine weit geöffneten Arme. „Du , mein Lieber — du
bist bei mir ! Ach, gehe nicht wieder fort! Es ist so grenzen¬
los einsam ohne dich. Nimm mit dir — ich kann nicht ohne
dich sein!" Sie drängte sich fest an ihn und sah ihm flehend
in die Augen: ihre Arme lagen um seinem Hals — „Alle
dürfen glücklich sein und sind es — nur ich nicht!"

In leidenschaftlicherLiebe preßte sie ihre Lippen auf
seinen Mund , und hingeriffen von der sehnsüchtigen Zärt¬
lichkeit des sonst so scheuen Mädchens überschüttete er sie
mit heißen Liebkosungen.

Mit geschloffenen Augen lehnte Lori an seiner Brust.
„Mein , mein Rüdiger !" flüsterte sie.
„Du darfst auch glücklich sein, du Süße — denn deine

Mutter selbst ist es gewesen, die mich gerufen hat."
„Die Mutter ?"
Ungläubig sah sie ihn an. Er nickte, und sie laS eS in

seinem Gesicht, sie fühlte eS an seinen Küffen: daS Glück
war jetzt auch zu ihr gekommen!

Ende.
Eines TageS kam ein Schreiben von Rüdiger an seinen

Bruder , worin er diesem seine Ernennung zum Botschafts¬
rat in Petersburg mitteilte . _

u. -Stiefel für Herren und Damen
in enorm großer Auswahl staunend billig.

Schuhhaus Sandei
Eislauf-. Rodel-, Sport- und Couriftenstiesei. sowie Gamaschen in verschiedenen Farben und Ausführungen. » i i _

Die noch vorhandenen Einzelpaare zu jedem nur annehmbaren Preise. 155,17 HtatftftfdpC 22. RlkchgassêZ.

Ball -u.Geseilschastzschuhe

fährt nur die berühmte Marke
31.  8 . ü.

Vertreter in Wiesbaden:
Aug . Bettiaer,

Fahrräder- und Hähmaschinenhandlung
Yorkstrasse II. — Tel . 4396.

g ^ | Kohlen - Huppert j ^ ü

Billige limsskohlens
aus staatlicher Zeche s

Mk. 1.29 vom Waggon Mk. 1.35 vom Lager.

Ba Ruhr "Wusskohien s
Nuss I : Mk. 1.52. Nuss II : 1.54, Nuss III : 1.49.

BMjiB*"Bg*eeii «ÜoicsB
Mk. 1.86 Körnung I (KOXöü mm)
Mk. 1.89 il (40X60 mm)
Mk. 1.72 „ Ilt (20X40 mm)

Anfhpadf - iCohlen s
Mk. 2.08 Deutsche (Körnung II) Mk. 2.16 Belgische
Mk. 2.12 Holland . ( „ II) Mk. 2.50 Engl. (Wales)

Anthracit -Eierkohlem
Mk. 1.08 per Kasten mit ca. 600 Stück (im Abonnement)
Mk. 1.46 (bei 20 Ztr .-Fuhre ) ans Haus geliefert.

Rhein . Braimkohlers-Brikefs:
Mk. 1.03 100 Stück in plomb Sänken ) { AbormeraentMk. 1.08 „ in eis . Kasten s
Mk. 1.03 p. Ztr . (105—106 St.) in loser Fuhre,

ILT
W. Rupperf&Co.,

[uiritinsstr . 5 . Telephon «tS.

/ "\ i Kohlen - Huppert j

♦♦
♦e44r
»44
44rr
4

_4
♦♦♦♦

219-1

Ali and jung
macht dla Erfahrung

r<,
das Original Schmidt"«
Wasch. Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher Im Gebrauch die
Billigste Ist Mehr als
>/» Million bereits

geliefert. Verkaufs¬
stellen weist nach
Koch, Berleburg

Trauringe
Uhren , Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paul Jäntseli,
3 Faulbrunnenstr . 3 . sott

Liech«
Jeder erhält

Kredit! umll

An- xl
nhlung
gering. .

- Möbel,'
kompl. Einrichtungen

von Mir- 250 . - bis 3000 .— Mk.
sowie

einzelne Möbelstücke
Buffets , Vertikos , Divan.

Schreibtische, Uhren, Matratzen,
Federbetten etc.

Anzahlung von 5 Mk. an
Abzahl , vröchentl . I Mk. an

bei

1. Wolf,
Friedrichstr . 48.

Ferner kolossale Auswahl in:
Herren-, vsim-ul linder-ßsrderclic,

Anzuge,
Kostüme, Gnmml-Mäntel,

üleifetoüe, Teppiehea. Gardinen
- Kinderwagen . !

Ab>
Zahlung \wtchsnfl.

.IM. 1

In allen Jeder erhält
Kredit! jbleilnnoen

158,4

rrcparäxm
Schöne Hävndlu.pre£»erf
LL Jjpazca Geld

tfolz &Forbach
G. m . b.  H.

um

Zahle  Ihnen Geld
zurück!
Sic . pr . cbn . lls ■

festen ,üppige]
Büste 5
ure . Us . MrwH . at «Alabaster=
erhAlteo Sie io fcarxor I
Zelt «er durch mein!Allerbest
ElRZlgioselBerVIringl
Be«l»erfebtl *t « <4. r
Tun » web llfm.
Laicht « lasMrllch»
Ü. W. . S. . S Sr « «-
•r «M. A. «rlW . . . iU *.
so * mIh «U «» « er¬
fahr . . « beweWCs «1»
V«rsflrtwbV «U. Erfolg
eai  Uocebft4!!cbk«tt wird
durch Uaraortesehetn ver¬
bürgt . OicKrcte Zu*
lltdllU vor »Heia durch —-— ■ ■— —*—-

Frsv E. FISCHER. Berlin -Wilmersdorf No. 100
H. aa . rr Stra . M M . T. IrphMt OhU . 44M *.

M «lwh <i . h »l Ihn 3K . t &« •« » inr Kn «ffort . rtka ] m
S H. fruk « « KtutM nt Porta  nin.

•r Wir »bar ..AUor -bon - nullt , uit folgsod « futwUBf«
Tüntnans : Mil Ibra , „altorbwt * M. Ich «ehr iufrftd . n, dt.
Wirk . il« war «Ine «. . . «ratauallch «. Sebm «. Sie meinen
hrrRllcfceteo Dank. Kr. -.1. 8 . in ft.

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der K8nlgi Preuss. Staatebahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . —• Versicherungen . — Ver-

zollungen . - - Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

AMUsnchM-MSoerllM
Grosie Mengen wasche,

einige Hundert Musterstücke, die Herrlichsten Sachen, bekannt«
beste Ware, trotz meiner stets sehr billigen Preise mit

20 °|o Nachlaß.
Für jede Mark zahlen Sie nur 80 Pfennig.

Ferner Schürzen. Korfetts , Unterkleidung . Ztrumpfwareirri-
An Posten angestaubter Sachen
= riesig billig.

Sächsisches Warenlager ilt.Singet
_ Ellenbogenaasse 2._
uenahrer Rauchfleisch (Mastochsenileiscb zum
Rohessen )weltberühmt , nach ärztl . Vorschrift ru - -
bereitet , Magenleld . u. Diabetikern bes . empf-if|
unentbehrl , f. jed . bess .Aufschnitt -Geschäft emp' -

in Stücken von 2 bis 10 Pfund.
Gegr. 1868. Jos . Kolilhaas , Hof!., Bad NeueneStr .



Samstag , 24. Januar 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Sette 11

WohmuigS-Anjeiier der ffiieSMeiser Neueste Nachrichten.
Sie mieten

und vermieten
vorteilhaft

durch
J.Chr.Glücklich

Tel. 6656. Wilhelmstr.
Nachweis von i

Herrschaft!.VM,
und Stagen.

Zu vermieten
SmilhrunncnflraSc7

ift bas aame Hinterhaus
tocrrn.. bestehend ans We
statte, g Zimmer. 1 Küc

Metzgerei.
fa®CI von Herrn Metzgc
ster Kraft beiv. Laden. N
Wurn- el. Betr.. Räu
. v. Job. Sara Wwe. f6697

6 Zimmer.

kr.BurststkUP 14
W-kWik* !!i!iii!!!

elektr. Licht.
Bad u. reich!

- fof. ober  später
g Näheres Laden.
T>Wnusstr. 22. 3., ver 1. 4. 14.

1. u. 2 Kt IHM- 1 10 14 ■ '

}■ elektr . Licht. Näh. Taunus-
^ >trq̂ e 22. Kontor.
^ 5 Zimmer.
^bolfsallee28. Parterrenwbng..

2 droh, 8im. u. rcickik Znbe-
90J; mit schön. Voranrtch. v.
r- Avril 1914z. v. Nab. 3. Et.

>_ _ 11701
Burattr. 15 f. 1. Avril

5 8 *. Diele. Bad. Wasserheiz..
Uektr. L. u. Kraft, Wandschr..
^ Ar,t ob. Zahnarzt aeeianet.

A llein. Bew. d. Sauses.
%i6 «r. 11, 1. Et., ar. 6-3.-

1. Avril ob. fr. zu vm.
Rbeinstr. 118, 1. 11887

iSübseitet. vröch°
UV ö-Zim.-Wobn.. ar. höbe
iy?umc. s. vrcisw. v. 1. Avril1914*•«. (ffi . Hth.. n. 8 M!ct4

-- 11701

10, Ecke Selenenstr.,
kvl. m. Bad." 78̂

4 Zimmer.
3. St ., geraum,

ont r v’® ofm- mit Zubehör
ÜÜLH ob. später ». v. 11788

Zoomit J2 Ecke Weitendstr..
5-Zimmer-Wobnung

i\ n fß <tb und Zubehör ans->—• Febr ober snät er f6S15

®*K«IWr. 17, l,Ä
2 j * 4-Z..Woh»., 2 Maus.,
zva Balkon, Kvblenanf-
N>?,?Er1 Avril vm. Näb.

-^ ILwstr.1. Dambmann.ES
2 Zimmer.

'̂ " ckrina7. Stü. 3.. 8-3-1. Avril verin.t^ o

8 qÄ » Str . 98. Vbb.. schöne
bernî m'-.iuste. Keller fof. «»Näb. 1. Stock \.  nrso

7, Stb. 1.,
ÄEr -W0bm1 na. cv. mit
Gottw?^ ""4- Näh. b. Gustav

^ E5lb . Goldschmied. i«7"
E - HT- Hth .. 3-Zim..

511 vermieten , 11788
8 Z.. K.. sow. 1 K..

r—l-Lvernn Näh. 1. St . i»

>«rcm£?\ nt-, 3-B -W. m. ar.
l«b 'i ls , 2. (St.). 1. Avril.11889

. . im
Z?r^ u i ^ ttrahc 24,
1 ^ » U‘bcv  Tt °ck. 3-Zimmcr-
*■$6. dar zu verm.^ 2. Stoch. UW

Ranent. Str . 9. Mb ., ar. 8-3 .»
W. aus 1. 4. N. Bdb. 1. r.U8*s

Römerberg 30. Htb., 3-Z.-W..
Wafchk.. Bleiche. Sveicher. f.
Wasch., z. 1. Avril 3. v. i« «

TaunuSstr. 13. Stb. 3.. 8-Z.»
W. m. Zub.. Zentralbzg.. an
rub. Leute fof. ». v. Näb. b.

R Haas . TaunuSstr. 18. l . UM
4 Westendstr. 28. Htü..
^ Westendstr. 42, 3-Zim.-Wokn.mit Bad zu vermieten. 11871

wielan-str. 2V
1 1. u. 3. Etage, elegante 3-Z.-

Wohnung ver 1. Avril. Näh.
Wielandstr. 18 b. Moos."««-

, I Aorkstr. 7, Hth.. 3- n. ar. 2-Z.-
- W. i. St ., w. od. o. Ms.. 1. 4.

I sSWl

$ Zietenring 13, Pt.. 8-Zim.-W.
mit Laden n. daranstofienden
Werkstatträumcn. 11888

. Dotzheim.
sehr schöne: 3-Zimmer-Woü-

' iinng mit Gas und elektr.
j Licht 3. 1. Avr. mietfrei. Näh.
1 das. Wiesb. Str . 38. 1. I.fösis

2 Zimmer.
» Ablerstr. 66, 2 Zim.. Küche fof.

oder svätcr billig.
I Bleichstr. 13. Hth. Dach. 2 Z.

u. Küche sof. o. so. 3. wm. 11888
Bleichstr. 25. 2 billige 2-Z.-W.

solvrt zu vermieten. 117̂8
1 Bülowstr. 4. H., 2 Z. u. K. z. v.

Näh. Vorderhaus Part. 11788
Dotzhrimer Str . 98. Mtb. u. H.

schöne2 Zim.. Küche. K. sof.
z. v. N. Vdli. 1. St . l. 11718

Dotzhcimcr Str . 195. mod. 2-Z.°
Wobn. i. Mtb. n. Stb. billig
zu vermieten. "781

Dotzheim er Strotze 109, Stb..
L-Z.-W. n. l -Z.-W. 118A>

Dotzh. Str . 169, 2-Z.-W. 3. v.U7M
Georg-Anguststr. 6. 2°Z.°Woh.

nungcn ver los. ob. sv. 11757
Felbttr. 18. 2 gr. 3 . u. K. 11888
Feldstr. 17. 2 Zim. u. K.. Bdb..

aus 1. Avril zu verm. 11858
Hallg.Str .3, Mtb.. 2-Z.-W. 11787
Hckenenstr. 16. Vdh.D.. Mtb. D.

u. Mtb. Pt. je 2 Z.. K. u. K.
f6817

Hclcncnstr. 22. Htli.Pt., sch. 2-Z.-
W. tGas ) b. N. Vdh. Pt." 78«

Hcrmannstr. 4, Dachw. m. Gas.
2 o. 3 Z.. auf gl. o. sv. 3. v. f"82Z

Hockttätten str. 9. 2--3 .--W. z. v.
f681l

Jobannisb. Str . 7, H.. sch. 2=3 .=
Wohnung. 11888

Karlstr. 30. Stb.. frdl. 2-Z.-W.
im Abschl. iof. od. sv. N. V. 1.1133»

Karlstr. 38. Vdb. Frtsv. 2 Z. n.
K. Näb. Vbb. 1. 11888

Kastei str 4-5. Mani.-W. (« b-
schlnsti2 Z n K v. kol.
verm. Näb. 2. H. I. 11858

Kellcrstr. 3. 2 Z. u. K. 2. Stock
gleich oder sväter. 118<8

Kcllerstr. 10. 2-Zimmcr-Wohn.
m. Mansarde auf 1. Avril zu
verm. Näb. 1. St . l. 11787

Kiebri'cher Str . 12. Stb., 2-Z.»
Wobn. sof. ob. svätcr z. verm.
Stäb. Wb . Pt. r. ™

KiebriÄer Sir . 12, schöne sonn.
2-Zim.-Wokn. mit 2 Balkon
ver 1. Avril zu verm. 11881

Lothringer Str . 34. 1., sch. 2-3 .-
Wohn. ver 1. Avril. 11818

Moritzstr. 12. Gib. Dach. 2 3,u. ft. an rub. ält. Leute. 11851
Moritzstr. 28. abgelchl. 2-Zim.-

Dachmolm.. mon. 15 .U,  an
r. Leute z. v. N. Stb. 3. 11188

Moritzstr. 39. Stb.. Mi.. 2 3,ii. K. ioi. od. iv. 3. vm. 11885

Moritzstr. 41. Dachw.. 2 3 . tt,
Küche im Abichlufi. f»877

Riebstr. 23 lWalbstr.), neuher¬
gerichtete2- u. 3-Zim.-Wobn,
mit Abschluß zu verm. 11711

Riimerb. 6, 2 Z. tt. K. v. ff. 11755

Röderstr. 19. Stb.. 2-Z.-W. foi- ,
od. sväter, Kl. t. Abschl. 0>718 1

Sebqnstratze3. Pt.,
schöne gr. Mansarden-Wobn..
2 Zimmer und Klicke, ver
sofort od. svätcr zu verm."8711

Scharnborstftr. 34. sch. 2-Z.-W. '
Mtb. Näb. 1. St . r. 11811

Sckarnhorststr. 44. G.. 2-Z.- '
23.. r. F. 11885

Schwalbacher Straße 42, ;
Hinterhaus. 2 Zimmer. Küche
etc. zu vermieten. Näheres
Vorderhaus Part. 11818

Mein - . 12. 1.. frdl. 2-3 -W.m.G.

«
Sterngaffe 81. Hth.. 2 3 .-W. auf

sof. 3. v. sJLbrl. 270 DNW 8
Walramstr. 1. 2 Zim. u. Kückie

ver 1. Avril._f 8788
Walramstr. 27. sch. 2 Z. >1. K.

ver 1. Avr. N. Stb. Pt. nai7

Walramstr. 27. Frtsv.. 2 Z. u,K. 1. Febr. Näb. Stb. Pt.i°«̂
Werderltraßc8. "818

2-Zim..Wobn. in. Gas u. cl,
Trevvenbel., evt. m. Werkst,
n. Lager!., f. Jl  330 u. M 300
vreisiv. z. v. Räb. Gcrncr.
Goebenstr. 18 od. b. Hausm.

Weilstr. 18. Stb . (Dach). 2-Z.-
Wobn. ver sofort. 11778

Wellritzitr. 14. Ms.-W.. 2 3 . u.
K.. ver sof. Näb. Pt. "8o7

Wellritzitr. 21,1 .. 2. Z. n. K." 858
Wellritzitr. 41. D.. 2. 3 . u. K.

1. 4. zu vermieten. k8888
Aorkstr. 7. Frtsv.. 2-Z.-W.. 1. 4.

fflsas
Borkstr. 7. Htb.. «er. 2- n. 3-3 .-

W. i. St ., m. u. oh. Ms.. 1. 4.
ffS824

Zietenring 14, Mtb.. 2 3 ., 1 K..
1 K. zu verm. Näü. Frau
Rinn. Mtb. 1. r. 11887

Zimmermannstr. 10, Hth. 1..
2-3 .-W. z. v. N. Bdb. Pt." 881

Frmitivitz-Woknung. 2 Zimmer,
1 Kam. n. Küchei. 1. Avril.
Preis 280 Mark. " 855
Näh. Gustcw-Adolf-Str . 1,1. 1.

1 Zimmer.
Ablerstr. 63, 1. Zimmer und

Küche sofort zu verm. 11788
Ablerstraüc 71. 1 Zimmer tt.

Küche ver sof. zu verm. 11778
Blücherstr. 6. kl. l -Z.-W. i. St.

ver 1 Febr. od. so. 16 Ji  mtl.
R. b. Gerhard. Vdb. 1. 11881

Ellenbogengaffc6, Stb. l . I Zim
u. Knüe sof. zu verm. 11758

Eiäffer Platz 4. Stb. 1. Z. u. K.
im Slbschluß. 11887

Frankenstr. 18. 1 Zfm. u. Küche
sofort zu vermieten. 117'5̂

Gustav-AboMtraßc 1. 1. l.. ein
großes Zimmer. 2. St ., und
Küche mit 2 gr. Fenst.. 22 Jl
monatl.. 1. 2lvril. 11811

Sallsart .Str .8. Mtb.. Z.-W."788
Hartingitr. 1. 1 u. 2 Zim. bill.

ff. o. iv. N.Adlerstr.66.1."588
Heleneiistr. 16. Mtb. Pt. u. Htb.

T. ie 1 Z.. K. u. K. f»818
Hirschgraben4, 1 Zimmer und

Küche zu vermieten. 18788
Karlstr. 2. 1. St .. 1 3 . u. K." 888
Karlstr. 32. Bbk. 1. r.. 1 Z. u.

Küche. Htb. 1. 4. 17.50. 11777
Kellerstr. 8. 1 3 . n. K. v. al.11869
Kellerstr. 16. 1 Zim. tt. Küche

sof. s. vm. Näb. 1. lks. 11588
Kellerstr. 15, Gib., Maiilaröen-

wobn.. 13 .. K.. Abickil. u. Kll.
z. 1. Avril z. v. N. Vbh. Pt.11871

Kirchgaffc 19. 1 Zim.. Küche u.
Mansarde 1. St . " 581

Ludwigstr. 5, 1 Zim. u. Küche i.
Abschl. GaS. v. 1. Avril. 11718

Mickelsberg 21. Frtiv.. 1 Z. u.
Küche sof. Näb. 1. St . 11818

Moritzstr. 38. 1 3 . it. K. fof." 788
Nerostr. 6, 1 3 . u. K.. Frtsv.,

m. Abschl.. sof. zu verm." 881
Nettclbeckstr. 15. 1 Z.-W. z. v.11371
Oranicnttr. 51. S ., 1 3 . u. K. v.

1. Avr. z. v. N. Büro S . Pt.
11880

Oranienstr. 54, Mansardenstock
m. boh. Fenst.. 1 Zim. u. K..
Kell. v. f. z. v. N. Vdb. 2. r.11758

Rieblltr. 4. 1 Zim. u. K. "858
Rieblstr. 0. 1 Z. u. Küche. 11881
Römerberg6. 1 Zim. u. .ft."718
Römerbcrg 10, 1 Zimmer und

Küche. Näb. Hth. 3. 11651
Römerbcrg 16. Htb.. 1 Z. u. K.11571
Eedanitr. 9. Mtb. Pt.. 1 Z.ni.

K. zu verm. Pr. 16 Mk. 11888
Scharnborststr. 13. sch. 1 Z.. .ft..

Frtsv.. u. Htb. l -Z.-W. ».1. 4,Näb. 1. r. fwsii
Sckwalb. Str . 87. Vbb.. Dach.

1 Z.. K. u. Kammer sof." 788

ob. svätcr. N.' Bdb. Pt. '"888

Mald-GckeKanmstr.
1*. 2«. 3- u. 4-Zjm.-Woh''..
Küche u. Zubeb. sof. ob. sv.
M verm. Näb. im Hause bei
Rölles ob. Biebrich. Frank¬
furter Str . 47. Büro. ES

Wellritzstr. 13. Stb. D.. 1 Z. ».
K. a. ein». P.. 12 Jl mtl.™®

Wellritzstr. 55. 1 Zimmer und
Küche sofort »u verm. 11781

Vorkstr. 7, Stb.. l -Z.-W. 1. 4.
f6S22

smam

Aorkstr. 15. 1 Zim. u. K. 11778
Zietenring 14. Stb. Vt.. 1 3 .. ft..

1 K. sofort oder sv. zu verm.
Näh. Frau Rinn. Mtb. 1. r.11654

Zimmermannstr. 5, 1 3 . u. K.11806

Leere Zimmer.
Lileichstr. 40, Pt.. Ms. nt. Kochoi.11852
Platter Str . 8. Pt., 1sch. Front-

svitz-Z. a. gl. o. sv. z. v. 11751
Römerberg 10. 1 schönes Zim

Näb. Hintcrbaus 3. 11887
Seerobenstr. 28. Bdb., leer. 3.

zu verm. Näb. Laben. " 8“>
Schwalbacher Str . 45, 2?Mi.,

1 gr. helle heizb. Msd. a. eine
einzelne Pers. z. vm. 11585

f Mob!. Zimmer.
Ellenbogengaffc3. möbl. Wobn-

u. Schlafzimmerin. 2 Betten
und Kochgelegenheit. 11785

Hellmundstr. 29,1, m.Msd. o.leer
(heizb.) 11702

Hermannstr. 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 1181)8

Karlstr. 37, 8. r.. in. Z. m. voll.
Pens., w. 12. mon. 5l> 785

KeHerftr . lO ^ f-
Dachzimmer zu verm. f1ÖS

PlatterStr . 26. Pt.. Schläfst, ir.11854

LZtien.

Slsmnbi !q ! L .°.A .^ ,-
Lagerraum sof. zu verm. 11731
Ellenbogengaffc3. Ladenm. gr.

mod. Schaufenstern, direkt am
Schloßvlaü, sehr geeignet für
Konditorei-Filiale . 11788

Grabenttr.80 u.Wagemannstr.31
gangb. Laden sof. od. sv." 788

Hclencnstr. 17. Lad. n. Ldz. al.
o. sv. m. o. ob. W. z. v. R. 1.11886

Marktstratze 13
großer Laden

aut 1. März zu vermieten. " 8>-

Laden ß
Wükkü'iUlNU. 7. lStatztinilte)

2 Schanfenst.. Lademim.. allein
ober mit Wobn. zu vm. Näh.
Drogerie Roos,Wagemannstr.5.
Laden m. Laden»., m. ob. obne

Wobiiuiig 1. Avril »u verm.
Näb. Blcichstraße 25. 1. 11778
Schöner Laden mit Zim. n.

Küche sofort ob. sväter zu vm.
Näh. Nerostr. 28. 2. 11578

[j Werkstätten etc.
Ellenbogcmiaffe7, gr. Parterre-

Raum als SUtann*., Büro od.
WM.. Elektr. Näb. 3. 1. “ 844

EckcrnfördcStr.h.Stall m. Rem
evtl. in. Lagerraum auf sofort
od. fvät. zu vermieten, 11256

Frankenstr. 17. Stall . Remile in.
Wobn. Htb. Näb. Pt. 11818

Hclcncnstr. 11. kl. Werkst. 1. 4.
in. od. ohne Wobn. f8788

Langgaffe 48. 1.. 6 große Räume
u. Zudeb. ver sofort zu verm.
Für jed.Geschäft geeign. 11638
Heinrich Roemer, Buchhandlg.

Moritzstr. 11, sind im Seitenbau
Geschäftsräumea. gleich oder
so. 3. v. N. Rbeinstr. 11g. 1.11753

Moritzstraßc 23, Werkstätte. für
alle Geschäfte geeignet. 11858

Nettelbeckst, 15. Werkst., Lagerr.,
Bierkeller mit Abfllllr. "« 81

Rettelbeckstraße 18, Hofeinbau.
Waschküche. Wohn. s. z. v. i8858
Rbeinstr. 50, Stall . Remise ii.

Lagerraum zu verm. " Mv
Rieblstr. 6. Werkst, z. vm. 11878
Bicrkcllcr oder Lagerraum ,u

vm. Schwalb. Str . 5. 3. I." '74
Schwalbacher Straße 42, eine

große, belle Werkstatt mit
Zubebör »n vermieten. Näb.
Vorderhaus Part. 11815

Walramstr. 9. große Lagerkeller
m. oder ohne 2-3im .-Wobn.
zu vermieten. " 818

Wellritzstr. 21. 1., Stall s. mehr.
Pferde. Rem. u. Wobn. ». ».117Ü4

B- rkstr. 7. Stall für 1—2 Pf..
Rem., ui., ob. 0. 2- ob. 3-3 .--
W.. ar, K. u. Ms. 1. 4. Näb.
Mb . Pt._ , issss

Grober Lagerraum, in w. la.
Jahre gntaeb. Hol»- u. Kob-
lenaesch. mit aut. Klemverk.
betr. w., n. Stall u. Wobn.
3. 1. Avril 3. vm. Off. u. Fe.
991 an die Fil . bS. BI. iE

Grober .Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm, Näh.
Schierst.Str .27. K.Aiier. «an>.>

Mietgesuche
Gei. v. Februar, März, hübsche

2 Biramcnsufjmiüii7"?kind»b
Ehevaar. Anss.Off.m.Preisung..
Lage 11. Bezugszeit. unter „Omi¬
kron 175",haiivtvostl.Mannheim.
__ *7509
Leeres Zimmer, evtl. m. Küchen-

anteil im 1. oder 2. Stock»u
mieten ges. Off. 11. Fk. 1081 an
die Filiale b. Bl. i. 08«3

Stellen finden/

Weitsamt Wiesbaden.
t?ckeDotzhelmcr»ir. Schwalbacher Sir.
Geschäftsstnnden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Uür.

Telefon Nr. 573 und 574.
(Nachdruck verbalen.).

Offene Stellen.
Männl. Personal:

1 Schmied.
1 Schneider auf Uniform.
1 StcindruÄer.
1 fünfter Herrschaftsdiener.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Buckbaltcr.
3 Verkäufer.

Weiblich.
2 Kontoristiiincii.
1 Buchhalterin.
0 Stenotnvistinnen.
12 Verkäuferinnen.
1 Filialleiterin.

HauSverional:
l Haushälterin.
1 Stütze.
1 Kinderwärtcriii.
1 Kindergärtnerin.
2 Kinderiräulein.
2 Jungfer.
25 Älleinmädchen.
15 Hausmädchen.
12 Köchinnen.
Gast- und SchankwirtichaftS-

Personal:
Weiblich:

8  HauSbälterinnen für
5 Beschlieberinnenfür
3 Oervierfräiilein.
0 Zimmermädchen.
1 Weiffzengnäkerin.
5 Köchinnen.
3 Beiköchinnen,
2 Kalte Mamsell.
10 Haus- und KücheiimSbchen

aifon.
ifltfon.

Arbeit suchen:
Krankenpflege-Personal:

Männlich:
8 Badcineister.
5 Masseure.
8 Krankenvfleger.
2 Krankenwärter.

Weiblich:
3 Baöemeisterinnen.
5 Masseusen.
10 Kraiikenvilegerinnen.
1 Wärterin. ^

Lebrstellcii-Vermittlung.
Wir suchen Lehrlinge für fol»

»ende Berufe:
Männl. Personal:

Kmistbildbauer: 1
Schmiede: 4.
Svengier- it. Installateure: 6.
Buchbinder: 1.
Tave»ierer: 5.
Tapezierer 11. Dekorateur: 5.
Schreiner: 3.
Wagner: 1.
Bäcker: 4.
Metzger: 1.
Schneider: 6.
Schuhmacher: 6.
Zahntechniker: 1.
Friseure: 4.
Maurer: 7.
Dekorations-Maler: 3.
Tüncher: 2.
Dachdecker: 2.
Ofensetzer: 1.
Buchdrucker: 2.
Photogravhen: 1.

Weibl. Personal:
Schneiberiilnen: 6.
Putzmacherinnen: 1.
Bügelmädchen: 2.
Blunienbinberin: 1._

Männliche.

Teilhaber
gesucht zur Erschließung eines
vorzügl. geieg. BnutcrrainS
im Industriegebiet an fertiger
Straße in nächster Nähe Wies¬
badens.

Offerten unter A . 452 an
die Expedition d. Bl . *7494

l
nicht unt. 20 Jabren, f. dauernde
Stellung gesucht. Ang. Kern.
Maschinenbauer, Limburg. 7487

Bedeut. Weizenmälzerei lucht
f. ihre Fabrikate: Weizenback-
nialzmebl n. Streumebl Ver¬
treter und Grolüstr». die bei
Bäckerns. aut eiliges, s. müssen.
Evtl, wird Herren, die mit Un-
tcrvertr. arbeiten können, grob.
Gebiet oder Grossisten Allein¬
vertretung nbertr. Off. u. K.
F. 2615 an Rnd. Molle, ^öln^

Gberreisender
mit u. obne Kolonne, wird von
leistungKf. Verlage unter aiinst.
Bed. sofort 3. Vertriebe christl.
Werke sdentsch und voln.) mit
vorzüal. Emos. u. Zweck gesucht.
Christl. « erlag.Berlin.Michael,

kirckwlatz 21.

NliÄeiler gesilchl!
Sickere Existenz bietet lick

revräicnt. kaiiim. aebild. Herrn
d. Uebernabmeeiner in Wies¬
baden zu errichtenden Filiale.
Branchekenntiiissenicht erfor¬
derlich. Jabreseinkonimen 3000
bis 8000 Mk. Herren, die über
ein bisvonibles Kavital von
Mk. 1500 verfügen, wollen
Ang. einreicken unt. T. 228 an
die Ann.-Erv. Jak. Bowinckel.
Elberirld. 3 .R»/»

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen NikolaSstrabe 11 u. MauritiuSftrabe12. sowie bei
nuferen Anzeige-Annahmestellen oder bei postfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Linschreibegebühr von 20 ps.
i« bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Gröbe von

3 Setten
nur in den Rubriken: Zu vermieten— Mietgcinche—
Zu verkaufen— Kaufgesnche—Stellen finden—Stellen
suchen- Verloren — Gefunden— Liermarkt— Gelber
- Heiraten—Hvvotbeken- und GrnndstllckSmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für_ _ . _ Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnct. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut deS Inserates:

Ans Geschäftsrnserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros. Althändlern, Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ansgeschloffen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinserate betrachtetn. mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungenberechnet.

BBT“ Offerten bezw. Auskunftsgebttbr durch unsere
Exvedition beträgt 20 Pf. extra.
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EvangelisafionssVersammlungen
von

Evangelist F. Binde
in Wiesbaden vom 28 . Januar bis 3 . Februar 1914.

=?% . . iimiiiiiimmititiinimitimii. iminmnimimMiiMiiiimimmimininiimiiniiimiiinimiiimnMimimminfflmiimiimHiiin= . . Mimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiimiiiniimiim. . f^=f

Mittwoch , den 28 . Januar , abends 87 * Uhr , in der Marktkirche:

Thema : „Eine grauenhafte Unwissenheit “.
Donnerstag , den 29 . Januar , abends 87 2 Uhr , in der Marktkirche:

Thema : „Glückselige Äugen“.
Freitag , den 30 . Januar , abends 87 * Uhr , in der Marktkirche:

Thema : „Das Göttliche im Menschen“.

Samstag , den 31 . Januar , abends 87 , Uhr , in der Marktkirche:

Thema : „Dreifach verloren , dreifach gerettet “.
iiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiimriiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiriMiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiRiminniniiiiiiriiiniiinmiimiiiimiiniiiiuiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiriitiiiiiiiiiMiiniiiiitiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiuiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii

Ausserdem finden Jeden Nachmittag (ausser Samstag , den 31 . Januar ), Donnerstag , den 29 . Januar beginnend , punkt 47 , Uhr,
Biheistundei ? für jedermann (Männer u . Frauen ) von Evangelist Binde im grossen Saale des Vereinshauses , Platter Strasse 2 , statt.

Sonntag , den 1. Februar , abends 87 - Uhr , im Festsaai der Turn¬
gesellschaft , Schwalbacher Strasse 8:

Thema : „Der Fluch des Unglaubens “.
Montag , den 2 . Februar , abends 87 * Uhr , im Festsaal der Turn¬

gesellschaft , Schwalbacher Strasse 8:

Thema : „UJie lernt man glauben ?“
Dienstag , den 3 . Februar , abends 87 * Uhr , im Festsaal der Turn¬

gesellschaft , Schwalbacher Strasse 8:

Thema : „Glauben oder verzweifeln “.

n

E Z
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Zu obigen Versammlungen ist jedermann , ohne Unterschied
der Konfession herrsliehst eingeladen und hat freien Zutritt.

3141
Christlicher Verein junger Männer E.U.

Oranienstrasse 15.
Christlicher Uerein junger Männer „Wartburg “ E. \J.

Schwalbadier Strasse 44.

III....III

Wöchentlich
25- 30  W . nute LMbuller

roch abanaeben direkt vom Land,
ganz ober auch aeteilt . Zu erir.
in der Filiale ds . Bl. _ f8370
Leiitunasi . Pumvernickeliabr .,

die ganz bervorraa . Qual , ae-
schnitten in 1 Pfb .-Pak . vcrv.
liefert , facht rührigen Vertreter,
der täal . mit ciaenem Gespann
die Dclikateft - II. Kolontalw .-
Gesch. des. Off . u . Df . A. 1187
an Rudolf Masse. Düffeldorf.

Weibliche.

Gesucht
ein perfektes HaiisiniiWu.

Boraustellen vormittags 10
bis 1 Uhr u. nachmittags 5
bis 7 Uhr Adolfsbcrg 2. Pt.
«Eingang aum Adalfsberg
Taunnsitrafte . neben Hotel
Allcesaal ). 8118

GewilÄles junges Miidlhen ais

per bald gesucht . 3165

privattoch Christians.
Rheinstraße 62.

Stellen suchen.

Junger Schuhmacher sucht ver
dauernde Stell . Off ., a.

f1«2100« Sil . ds . Bl.

Zu verkauferi

Reutenhaus
Mk. 1540.— Mieterlös und ein
separ . liegend . Obstgarten <1047
Quadratmeter ), beides an der
Hauvtstrabe geleg ., letzterer als
Bauplatz sehr geeignet , ist für
Mark 30,000 verkäuflich . Wert
des Bauplatzes ist Mark 7—8000.
Gefl . Offerten unter A. 442 a. d.
Exped . ds . Bl. _ *7466

Diverse. _
Eine 2 scklSs. Gruft auf dem

Nordfriedbof au vk. Näh . Dotzh.
Str . 109 b. Bechtold . siW

WeißerZwergpudel
b. z vk. Westenüttr . 11. Bt . l . M

Junger Hund
billig in ante Sünde abauaeben.
Mainzer Strafte 40. f8872

Ferkel n . kä »ser abzua . Kais .-
W.-Str . 5. Sonncnberg . i8' 8»

2 Lalif -u .Arbeitspferbe . 2Frder-
rollen <40Ztr . Tragkr .1,1- u. 2-sp.
Pferdegeschirr weg . Aufgabe des
Fuhrwerks sofort billig zu verk.
Helenenstratze 18. 3166

Fast neues erstklassiges

Ptanin©
modern , Nussbaum , billig zu
verkaufen . 3193

Pianoforte . Faiirik
Wilh . Arnold , KB .Hfl.

Aschaffenburg , sisa

rkontwllkaffe
National . Tasten , Check rc. in
tadellosem Zustand , billig zu
verkaufen . Off . unter A. 456 an
die Expcd . d. Bl . s. 7606

UMner - llasse
für 9 Personen , wenig gebraucht , -
umständehalber unter günstigen
Bedingungen zu verfaulen.

Offerten unter Sl. 453 an die
Expedition d. Bl . *7807

Ein satt neues Herren -Fahr-
rad billig au verkaufen.
Tl97 Rvonstrafte 21. 8.

^ 10 Betten 10. 16 u. 20. Deck¬
betten 6. Kanavee 6 u . 10. Tischeз. Stüble1, Vertiko. Kommoden
и. Waschkommoden . Kleiderschr.
Walramstr . 17. 1. Etaae . *4478

Eg . n.einz .Bcttcn15,25n .40 M .,
KlriüerschrSnkc 8-22. Waschk. 8.
Sofa 22. Schreibtisch 20, Verti¬
ko 20,Sekretär , versch. Tische bill.
zu verk . Zimmermannstr . 4, Pt .,
oder Bleichste . 25. Pt . f6860

Bett m.Svrungr .u .Matr . 15M.
2-schl. Mnschelbctt 25. 1- u. 2-tür.
Kleiderlckrt . IO11. I8 . Waschkom.
10 M . Bleichstr . 39. Part . *7470

Sehr aut erb . schw. Tuchjacke.
Grüfte 42. Mk. 8.—, zu verk . 3125

Dvtzbeimer Str . 82. 3. l.

Stiefel u. Kleider , neu . ttir
Kinder 6—9 I .. loottb . au vk.
Oranienstr . 81. Gib . Pt.

Warmer Uebcrrieber.
gut erhalten , für 6 Jl au verk.
Gneiienaustr . 9, 3. Mitte , t138

Schöner ar. Herb auie Land
20 Je.  Walramktr. 8. Stb.

Kaufg e s lieh e

Voraieht ! l
Rentable Geschäfte, Unternchm .f.

Kauf °der Beteiligung
weist jederzeit vollständig kosten¬
los nach Gegründet 1902.

Lolm, » (Btto , Ä " & I:

verlang , nt. unverbindl . Besuch.

Gebr .. gut erhaltener , leichter
Einsvänner -Wagen au kaufen
aesuckt. S . Sanerborn . Dotz¬
heim . Oberaafle 68. f8841

Altes LUhslj »Ml-
32 Dachsparren 5 m lg., 8X12
stark : 4 Schrollen 9 m lg., 10X15;
8 Pfosten 2 —3 in lg., 15X15 usw.
ca. 43 cbm . Ferner 90 O -m
Dachschalung . 80 Q -m Wand-
schalung . Off . aut . 39 an
V. Zrenz E . m- b- h -, Wiesbaden

Ankauf
4074

von alt . Eisen . Metall . Lumpen.
Gummi . Rentuchabsiille . Papier
ln . Garantie des Einst . ). Fla¬
schen und Hasensellen bei

Wilhelm Meres,
Altbandlnng , wm

Wellribstr . 89. — Televb . 1884.

Kapitalien.
/Z  an sich. Pers . a. Wech.

fei, Schuldsch .. HauS°
stand . Prov . v. Darl.

Zu Hab. d. Kelling .Nbeinstr . 82. 1.
Biirozeit 10—12 u. 4—6. <3000

SÄ -ArW
schnell. Sclbstgeber Schlevogt,
Berlin60,Rosentbalcrstr .6.«.e»«,*

Var Geld z” '>
sicheriiLeuteiiiedenStanöes .reell
öskret und schnell leibt Sclbst-
geberWinkler .BerlinlSS . Fried-
richstr . 118», Bedingungen kosten¬
frei . Tügl . eingehende Dank¬
schreiben u. zahlr . Auszahlungen.

Sofort Gelb
für eine Erfindung oder Idee.
Ausk . gratis durch The World
Trust Co .. Paris , 22 Bd . Pois-
ienUt «. Auslandsporto . *6588

Heirats -Gesuche
Alleinst . Waise , hübsche Ersch..

75,000 M . Vcrm ., w . bald . Scieai,
Refl . w . n. auf charakterv . Herrn,
w . a. o. Bcrm . „Hymen ", Berlin.
Elilabctstr . 66. *7398 , »m?

Verschiedenes

AbbrUch-
Material in Türen , Frustcrn u.
dergleichen mehr stets zu haben.

S . Pilgcnröther . 4070:1
Dotzheimcr Strafte 75.

Versende

SMsnahmepreise. «32s
Tnsflo Uetzler,

Hellmundstr . 22. Trlef . 2012

Hverclean - Dauer -WSsclie
zu haben nur bei G. Scappinl,

Michelsberg 2. gM«,

Wäsche z. waschen u. bügeln
wirb angen ., schnell u . vünktl.
besorgt . Römerbera 34. f200

Pechlck grffeufe
nimmt noch Kunden an . 3113

Th. pilgenröther,
Dotzheimer Str 75 Tel . 4590.

ftumitji « fron ümi
Schiersteincr Str . 11, Mtb ., D „ r.

Täglich zu -sprechen. 40772

wEitzstickerm
übernimmt ganze Ausstattung.
Dvtzbeimer Strafte 2. 3. st 88

Bon meinem hartnäckigen

püiorrWahMen,
an dem ich 8 Jabre gelitten , bin
ich in kurzer Zeit gebeilt worden.
Dieses zur Kenntnis u. erteile
gerne Auskunft kostenlos . Off . u.
Fl . «99 a. d. Fil . d. Bl . f. 6834

+ Harnröhren-Lelden,fr . u.veralt .Ausfl .b.Mümi.
u. Frauen u. deren Folgen,

chron. Geschlechts -. Blasen - und
Sautkr „ Seil schn. u. gründl . 0.
Einspr . o.Quecks.. längs . Praxis,
vorzügl . Dauereri . Briest . Ausk.
arat Jnstit . Menger . Berlin 34,
tzrarmurtrr All« 07. G. 4L

I 3

|£
Ziehung 10. Februar SSS3

3 . Schlesische
Pferde -,

Lose
nur

111 äk TBrsdäeä.
Mk.- fort« a.litt 2o Pfj.

tfln. IKOMLou.
3842 Bowlnit«. 6aMiatw «rt 9 »rk

erde -ri Ä ®otierie
1

_ jwini»

iS GOO
Darunter« «. 4

40000
und Srvv 8M»«ee-»«v4it»e Kvk

20000
1. Eaeptcewlon: lVlerspÄa*erM« k10000

Lose in allen Lotfcerioffeschäften
sowie bei dem Generaftfsbit

Lud.Süllen G"
BamIImUI  Wtrd «r«eher

In BerilllW . , Markt 10.
Telegr.-Adr. QIBoksmüllsr— -

Lose hier hei : Carl Cassel, Klrth-
gasse 54 - Rudolf Stassen , Bahn-
hofstr . 4 - Ernst Kuhlmann, WH-
helmstr . 34 - Carl Henk. Kirdi-
gasse 29 und allen Loseuerkaufs-

slellen . B ?.JU

Lästige Haare
an HKnden und Armen,

n _ entfernt leicht und
Uamenoart schmerzlos in
einigen Minuten das völlig

giftfreie , unschädliche ^

Rino-Depilatorium,  "
Wird nur mit Wasser angcieuchtet

und einige Minuten aufgelegt.
Ist durchaus haltbar und greift die
Haut nicht an. F| aC0B  M. 1 . 25.

Nur echt mit Firma:
«Ich. Schubert4 Ce. Oun.b.1). Wtiabükla
DtpaU1

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zeniral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb . Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Sdiötzenhof -Apolheke, Langg . 11.
Uiktoria-Apotheke.Rheinstr . 45.

5fridMWf*i«« ÄSL'
— 1- = Otto Müller.
Magdeburg , LüneburgerStr . 1P
». 4«

SLhÄfrk msn Lick öuw*

UJHberffaMglHü
von MMSfemMsisepKeif
CD und . U - J
Vewähg HtaHevAjioffieJe«

?wis üepflrigma jf̂ athlei SjTy

WcnncinBabsliominH
Spezialratgeb. f. junge

ter von Frauenarzt Dr.
Enthält alles Wissenswerte.^
Geg. Einsendung von M- •
od. gegen Nadln, durchB
Versand Dr. Tortori ,Mön* ggAimnillerstrasse 13. '—-

geschmackvollod. ffesch» ^
ha  gekleidet tu scaa, - (fl-
großer Onterschied . j«t
verlässigste Modcberat » 9
das einzig beliebte W}®lrtl

ravoru -muuui -, .-- ,,
(nur 60 Pf ., franko 70
Intern . Schnittma' 1’-1 ^st»
Dresden . N. 8.
Hilfe beim Schncjder B. flj(t®'
dievorzügL F*vorit -SC»* ]l7Üj»
Auch d. Favorit -Jugett “ ' ,jboi |*
u . Favorit -Handarbet“ 1''
(a 60 Pf ., franko 70 W

bestens empf 0“1 yg4
Hier erhältlidi be*:

r .h , Hemmax*
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Deuksprüchc.
ßo selten treue Liebe ist. treue Freundschaft ist noch seltener.

Zimmermann.
* * *

Kurz ist das Leben und kürzer die Jugend , am kür¬
testen aber sind die Momente des Glücks, die das Schicksal
trns gönnt zu genießen.

Hamerling.
* * *

O prahle mit deiner Tugend nichts!
Das Sündigen wird dir sauer.
Wer keine Beine zum Gehen hat,
Der springt nicht über die Mauer.

Schachaufgabe.
Von üenr ^ Turton.

abcdefgh

d e f
Weib (6 + 8)

Weiß zieht an und setzt mit dem 5. Zuge matt.

Magisches Quadrat-

Gitierrätsel.

.1 !
! iI | | J

1J J LI
In die Felder der Figur sind die Buchstaben AA, BB, C,

EEE , G, H, 111, KK, LL, N, O, R, 88888 / TTT, U, X derart
einzutragen , daß die beiden wagerechten Reihen und die vier
senkrechten Reihen Wörter von solgender Bedeutung bilden:
1. Landschaft in Spanien : 2. politische Körperschaft: 3- Stadt in
der Schweiz ; 4. Stütze ; 5. Kleidungsstück; 6. nordamerikanischer
Staat.

Bexierbild.

A A E E 1. Fahrzeug.

H H I I 2. Musikstück. ’

K N N R 3. Alter Stand.

R T T Z 4. Fanggerät.

Die Buchstaben im Quadrat sind derart zu ordnen, daß die
wr wagerechten Reihen gleichlautend mit den vier senkrechten

nnü und Wörter von der beigefügten Bedeutung ergeben-

Wie langweilig , so zu warten ; Wo nur mein holdes
Frauchen stecken mag?

Ergänzungsrätfel.
—all , —er , —der , —is , —gel.

Statt der Striche ist jedesmal die gleiche Anzahl pas¬
sender Buchstaben zu setzen, sodaß Wörter entstehen , die in
anderer Reihenfolge bedeuten ; Weltstadt , Teil eines Eisen¬
bahnzuges , Lustschwingung , Hausgerät , Maß . Die einge¬
fügten Buchstabcngruppeu müssen im Zusammenhang ge¬
lesen ein winterliches Vergnügen bezeichnen.

Kryptogramm.

Logogrrph.
Seine Arbeit verrichtet der — c — mit den Zähnen , _
Und die mit — i — oft lang sich dehnen . —u.

Auflösungen aus Nr . 14.
Lösung der Skataufgabc.

Kartenverteilung:
V. cdB,  alO ; blO, D; dK, D, 9, 8, 7.
M. aK, D, 8. 7 ; bA ; cK, D, 9, 8. 7.
H. a bB, aA, 9; bK, 9, 8, 7 ; dA, 10.

Skat cA, 10. v
Spiel:

1. V. d9, aK, dlO, (14) 2. M. a7, a9, alO.
8. V. bD, bA, b7 (14) 4. M. a8, aA, dB.
5. V. blO, aD, b8 (13). Der Spieler bekommt keinen Stich

mehr, bat aber mit den 21 Points des Skats 62. Wenn V im
5. Stich d spielt, was aber nicht korrekt wäre, da bl die Farbe
gestochen und das dA noch draußen Ist, bekommt der Spieler
noch ein Point mehr. Das Spiel ginge nur dann verloren,
wenn V im 5. Stich Trumpf zieht. Dazu aber ist kein Anlaß,
V muß vielmehr die Atout-Force beim Spieler vermuten-

Lösung des Rätsels.
Anker — Ranke.

Lösung der Charade.
Faustrecht.

Lösung des Vexierbildes,
lieber der Mauer rechts . Kopf links.

Lösung des Slbteilrätkels.
Kalik, Raub , Anden , Äsen , Orden.
Kali, Erau , Bande , Nase , Norden.

Lösung des Bilderrätsels.
Das Leben ist die beste Schule.

Lösung der Geheimschrift.
Kommt Zeit , kommt Rai.

(Schlüssel: Komma, Katze, Eimer , Arzt, Mozart , Kairo.)
Lösung des Füllrätsels.

Jod , Arm , Not , Nim, Alt , Rom-
Januar.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

—. äll a i 111 mH t.
ftaif ‘̂OtärgcmeinSe: Dienstag , den 27. Januar , am Geburtstag T , M . des

>" S: 10.80 Uhr vormittags FeftgotteSdtcnst.
Rcudörffer , Konststorialrat a. D.

den 25. Januar (3. nach Epiph.): Jugendgottesdienst 8.45 Uhr:
die«» . — Hanpigottcsdicnst 10 Uhr: Pfr . Beckmann. — Abendgottes.
Seftii . , Ohr: Pfr . Schüßlcr . — Die Kollekte ist für den Jerusalem -Verein

«mt und wird der Gemeinde empfohlen.
i. Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeelsorgebcziikSi
Mui orö&eälrf: Zwischen Sonncnbergcr Str ., Langgaffe, Marktstraße,
*, sroV, ofic' Biersiadter Striche : Dekan Bickel. L» is-nstr. 84. Tel . 884.

;!" bczirk: Zwifchen Bterstadter-, Museum -, Marktstr-, MichelSberg,
l g? “ 1 Str ., Friedrich-, Franksurlcr Str .: Pfr . Schüßlcr , Emser Str . 2>.
Zettel , Cat-rf:  Bwlschen Frankfurter Straße , Fricdrichstr., Blcichstr. (beide

Hellmundstr. (beide Seiten !, Dotzhcimcr Str . , Karlstr. (beide
str„-. . l' Nheinstr-, Kaiicrstr. Außerdem gehört zum Siidbcztrk die Helcncu-

a' «fr . Beckmann , Marktplaü 7, Del. «276.
Jeden Mittwoch, 8- 8 Uhr: Lutfenstraße 84

Orchk ^7 Orgelkonzert: Jeden Mittwoch 8—7 Uhr in der Markt-Eintritt frei. Programm 18 Pfg.
« e r g I >r ch c.

Pfr. Dieh ? '̂ 5c” 25. Januar ,8. nach Epiph.) : Jugendgottesdienst 8.45 Uhr:
si Pfr!
Dränungen : Pfr . Grein.

5
und

Ohr- snV' ~  HduptgvttcSdienst 10 Uhr: Pfr . Grein . — AbendgotteSdienst
ab -7». I1,  Dr . Mcinccke. — Amtshandlungen vom 25.—31. Januar : Taufen

8>,r. isrctii . — Beerdigungen : Pfr . Dr . Mcinccke.
»achg, " ^me t n d e h a n s, Stetngafie !t. finden statt: Jeden Sonntag,

c. °t> 4 .30 bis 7 Uhr: Jungfraucn-Berein der Bergkirchengemeinde.
k»'den ^. DlcnStag, abends 8.30 Uhr: Bibelstunde fPsarrcr Grein). —
^ftttpa» n̂twoch, abends 8 Uhr : MtfftonS-Jungfrauen-Berein. Jede«
2°fanan? Samstag: abends 8.30 Uhr: Probe des Evang. Kirchen-
2r« etnb/ » ~ Nähstundende» Fraucn.PerctnS der Bcrgkirchen.
Safte9 6 ' „ en  ilalt jeden Donnerstag, 4—8 Uhr im Gemcindehanse, Stctn.
bauz 'egl. Konfirmandcn-Sparkasse: Jeden Mittwoch, 2—3 Uhr: Gemeinde»
den 89 Islngaffe g. — Sitzung der Armenpflege der Bcrgktrche: Freitag,

-ckanuar, im GcmcindchanS.
So»«, !» l n g kt r ch c.

Pfr. den 25. Januar (8. nach Epipb.): Jugcndgottesdicnst 8.45 Uhr:
dienst 7̂ Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr. Philipp!. — Kindcrgottes-
^chlosser" dir . D. Schloffcr. — AbendgotteSdienst8 Uhr : Pfr. D.

Eäm!n^ Kirchcnfammlung ist für den Jerusalem-Beretn bestimmt.
!<Acztrk Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScclsorgcbeztrkL:
^Oede.a,« st Merz), An der Ringkirche3: Zwischen RüdcSH. Str., Kail.»
2. ®m|t. ,i7 i8mor<*r., Gocbenstr., Elsässerpl., Klarenth. Str., Straßb. Pl.
Ädklh+ st Phtlippt), An der Ringkirche3, Tel. 2484: Zwischen
^rfftr Oranienstr., Slhetnstr., Wörthstr., Doyhctmer Str., wcstl. der
d. itz-d' . struritzstr. westl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kats.-Fiicdr.<!>,ing.
rndstx an'dfl . D. Schloffer), Rhcinstr. 108, Tel. 2824: Zwischen West-
«. Be-','. - , 'st'Vstr. bis fauSschl.) Hellmundstr., Emfer Str., Walkmühlstr.
^rgcr « , Poidt), Dotzheimcr Str. 38, Tel. 4180: Zwischen Stratz-
~~ Am « SIartmt>- Str.. Elsäsier Pl ., Goebenstr., BiSmarckr., Wcstendslr.

m o t n d e s a a I , An der Ringkirche3, finden statt: Sonntag,
?f>ch-r-A», „ Iungfr.-Berei» d. Ringk. — Montag, nachm. 5.80 Uhr:
"kr Wim" der Jugendbibliothekdes KinbcrgottesdlcnsteS. Alle Kin.
*6cu&3 o  Abend » 8 Uhr: MiflionS-Jungfraucn-Vercin. — DienStag,
Uochn,. z t Uhr: Bibelstunde.  Pfarrer D. Echlofser. — Mittwoch,
- Udr: Sparstundcn der Konfirmanden-Sparkasse der Ring-
- Rina-0 , : ArbeitsstundendcS Frauen Vereins. Abends 8 Uhr: Probe
, des m- ûthcrkirchenchors. — Donnerstag, 8—5 Uhr: ArbeitSstun-
'“«0 viustav -Adolf-FrauenvercinS . Abends 8.15 Uhr: Bersamm.
3an». k "nrmicrtet Mädchen: Pfr. Mer,. - Freitag, ahendS8.30 Uhr:,+ l>endv ». »,„ . 1- 1». »-»»», - — u »tiiuH > *»i ».
'Uüg der Ringktrche: Pfr . Philippi . Abends 8.30 Uhr: Borberet.
"^ dtag ergottcLdtenst in der Sakristei . — Jeden erste« Don-

Ullonat, nachmittags s Uhr: Slrmenfitzung.
^ °nn,a. . Lutberk,rwc.

*fr. Lieber *Clt Aanuar (3. nach Epiph.): JngenügottcSdienst 8.45 Uhr:
‘ Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Hofmann . Abdm. — Kin-

dergottcsdienst 11.30 Uhr : Pfr . Kortheuer. — AbendgotteSdienst 5 Uhr:
Psr . Kortheuer. — Beim Hauptgottcsdienst um 10 Uhr wirkt der gemischte
Chor des BcrcinS christl. junger Männer , Oranienstr . 15, mit . — Die Kir-
.̂ ensammlung ist für den Jernfalemsverein bestimmt.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Ptr . des SeelsorgcbeztrkS:
1. Ostbeztrk: Zwischen Kailerstratze, Rhcinstr ., Moritzstr., Kaiser-Friedrich-
Ring , Schenkendorsstr., Fraucnlobstr .: Ptr . Lieber, Sartortusstr . , Tel . 8277.
2. Mittclbczirk : Zwischcü Fraucnlobstr ., Schenkendorsstr., Kaiser-Fried-
rich-:l!ing , Moritzstr., Rhetnstr., Oranienstr ., Adelheidsir., Karlstr. . Lurcm-
bürg-, Niederwald -, Schiersteiner Str . , Psr. Hosmann, Mosbachcr Str . 4.
Tel . 844. 8. Wcstbczirk: Zw. Schierst. Str . , Niederwaldstr . , Lux-mburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Nüdesh . Str : P !r. Kortheuer, Mosbachcr Str . 5. Tel . 1708.

1. Lnthersaal lEing . Sartoriusstraße ): Jeden Sonntag , vorm. 11.30 Uhr:
KindergotteSdtcnst. — Jeden Dienstag,  abends 8.30 Uhr: Bibel-
stunde. Psr . Kortheuer und Hosmann. Jedermann ist herzlich cingcladcn . —
2. Kleiner Gcmcindcsaal (über der Vorhalle , Eingang am Hauptturm
von der Mosbachcr Straße ans ) : Wochentäglich von 8— 12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. Samstag -Siachmittag: KleinNnderschuie ves
Fraucnvercins der Luthcrkirchengemeinde. Die Türen werden um 0 u. 3 Uhr
geschlossen. Bei geschlossenerTüre bitte schellen. — Jeden Mittwoch, abends
8.80 Uhr: Christi. Verein !g. Mädchen. Pfr . Hosmann. — 3. Konsirmandcn-
laa! 1 (Eing . SartortuSslr . 10) : Jed . Mittwoch v. 3.30—6 Uhr: Arbeitsstunden
des Frauenvcreins der Luthcrgcmeinde. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Kvnfirmandensaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sartoriusstraße ): Jeden Sonntag , nachm.
4.30—Ü Uhr : Evang . Dienstbotenvercin . — Jeden Montag , abdS. 8.30 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Kortheuer. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konfirmanden -Evarkaffe. — Jeden Freitag , abends 8.30 Uhr:
Vorbereitung zum KtndcrgotteSdtenst.

Kapelle des PavlinenftistS.
Sonntag , vorm. 0.30 Uhr : HauptgotteSdienst (Pfr . Christian). — 11 Uhr:

Kindergottesdienst . — Nachm. 4.30 Uhr: Jungfrauenvcrcin . — DienStag,
nachm. 3.30 Uhr: Nähvcrcin.
Christlicher Verein jmiger Männer Wartbnrg, E. V ., Schwalb . Str . 44.

Sonntag , den 25. Jan ., nachm. 3 Uhr: Versammlung der Jugend -Wachts
abends 8 Uhr: KaiserS-Geburtstagsfeter im E». VereinShauS , Platter
Straße 2. — Montag , abds. 8.30 Uhr: Turnen , Lnifenstr. 35, Zttherchor;
Streichchor. — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Gemischter Chor, — Mittwoch,
nachm. 3.30 Uhr : Knaben-Abteilung . — Mltttwoch, Donnerstag , Freitag und
Samstag , abends 8.30 Uhr : Evangctisations -BortrSge des Herrn Evangelist
Binde in der Marktkirche. — Jeder junge Mann ist zum Vereinsbesnch herz¬
lich cingcladcn und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden , e. B ., Oranienstr . 15.
Sonntag , früh 8 Uhr: Schrtppenktrche in der Kaffcchalle, Marktstr. 18;

nachm. 2.30—7 Uhr : Versammlung der Jugendabieilung ; nachm. 5 Uhr:
Vortrag : „Unser Kaiser"; abends 8 Uhr: KaiserS-GeburtStagsfcicr im
Luthersaal. — Montag , abendS 8.45 Uhr : Gesangstund-. — Dienstag , abds.
8.45 Uhr : Bibelstunde . — Mittwoch, Donnerstag , Freitag »nd Samstag,
abends 8.30 Uhr: Evangelisations -Vorträge des Herrn Evangelist Binde
in der Marktkirchc. — Jeder junge Mann ist zum Besuche der BerctnSstnn-
dcn herzlich eingcladcn.

Evangelisch-lutherische Gemeinde lRbelnstraße 64>.
(Der selbständigen evang. lutherischen Kirche in Preußen zugchSrig.)
Sonntag , 25. Jan . (3. Sonntag nach Epiph.1, vorm. 10 Uhr : Lefcgotter-

dicnst, nachm. 4 Uhr : Predigt und heil . Abendmahl. Beichte 8.80 Uhr.
Vikar Fritze.

Ev.-lnth. DrcieinigkcitSgcmcinde.
In der Krypta der altkathoktscheu Kirche lEingang Schwalb . Straße ).

Sonntag , 25. Jan . 1014: PrebigtgotteSdienst 10 Uhr. — Donnerstag,
abends 8.80 Uhr: Prcdigtgottesdicnst . Pfr . Eikmcicr.

Evangelisch-lutherischer GottcSdieust, Adelheidstraße 85.
Sonntag , den 25. Januar <3. Sonntag nach Epiphanias ), vormittags

9.30 Uhr: Predigtgottesdtenst. Pfr . Mueller.
Blaues Kreuz, Sedanplatz 5.

Sonntag , abends 8.30 Uhr: Versammlung . — Dienstag , abds. 8.45 Uhr:
Fraucnstmidc . — Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr: Hoffnungsbund : abend» 8.80
Uhr: Bibclbesprcchung. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Gciangstnnde. — Sams¬
tag, abends 9 Uhr: Gebetstundc. Jedermann ist herzlich eingelade ».

Mcthodiftcn-Gcnicinde.
Immanuel -Kapelle. Ecke Dotzhetmer- und Dreiwctdeustraße

Sonntag , den 25. Januar , vorm. 9.45 Uhr: Predigt (Herr Misstona:
Pratsch-Südscc ): vorm. 11 Uhr : Sonntagsschule ; abends 8 Uhr: Predigt
(Herr Missionar Pratsch). — DienStag , abends 8.39 Uhr: Bibelstunde.

Prediger Völkncr.
Baptisten -Gcmeiudc jZions -Kapellej, Adlerstraße 19.

Sonntag , den 25. Januar 1914, vorm. 9.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr: Son ».
tagssihnle ; nachm. 4 Uhr : Hauptgottcsdienst : 8 Uhr : Familienabend , ver¬
bunden mit LiebeSmahl, Deklamation , Ansprachen und .Gesänge. Unter
Leitung dcS künftigen Predigers der Gemeinde Herrn Urban, welcher
gegenwärtig als Gast hier verweilt . — Mittwoch, abends 8.30 Ilhr: Bet¬
stunde. — Donnerstag , abends 8.30 Uhr: Hebung des Gesang-Vereins.

Neu -Apostolische Gemeinde . Oranienstr . 54, Hth. Part.
Sonntag , den 25. Januar , vormittags 9.30 Uhr: HauptgotteSdienst,

anschließend Konfirmandcnuntcrricht. — Mittwoch, den 28. Januar , abends
8.30 Uhr: Evangelisations -Gottesdienst.

Alikatholijchc Kirche, Echwaibachcr Straße 80.
Sonntag , den 25. Januar , vorm. 10 Uhr : Amt mit Predigt — DienStag,

27. Januar lKaisers Geburtstag ), vorm. 10 Uhr : Hochamt und Te Denm.
W. Krimmcl, Pfr.

Russischer Gottesdienst.
SumStags , abends 6 Uhr: AbendgotteSdienst. — Sonntag , vorm,

11 Uhr: Heil . Messe. HauSkirchc, Martinstratzc 9.

Katliolikchc Kirche.
3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. -

Fest der hl. Familie.
25. Januar 1914

Pfarrei Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS.

Hl. Messen: 8, 7, Slmt 8, KlndergotteSdicnst (hl. Messe mtt Predigt ) 9,
Hochamt mit Predigt 10, letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr
Christenlehre mit Andacht; abends 8 Uhr : Predigt und Andacht zur hl.
Familie . — An den Wochentagen sind die hl. Meffeii um 8.30, 7.15, 7.45 und
9.80 Uhr ; 7.45 Uhr find Schulmessen. — Dienstag , am Geburtstage Seiner
Majestät des Kaisers und Königs , ist vorm. 10.15 Uhr FcstgotteSdicnst mit
Predigt und Tc Deum . — Mitttvoch abend 8 Uhr ist gcstisictc Andacht zu
Ehren des hl. Joseph (350). — Belchtgclcgenhclt : Sonntag morgen von
8 Uhr an, Samstag nachm, von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag nachm.
4 Uhr Salve.

Maria -Hlls-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Meisen um 6.30 und 8 Uhr ; Kindergottcsdienst (hl. Messe

mit Predigt ) um 9 Uhr; Hochamt mit Verlesung dcS Hirtenbriefes
<2. Teil ) um 10 Uhr. — Nachmittags 2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht,
»m 8 Uhr gestiftete Krcuzwegandacht, für die armen Seelen , -f  An de«
Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45, 7.45 (Schnlmcsfe) lind 9.15 Uhr.
— Am Dienstag , dem Geburtstage S . M. unseres Kaisers und Königs , ist
um 9 Uhr hl. Messe mtt Gesang. — Bcichtgclegcnhcit : Sonntag morgen von
6 Uhr an. Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr : Salve.

Dreisaliigketis -Psarrkirchc.

8.80 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Kindergottesdienst (hl. Blesse), 10 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . — 2.15 Uhr Andacht zu Ehren der hl. Familie . — An den
Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag um 7 Uhr, Mittwoch und SamStag 7.40 Uhr (Schulmcsse für die
Kinder ans der Gutcnberg- und Lorchcrfchnle): die zweite hl. Messe ist täg¬
lich 8.15 Uhr. — Beichtgclcgenhett : Sonntag früh von 6 Uhr an, SamStag
5 bis 7 und nach 8 Uhr.

Anjrlo -American Chnrcit of Stt. Aujrustine.
Jan. 25. ConVersion ok St. Pani , Snnday. 8.30 Holy Encharist. Alms It

Japan Mission. 11 Mattins ard Sermon. 12 Holy Eueharlst. 6 Evensong
Jan. 28. Wednesday. 11 Mattins and Litany. 11.50 Holv Encharist.
Jan. 30. Fridav. 11 Mattins and Litany. 3 Leotnre on Colossions.

NB. The Chnrch is open daily trom 10—12.
J. E. Freese, M. A. (Chaplain). AdolTsaliee 48.

[1 bringen wir unsere modern eingerichtete Druckerei in empfehlende Erinnerung.

WJJ Statuten, Mitgliedskarten, geftfarten, Programme, Lieder
werden in kur zer  Zeit angefertigt. Saubere und gute Arbeit garantiert. Ricolasstratze 11, Filiale : Ma »»ritiusstratz « 12,
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Walhalla
Samstag , den 24 . und Sonntag , den 28 . Januai ?:

Grosse Münchner Bier fest e
je soo Gewinne mit Schlachtfsstßn und Gratisverlosungen j « 30 « « evinae

mit rrosspn Konsrerton der Kurtheater - Kupelle ._ 197,10

4 °//©
Es gelangen znr Ausgabe Mark 400 Millionen

zum Nennwert auslosbare Preußische Schatzanweisnngen von 1914

SS «
«5 Amllmjk Zllljjnpil 81

— Eingeteilt in 16 Serien zu je Mark 25 Millionen und in Stücke von 100000 , 50000 , 20000 , 100M , 5000,
2M0 , 1000, 500, 200 und 100 Mark ; Zinslauf April/Oktober , der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1914 fällig. -

Tilgnng durch Auslosung von jährlich Einer Serie %tt  Mark 25000000,

— Die Auslosungen finden im Oktober jedes Jahres , beginnend im Oktober die Rückzahlungen am 1. April
des folgenden Jahres statt . Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem -rexte ersichtlich.

Von diesen Schatzanweisungen stnd Mark 50 Millionen bereits fest begeben worden . Der Rest von

Mark 350000060
wird namens des Nebernahme -Konsortiums

bis Donnerstag » den 29 . Januar d. Js . . mittags I Uhr
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Der Zeichnungsprcis ist auf 97%  unter Verrechnung von 4%  Stückzinsen bis zum Abnabmetage festgesetzt.
Die Zeichner können die ihnen zugcteilten Beträge vom 14. Februar d. I . ab jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet:

30 des zugeteilten Betrages . . . . am 14. Februar d. I.
•40% , „ „ spätestens 23. Marz d. I.

:: :, .. ., is . Avrild . J.
zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis £009 Mark einschließlich sind am 14. Februar d. I . ungeteilt zu berichtigen.

Die näheren Bedingungen sowie Zeichnungsscheine sind bei den Rcichsbankanstaltcn und den anderen bekannten ZeichnmiaS-
tzellen sowie durch Vermittlung der Bankiers , von denen auch Zeichnungen angenommen werden, erhältlich. Dlock

Rchliihe SeeWitlmg lPrechlsche StaÄnfi).
Als Niederlassungenam hiesigen Platze der zu obigem Konsortium gehörenden Banken nehmen Zeichnungen

kostenfrei entgegen:
M jiir fienöe!nnH3nSuUne Wederlsßmg Wiesbaden fuornt. Martin Wienert,
Ientsche Pank ZwciAelle Wiesbaden,
Arertion der IiAanta-kesellslbast ZweisMe Wiesbaden,
Dresdner Bank GeschWHeile Wiesbaden,
Miileldentsihc Creditbank Filiale Wiesbaden,
Reichsbankstelle Wiesbaden. 190,8

8su »IisI1ungr -lns1ttul Seveu -Körttriek » «-bl»
BenSbeim a. ö. Bergitr . Grünöl . hauswirtsch. u. gesellschaftl. Aus-
bUdung. Auf Wunsch jegl. Unterricht. Prosp . u. Rer. d. die Vorst.

Metallbetten §
Solzrabmenmatr .. Kinderbett.

billigst an Private . Katal . frei.
Eisenmöbelfabrik. Suhl i. Tbür.

Gelegenheitskairf!
1 Posten Palet » Ulster, » ns.,

dort . Muster , von versch. Ge-
keaenheitskäiiscnberrübr ., ?rüh.
Labenvr. 13—30 Mk.. jetzt für3 u. 10 Mk. u. höher. Ein Posten
Snaben -Jvvvcn . warm aefütt.,
solange Vorrat , setzt 2.80 Mk.,
ein Post. Sokcn. auch in schwarz,
iür Herren u. Knaben, aus Re¬
sten geschnitten, dar . auch aus
.Schafwolle, welches. für Schul¬
zwecke kehr aut eignen, »u iedem
nur annehmbar . Preise. B ' tte
kick zu überzeugen. 201/3

TtCUQOffC 22 , keinLadj

Von de?Reise zurück

sr
Tel. 6654 , Langgassei 1.
S « K>

f6852
SSNAKKAM » » ,

Trauer - ^
k)üte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf ltoenver Nachf.,
Inh . : Bcrth . Köhr

Wiesbaden. Lauggasse 9,
Biebrich, Rat -musstr . 36. I

Trauer-Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern- ( Nr .365 § §J - .

Sprecher I u. 6470 .
Langgasse 20.

Trauerstoffe
stets in grosser Auswahl.

Gescliw . Meyer
Lanar * a ««e S . 39849 Te ' cton

Dauksagunfl.
Für die herzliche Teilnahme an dem unersetzlichen

Verluste unserer innigstgeliebteu Gattin , Mutter und
Schwägerin

Zrau Kdele Weingärtner
tagen wir allen hiermit unseren tiefgefühltesten Dank,
insbesondere Herrn Pfarrer Merz  für seine so trost¬
reichen Worte.

Wiesbaden, Kiedricker Str . 0, de» 23. Fon. !914
s.W7> Tie liettrauerdeu Hiuterblic!Liieüeiieu.

Nsrcus Serie & Co.
Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 26 u. 6518.

Wniielmstrassc 38
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Uereinsbank, Frankturt a. « .

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . 36/ia

Sfenerbantes grosses 8talill <.aninier -tnewöibe

Von der Reise zurück

Dr. med. L. Hirschland,
Bismarckplatj 5.

._ *7513

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 160 der Reichsversickerunasordnung hat

das Königliche Versicherungsamt Wiesbaden-Land für den
Landkreis Wiesbaden — anher der Stadt Biebrich — den
Wert der Sachbezüge wie folgt festgesetzt.:

a) für erwachsene männliche Personen täglich 1,60 Ai
bi .. „ weibliche „ „ 1,30 AI
c) für jugendliche männliche Personen täglich 1,80 Ai
d) .. weibliche .. 1.80 .41
Der Wert der Sachbezüge verteilt sich ün den einzelnen

Klaffen wie folgt:
Klaffe al

1. Wohnung 0,25 Ai
2. Frühstück 0,30 AL
3. Mittagessen 0.65 Ai
4. Abend brot  _ 0,40 Al

Zusammen: 1.60 Ai
Diese Festsetzung gilt i» sämtlichen Unsallkrankenkaffcn und

einoalidenvernchcrungs- vv. Sachen.
Ta die Bestimmungen des 8 160 der RcichsvcrffchernngS-

ordnung mit den des 8 2 des Bersicherunasgesetzes lür Ange-
itellte, gleichlantend sind, finden Sie vorstehenden Festsetzungen
auch iür die gemäß 8 2 Abi. 2 des Rersicherungsgesctzcsfür An¬
gestellte vom 20. 12. 1911 iR . G. Bl . 1911 Seite 989 ff.) für den

Wiesbaden — mit Ausnahme der Stadl Biebrich
a. Rh. — z„ treffenden Festsetzungen über den Wert van Sach¬
bezügen entsprechende Anwendung.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1918.
Königliches Versickcrnngsamt kür den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende: aez.: von Heimburg.
Wird den Beteiligten Zur Kenntnis gebracht.
Svnnenüerg . den 16. Januar 1914. 204/46

Die Polizeiverwaltung : Buchelt.

b) o) d
Ai0,25

0,25
Ai 0.25 Ai 0.25
Ai 0.80 Ai 0.25 Ji

0.50 Al
Jt

0.60 Ai ft„50 Ai
0,35 0,35 Ai 0.30 Ai

.1,30 .41 1.50 Al 1,30 .41

Bekanntmachung
bctrcssend die Militärvarade am Geburtstage Sr . Maieitüt des

Kaisers und Königs.
Ami Grund des 8 89 der Strahenvolizei -Verordnung vom

10. Oktober 1910 wird folgendes angeordnet:
Wegen der am Dienstag , den 27. Januar ds. Is .. mittags

12 Ubr, auf dem Kurbausvlatz und vor den beiden Kolonnaden
itattsindcnden Militärvarade zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät bcS Kaisers und Königs werden der Kurbausvlatz.
die Zufaftrtstraßen vor den beiden Kolonnaden und die Pau-
linenstrasie von 11 Ubr vormittags ab bis zur Beendigung der
Parade kür den öffentlichen Verkehr gesperrt.

Die Droschkeiiaufstellunghat aus dem Kaiser-Friedrjch-Platz,
hintereinander , hart an den beiderseitigen Äürgeritcigkaiitcn.
mit der Fahrtrichtung nach der Wilbelmstraße. zu erfolgen.

Es wird ersucht, ben Anordnungen der Schntzmamischailun¬
bedingt Folge zu leisten. 896

Wüsbaöcn . den 17. Januar 1914.
Der Polkei-Präftdent: ». Sckemi.

2lm 9. Februar 1914. vormittags 10 Uhr. wird an Gerichts¬
stelle. Zimmer Nr . 61. ein Acker, an der Dotzbeimer Straffe hier
belegen, groff 8 Ar 92 Quadratineter , wert 41032 Mark, zwangs¬
weise versteigert. A. 36

Wiesbaden, den 19 Januar 1914.
217/3 Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Verstcnerung der Pacht- u. Mietverträge . sowie der Automaten
und Musikwerke.

A. Im Monat Januar 1914 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifstelle 48.t des StemnclsienergeietzeS

vom 31. Juli 1895 und 26. Juni 1909 stemvelnKichtiaen Pacht-
»nd Mietverträge lanch dw nur mündlich abgescluoNcneni. sowie
die Aster-, Pacht- und Mietverträge , welche im Kalenderjahre
1913 in Geltung gewesen sind. ' „

2. die nach Tarifsiellc 11a des genannten Gesetzes steuer-
vilichtigen Automaten und mechanischen Musikwerke.

B. Die Versteuerung bat zu erfolgen:
zu 1. durch die dem Verreichter oder Vermieter obliegende

Einreichung eines Pacht- und Mictvcrzcichniffes und Einzahlungder Steuer bei den Zollftcllen oder Stcinvelverreilcrn . welche
auch die Formulare zu den Verzeichniffcn unentgeltlich verab¬
folgen: . „ . .

zu 2. durch Anmeldung des Automaten oder Musikwerks
f-itens des Eigentümers oder Ausnützcrs bei der zuständigen
Zollstelle. „ , . . .0 . Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung ziebt
Bestr.' s»ng nach sich. , . .

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zollitelleu
wird die alsbaldige Versteuerung emnsoblen.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1913.
Königliches Hauvtzollamt.

Slorstebende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Sonncnberg. den 21. Januar 1914. 294/48

Der Bürgermeister : Buckelt.

Bekanntmackung
betreffend die Veranlagung des Wehrbeitragsl

Die materiell rechtlichen Borschristen des WebrbeltragaesctzeS
lehnen sich eng an die entsvreckendcn Bestimmungen d. preußischen
Ergünziuigssteuergesetzes an.

Es wird jedoch am folgende, swiiche» den beiden Gesetzen
bestehende Berschiedenbeiteu aufmerkiam gemacht: .

1. Nach 8 7 des Ergänzungssteuergeietzes umiant da» steuer¬
bare Kapitalvermögen bares Geld deutscher Währung , fremde
tzielösorte», Banknote» und Kassenscheine„mit Ausscklu« der aus
den laufenden Jabreseinkünsten vorhandenen Bestände . Im S
Nr. 4 des Wchrbeitraggesetzes sind von der Besteucruna ausge¬
nommen: „die aus den laufenden Jäüreseinkunftcn vorhandenen
Bestände und Bank- oder sonstige Guthaben, soweit sie zur Be«
streitung der laufenden Ausgaben kür drei Monate dienen.

2. Nach 8 5 Nr . 5 des Wehrbeitraggesetzes ist der Kavitaff
wert der Rechte ans Renten und andere wiederkebrenbe. Lel-
siungen. welche dem Berechtigten aui icinc Lebenszeit. ,am die Le¬
benszeit eines anderen , ans unbestimmte Zeit oder am die Dauer
von mindestens zehn Fahren zusteben. dem Emmanger auch dann
aÄzurecknenund bei dem Geber in Abzug zu bringen, wenn b»
Leistungen aut Grund einer Schenkung erfolgen. Der Kavitalwer
einer ans einem Schenkungsvcrivrcchenberuhenden Rente ist all?
für den Wehrbeitrag dem Beschenkten aiizurechnen. wahrend vn
dem Schenker nach 8 9 des lffeietzes entivreckiender Abzug statl-
sindet.

3. Nach 8 6c des Weürbeitratzaesetzesgehören nickt zimi bel-
tragsvflicktigen Vermögen Ansvrücke. aur Renten und ahnume
Bezüge, die mit Rücksicht auf ein srnhercs Arbeits - oder Dienn
Verhältnis gewährt werden. Die Fassung nt etwas weiter <u
diejenige des 8 7. Schlußsatz, des Ergänznngssteuergesetzes.

4. Im Unterschiede zum Ergänzunasstcncrgesetz erstreckt n»
die Beitragsvflicht nach dem Webrbcitragge,ede nickt nur auf ov»
sische Personen, iondern auch ans Aktlengeiellickiasten und Kow
manditqcikilichasten auf Aktien, und zwar mit den nn 8 11
Webrbeitraggeietzes näher bezeichneten Bermogensteilen.

5. Die Bestünmung im 8 5 Nr . ,5 des ErgLnzunaSsteutt-
geletzes, nach der dem Saushaltungsvor,lande öasienige Vermöge
des Hanshaltungsangebörigen zuzurcchnei, iit. in welchem lüin m>.
Nutznießung zu'tebt. Hübet sich in dem Weürbeitragsgesetze m°n.
Insbesondere sind also Vermögen, die innckeriabrigen
gehören, nickt bei dem Vater oder der Mutter , denen die RU»-
iiießung znstebt. sondern bei den Kindern beitragsmlichtig.

Abgabe der freiwilligen Vermögensanzeigen bis z. 1- Avril wa
m-bend ist. ist nach 8 15 des WebrSeitraggesebes der Stand vv"
31. Dezember 1913 für die Beitragsvflicht und die Ermittetnv»
des Vermögenswertes bestimmend.

7. Die Vorschriften des Webrbeitraggeietzes über die BewR,
tung desjenigen Grundbesitzes, der dauernd land- oder ivrnw ' .
schalilichen Zwecken zu dienen bestimmt ist. stimmen »n wei
Heften mit den Bestimmungen des 8 11 des Erganzungssteuer
setzes überein. Sic erstrecken sich aber auch a>>> alle aartneinw - .
Zwecken dienenden Grundstücke. Völlig abweichend dagegen
die Bestimmungen des 8 17 des Wcbrbeitragaeietzes über ,
Bewertung bebauter Grundstücke, die Wohnzwecken oder gewc
lichen Zwecken dienen. _ . . , „„

In allen »rällcn kann der Beiiragsvilichtige verlangen,
statt des Ertragwertes der gemeine Wert der Veranlagung . t
gründe gelegt wird . Das Wahlrecht kann bis zum Ablaute ^
Frist für die Einlegung deö ersten Rechtsmittels ausgeubt M j,g

8. Abweichend vom Ergänzungssteuergesetze findet,
8 18 des Webrbeitraggesetzcs die Bestimmung, daß bei
vaviercn. die in Deutschland einen Börsenkurs haben und ow
Dividendenscheincn gebandelt werden, ein Betrag in Avzm>
bracht werden darf , der für die seit Auszahlung des leyten
iviniis abgelaufene Zeit dem letztmalig verteilten Gewinn

'^8 Ein weiteres Wahlrecht besteht iür Betriebe, bei be«^
regelmäßige iäbrlichc Abschlüsse stattsinde». Nack» 8 Io «."Lj #,
des Webrbcitraggesetzes kann der Beitragsvilichtiac oerm'
daß das in einem solchen Betrieb angelegte Bermögen uua>
Bestand und Werte am Schlnsic des letzten WirtscbaitS- oder ■
iinngsiakres sestgeftellt wird . Als letztes Wirtschasts- oder
nungsiabr sBetriebsiabri gilt dasienine. denen Ergebnis ve, ^ ^
gäbe der VermönenSerklärung festsiand. Will der Beitragsvi ^
tige seiner Nermögcnserklärung den noch nicht festgesteuw»
schluß vom 31. Dezember 1913 zugrunde legen, io in w" je«
rechtzeitigen Antrag eine angemessene, keinesfalls »ver
15. Avril 1914 binansaebende Frist zu gewähren.

Berlin , de» 20. Dezember 1913.
Der Finanzminister : gez. Le»» - __

Wird znr allgemeinen Kennntis gebracht.
Sounenberg . den 20. Januar 1914. '

Der Bürgermeister : Buchet» ^ .

Festsetzung des Ortslvbnes . . „gg
Auf Grund der 88 149, 150 der Reichsveriichcrungsoron̂ A

vom 19. Juli 1911 ist nach Anhörung der Beteiligten
Königliche Oberversichernngsamt zu Wiesbaden das or«su ^
Tagcsentgelt gewöhnlicher Tagcarbeiter sOrtslobni nir oe.
tneindebezirk Sonnenberg iür die Zeit vom 1. Janugr
31. Dezember 1914 wie folgt festaeie»t:

^ ^ Festsetzung für Personenüber 21 Jahre v. 16—21 Jabre
männlich weihl-eb mä>t" !ich weiGstb

Al A; " j<
3,10, 2.10 2.59, 1.96
Sonncnberg , den 16. Janiia 'r 1914.,

unter 16
männlich n /

■ff j ,401.70
ö-mmr ivh
Die Poliäeiverwaltung:
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Ratsbeller Oer Statt Wiesbaden.
Heute von 6  Uhr abs

Anstich des PscSiorr - tSrMii«Animator
vom

Sonntag: Anfang der Animaton -Feste. Itfi&lifän - i&onzent.
Tischbestellungen werden frühzeitig erbeten.

3172

il ' .
Sonntag , 25 . d. Mts ., nachmittags 4 Uhr : 3143

Restaurant Wafidlust, Platter
Strasse

öSriinrei. Theater, humorist. Vorträge.

Sonntag, 25:$iuaui,
H . " Punkt 8" Mir beginnend

Karneval - Konzert
Herrischer ZamilienabenL » mit Tanz
tz,», '" unserer Turnhalle . Platter Straße 18.
munn.ÄWE Lieder, musikalische, gesangliche,

u>orist«che und turnerische Aufführungen.
^ Eintrittsgeld L Person 3V Pfg. 117-28

MwWfiiet-Smiieml-Verelil
Sonntag, 25. Ianuar , abendr 8 Uhr 11  Min

mit darauf - « fc©®*» tS ^»TT
folgendem eiWN 4? QU

unter Mitwirkung der Gr. Mannheimer
üarncvalgcfellschaft . sowie der besten

iMainzer Humorinen und Bnttenredner
»M- ^ in der auis närrischste dekorierten

Turnhalle , Helirnundstratz «! 25 , Eintrittspreis 1 Mk.
Herr-» im Vorverkauf zu 80 Pfg . sind zu haben bei den
btto Rohbach. Kellcrstr. 25: Friseur Klauer . Westendstr. 11;
Dink«,,?" Ibach, Echwalbachcr Str . 81; Zig.-Handl. Caffcl. Kirchgasse,
Kri-xN/Laßeu. Langgaffe: Ludwig Seidel . Oraniemtr . 4, 2; Scrolb,
"erg- K" r. o7u .Römerberg 2: Fritz de Haas,Zig .-Haiidl..MichelS-
Rhej2,?"uftan Meyer. Langgasse 26: Frau Franziska Unkelbach.

nrarie 85, sowie am Biiiett des Turnerheims , Hcllmundstr.
Sagtj,. Die Musik stellt der Wiesbadener Musikverein.

,^ " ng i Uhr . Einzug des Komitees 8 Ubr 11 Minuten.
Statin» der Mitglieder ist nur mit unserer diesjährigen
» ^ ^ ttattet. 7514* DaS Komitee.

^Aereiili>er FriiMgehilse«WieSbllSeil
fir,̂ , """Ktag, den SS . Januar b. I ., abends 7 »/* Uhr
Unser'm ® aaIc  des Kath . Gesellenhauses , DotzheimcrStr . 24

. 5. Stiftungsfest
Tan, SchiUerpreisfristeren , humoristische Vorträge,
Und BTombola statt , wozu wir alle Kollegen sowie Freunde
*75 Qi Cannte  höstichst einladen-
*"— Der  Vorstand.

. .. Krankenkasse
^ur grauen und Zungftauen(<E. h.)

^bensgg ? ' .. dcn Z». Januar 1814. abends 814 Ubr im oberen
üer Turnhalle . Hellmundstratze 25:

l-oröenditfic ßencrßloetianunliinn.
1 « Tagesordnung:
2. Vorsteberin über das abgclausenc Jahr.
3. N̂ Musoablngc des Kassierers,
ß. Rechn,,?.̂ Rechnungsprüfer.
8. Nx ,'U"«"vora>,schlag für 1814.
„ 5te «̂ um Vorstand und Verwaltimgsausschiiß für
k- ÄnN S 30 und 40 ausscheidendcn Mitglieder.

f»- Dic Kaiienangelegenbeiten.
um pimMZen Mitglieder werden hierzu mit dem Er.<2 >ö vunktliches Erscheinen eingeladen.

-  - Der Vorstand.

M Kaiser Mols . Zotzheim. Wicsb. Str . 80
Samstag , den 24. und Sonntag , den 25. Januar : *

Jj«onntB. , Metzelsuppe. "ML
^75lü " Karneval . Unterhaltung . Hierzu ladet freund !, ein

. _ Alois Keller.

3ur Quelle
Metzelsuppentadet

Dienstag:
V. A. Keffclring. *7512

Heute Samstag

Metzelsuppe
t 6862 ^eonöt einladet I . K o o b, Jägerhaus.

Schieriteiner Str . 68.

Lenharts Bierhalle.
Wcllritzstrabe 10. Ecke Hklenen-
strabe. Prima Biere . Zu jeder
Zeit warme Küche. Die ganze
Nacht geöffnet. Schöne Frem-
benzi  mmcr von 1 M. an. gg?«,Avtrollkasse
mit To âladdition zu kaufen ge¬
sucht. Offerten erbeten unter
A. 448 an die Expedition dieses
Blattes . G.44

Zernspr.
W Vobbeschänkelche

-. ^ Gemütliche Räumlichkeiten

Röderstr.
59

40208 3481Kulmbacher Keichelbräu
yell u. dunkel lExtra-arualität). In Siphons frei haus : 3 Ltr. 1.65, 5 Ltr. 2.75

Saalbau Burggraf
Walbstrahe 55 nabe den Kasernen. Endstation der elcktr. Bahn.

Jeden Sonntag:
Große Tanzmusik

wozu freundlichst cinladet 40600
_ Eintritt frei._ Friedrich Schmitzer.

Jtmx&m„Zum fidler“ Biersfadt
Größter Saal am Platze.

Jeden Sonntag r
aus geführt von der Kapelle -Hai.

Spiegelglatte Tanzfläche. Prima Speisen u. Getränke.
Es ladet freundlichst ein Lndw . Itrfihl , Besitzer.

Haltestelle der elektrischen Bahn : Nathans . 72/4

Saalbau Zriedrichshalle
Mainzer Str . 116. gcgcnüb. d. Germania -Brauerei.
iHaltcstclle der Elektrischen nach Mainz Linie 6)

Grosse Tmzoiilsik.
äusgeführt von einer erstklassigen Kapelle. ^

wozu ergebenst einladet . ' ",4
Tel. 8166 Unö X . tDtUUttCt.

GasihMs„Zm Insel".Uebeich».Rh.
Jeden Sonntag von 4—12 Uhr : ^

Tanz -Unterhaltung . Z
_ '(£§ labet freundlichst ein_ Jakob Sanier

Saalbau „Zur Rose“ Biersfadt.S
Jeden Sonntag : © tO ^ C SftttJWtUgf , '"" eiuladet

Prima sclbstgckclterten Apfelwein . Mi . Schiebener.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 29. ds. MtS., vormittags , soll in den

Distrikten „Neroberg. Unteres und Oberes Bahnholz daS nach¬
folgend bezeichnete Gebölz versteigert werden.

1. 77 Buchcnstämme mit zusammen 46,33 Fcstmeter.
2. 84 Eichenstämmevon znsnminen 52.65 Fcstmeter.
8. 26 Rmtr. Eichen-Schett,
4. 152 Rmtr . Buchen-Scheit und »Knüovel.
5. 1300 Buchen-Wellen. , . ^ ^Die Versteigerung des im Distrikt Reroberg lagernden

Brennholzes erfolgt zuerst. tDas Buchenstammholz bis zu 34 cm Mittendnrchmrffer
kommt in mehreren Partien zum AuSaebot.

Zusammenkunft vormtttags 10% Uhr vor dem Slerobera-
Restaurant . ^ 206/o

Wiesbaden, den 22. Januar 1814. ... .. .. Der Magistrat.

f Grotze Mobiliar-Versteigerung.
Montag, dcu 26. Januar er., morgens 914 und nachmittags
Ubr anfangend. versteigere ick, zufolge Auftrags i« meinen

Auktionssälen '3 Marktplatz  3 .
uachoerzeichnete fcbr gut erhaltene» Mobiliar - und vanshaltnngs-
gcgcnstände. als : ■ . , ... . . ,1 mvd. Eichen-Sveiiezimmereinricktuitg, 1 neues clrg. Nu«b.- ,

Pianino vou Urbas , Dresden , 1 fast neue Garn . Korbmöbel.
Mabag .» u. unßb. komvl. Betten, mahag. u uußb. Spiegel-,
Kleider- n. Weißzeugschränke. eich. Waschtoilette, uußb. Wasch¬
kommoden, Kommoden. Konsolen. 2 antike Kommoden. 2 Pitch-
vine-Schrcibvulte, 1 Aktenschrank. 1 mab. Dameii-« chre,btisch.

tiereu . ttzobelins, Kelims. Nivv- u. Dekorationsgegeiistände.
1 Partie sehr ante Oelgeniälde. Marmor-Penbiiluüre», Stand-
ubren, Beleuchtungskörper für Gas u. clektr. Licht. .Hänge- ,u. -
Stehlamven . cmaili, Badewanne , Ktnder-Badewannc : Brän-ken. 2 Gasöfen . Petroleninöfeii , Gartenmöbcl . 2 Klobert.
1 Pllrsch- u. 1 Scheibenbüchse. Reisekoffer, zwei Damen-Fabr-
räder . 1 Knabenrad . .Kinderwagen, Kinderschlitten. .Kindcr-
wage. 2 Eisschr.. Küchenschr.. Flienenschr.. Küchentisch. Glas , i
Porzellan . Eßservice, Küchen- n. Kochgeschirr und dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Bernh . Rosenau,

Auktionator und Tarator . wo
Televbon 6584 - 3 Marktvlatz 8. - Televiwn 6584.

NB . Besichtigung: Samstag , 24. cr„ nachm, von 3 Ubr ab. D. O.  ’

Stammholzversteigerung
Mittwoch, den 28. Januar l. Js ., vorm. 11 Uhr werden im

Gemeindewald zu Dehrn.
70 Eichen-Stämme vou 80 Fstm., 3157 i

darunter Stämme von über 2 bis 8%  ßstm . haltend, versteigert.
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tViotterner Theaterbau
mit 500 Sitzplätzen inkl.Rang u.Logen. — Moderne Pro¬
jektionsanlagen unter Berücksichtigung der neuesten
tedinisdhen Errungensdiaften . — Zentralheizung und
elektr .Lüftungsanlage m.ständig frischerLuftzuführung.

findet am Freitag , den 3E . Januar *cp ., abends 3 Uhr
vor geladenem Publikum statt . Zu derselben werden noch be¬

sondere Einladungen ergehen.

tiiimmiiiiiniiiniiiiiiiiiiniininiinniiiiniiniiniiiiiiniininintinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiitiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiitiimiiininiiiiiniinniiiiiii

Samstag , den 38. Januar er . , nachm . 5 und 8 Uhra

Eröffnungs-Uorstellung.
Prolog , verfasst und vorgetragen von Sdiriftsteller Wilhelm

Clobes, Wiesbaden. — Hierauf:

Lokaler Eröffnungs-Film,
anschliessend : te.

Vorführung der bedeutendsten FilmsdiÖpfung der Gegenwart:

„Atlantis“
Schauspiel in 6 Akten nach dem bekannten Roman von Gerhart
Hauptmann . Die musikalische Illustrierung dieses Riesenfilm¬
werkes erfolgt durch eigenes grosses Künstler -Orchester unter
Leitung der Kapellmeister Bruno Sommerfeld und W . Albredit.

Preise der Platze:
Loge M. 2.50; Rang 1. Reihe M. 1.75, Rang 2.- 4. Reihe M. 1.50; Parkett 1. Platz M. 1.30;
2. Platz M. 0.85 ; 3. Platz M. 0.50. — Garderobe frei , doch wird im Interesse der
Theaterbesucher selbst gebeten , Hüte, Stödce und Schirme auf alle Fälle abzugeben.

Die Direktion.
8171

königliche Schauspiele.
Samstag , 24. Jan ., abends 7 Uhr:
*5. Borstellung. , Ab. E.

Zum ersten Male:
Polcnblut.

Operette in drei Bildern von Leo
Stein . Mnfik von Oskar Nedbal.

In Szene gefetzt von Herrn Ober-
Negissenr McbnS.

1. Bild : „Auf dem Poleuball".
2. Bild : „Die Wirtschafterin' .
8. Bild : „Goldene -lehren".
Pan Jan Zarembn, Gutsherr

Herr Rehkopf
Helena, s. Tochter Frl . Bommcr
Graf Boleslaw Baranski

Herr Lichtcnstein
Bronio von Popiel, sein Freund

Herr Herrmann
Wanada Kwasinskaja, Tänzerin an

d. WarschauerOper Frau Krämer
Jadwiga Pawlowa, ihre Mutter
s Frau Schröder-Kamiusky

von MirSki, Herr von Scheuch
von Gorski, Herr Döring
von Wolendki, Herr LScyrauch
von Scnomicz Herr Wenzel
von Jablowski , Herr Rcmstcdt

(Edellente, Freunde des Grafen
Baranskii

Komtesse Jozia Napolska
Frl . Großmiiller

Fräulein von DrygalSk»
Frau Erichsen

Wlastek, bedienstet bei BaranSki
Herr Reumann

Ballgäste, Edellente, Baucrnvolk,
Mägde, Musikanten, Lakaien, eine

Pfändnngskommilsion.
Das erste Bild spielt auf dem Po-
Icnball in Warschau, das znieitc
einige Tage später auf dem Gute
des Grafen Baranski ». das dritte
Bild ebenda zur Erntezeit desselben

JahreS.
Der choreographische Teil ist von der
Vallcttmeisterin Fra ul. Kochnuowska

einstubiert.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬

meister Rotber. Spielleitung: Herr
ObeEegisieur Mebus. — Deko-
ratirU Einrichtung: Herr Maschine»
rte-O» r-J „spektor Schleim. — Ko-
pümliche Einrichtung: Herr <?ar»

derobe-Obcr-Jnspektor Geyer.
Ende etwa ly Uhr.

Sonntag , 25., »achm.: Die Her¬
mannsschlacht. sAufgehoVcncS Ab.
Volkspr.) Abend». Ab. R: Po¬
lenblut.

Montag, 2i>.: 4. Symphonickonzert.
Dienstag , 27., Ab. A: Zur Feier d.

Allerh. Geburtstage» S . M. de»
Kaiser» u. König»: Die Königin
von Saba.

Mittwoch, 2g., Ab. D: Die Ge¬
schwister. — Cavalleria riisticana.
— Der verzauberte Prinz-

Donnerstag, 2g., Ab. E: Die Zau»
berflöte.

Freitag . 80., Ab B : Der Schwur der
Drene (Kleine Preises

SamStag, 81., ?lb. A: Polenblnt.
Sonntag , 1. Fcbr., Ab. E: Lohen-

grin.
Montag, 2.. Ab. D: Die Stützen der

Gesellschaft. . . . .

Residenz-Theater.
SamStag, 24. Jan ., abend» 7 tkhr:

Monna Vanna. _Schauspiel in 8 Auszügen von Mau¬
rice Maeterlinck, deutsch von Fried¬

rich von Opneln-Bronikow»kt.
Spiellcitung : Ernst Bertram.

Guido Colonna, Kommandant brr
Besatzung von Pisa H. R-sfeltrllger

Marco Colonna, sein Bater
Max Deutschltlnder

Glovanna sMonna Bannas,
seine Gemahlin Else Hermann

Prtnzivalli , Feldhauptmann tm
Solde von Florenz

Rnd. Miltner -Schöna«
Trivnlzto, Kommissar der Repn»

bltk Florenz Nicolau» Banrr
Borso, Rudolf Bartak
Torello, Friedrich Beug

sGuidv» Lieutenants!
Bedio, Prinzivallt » Sekretär

Willy Schäfer
1. Wache Hcrm. Hou:
2. Wache Ludwig Kepper
Das Stück spielt kn Pisa und im
Feldlager PrinztvalliS am Ende de»

15. Jahrhundert ».
Ende nachg Uhr.

Sonntag , 2ö., nacht».: Exzellenz
Max. (Halbe Prcisc.s — Abend»
7 Uhr: E» lebe da» Lebe«.

Montag, 2ö., abd». 8 Uhr: ö. Bolkr-
vorstcllnng: Die Gcneral»eSe.

Dienstag , 27., Festvorstellung: vor-
svruch. Hierauf: Monna Vanna.

Mittwoch, 28.: Wir geh'n nach Te¬
gernsee!

Donnerstag , 2g.: Die spanische
Fliege.

Freitag , AI.: Operctten-Gastsptel.
Samstag , 81., Hochgeboren! sNcnh.s
Sonntag , 1. Febr., nachm.: Monna

Banna . — Abd».: Hochgeboren!
Kurtheaterl

SamStag, 21. Jan ., abend» 8 Uhr:
Seine Geliebte. sMari-garc»«.,

Lustfptcl tn 8 Akten von Paul Ar-
mont, deutsch von Erich Motz.

Regte: Herr Enchanek.
Godefroy Champtercler

Herr Pnfchacher
Madame Champtercler Frl . Krüger
Philippe Severnol», Advokat

Herr Br »«»ky
Marguerttc, dessen Frau

Frl . van der Sich
Jonielin Herr Enchanek
Rlauctte Frl . Waizenegger
Pcnchard Herr Bogcl
Btcomtc von Kressclinc» Hr. Gtzcr
Marfolan Herr Dahlberg
Dreyfus Herr « raetz
Canlveau Herr Marion
Madame Gutsard Frl . Jacob
Bonrdtn Herr Berg
Boiiynck Herr Römer
Marcellinc, seine Nichte Frl . Reval
Jultett « Frl . Schwill
EI» Piccolo Herr Bernhardt
Mn Poltzetkommissar Herr vranb
Ort der Handlung: Part». — L«tt:

Gegenwart.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Sonntag , 25., nachm. 8.80 Uhr: Der
m&be Theodor.

Kpollo -Theater.
Sprztalttätcn -Thcater 1. Range».

Tägl. Vorstellung, « »fang 8.10 Uhr.

auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz

SamStag, 24. Jan ., abend» 7 Uhr:
Macbeth.

Bereiatate Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opcrnban».
SamStag, 24. Jan ., abend» 7 Uhr:

r »»»h<I«l«r.
. Schanlpteldan».

SamStag, 24. Jan ., nachm. 8 Uhr:
Wilhelm Teil.

Abend» 8 Uhr: Christian«.

ReueS Tbeater Frankfurt a. M-
SamStag, 24. Jan ., nachm. 4 Uhr:

Rotkäppchen.
Abd». 8 Uhr: Am goldenei! Horn.

Coblenzer Stadttbeater.
SamStag, 24. Jan ., abend» 7 Uhr:

Hamlet

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt Ton»am Vert. timbure&ü.)

Sonntag , SS . Januar:
Vormittag» 11.80 Uhr:

Konzert der Kapelle Pani
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
Nachm. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
S ; niphoni ; -Koii » ert.

Leitung : Herr Carl Schuricht,Stadt. Musikdirektor.
Orchester:

Städtisches Kurorchester.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren a. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Abends 8 Uhr:
Abomtements -Koa/ .ei ’!

Montag , Ltt . Januar:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapeilmeister.
1. Mit Gott für Kaiser und

Reich, Marsch J. Lehnhardt
2. Fest-Ouverture A. Leutner
3. Einleitung zum III. Akt u.

Chor aus der Op. „Lohen-
grin“ R. Wagner

4. Ballettmusik aus der Oper
„Der Prophet“ Meyerbeer.

5.Abendlied R. Schumann
6. Jubel-Ouvertüre, F.v.Flotow
7. Potpourri über patriotische

Lieder A. Conradi
8. Soldatenleben, Marsch

A. SchmelingAbends 8Uhr im Abonnement:
Zur Vorfeier d. Geburtstages
Sr. Map des Kaisersu.Königs:

{'« »t -Konzert
mit patriotischem Programm.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor,

«st.

der
siit
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Mainzer Stadttheater.
Mittwoch, den 28. Januar:

parsifal.
Ein BülmcmveibsLsisviclindr^
Akten von Richard Wagner. <
Szene gekedtvon MarBebrcn".
Anfang 5 Uhr. - Preise
Plätze von M. —.70 bis R-

End« nach 10 Ubr. 8-»^

SlemlirWhie- EDlk
„Gabelsberger ' -
Itan MtajeplttKif
Dienstag, den8. Februar 1̂ '
abends 8>/, Uhr, in der
schule. Luisenstr. 26, L. Zim

Honorar Mk. 6.—.
Meldungen bei Beginn

Unterrichts.

S Sührer’sbeöermaren-u.Kofferhaus
10 Orosse Burasfrasse 10 Johann Sera. Führer 10 6rosse Burasfrasse 10

Mein biesjähriger Inventur husogrksuf haf begonnen.

NB

Die Preise aller waren, besonflers Ser MoSe unferioorfenen Artikel, wie Damenfaschen efc.,
slnö aan? besonders, teilweise über die Hälfte herabgesefit. - Ulle neuen UNS ganz

moöernen Damenfasdien roerüen mit 20 % Rabatt, alle Neiseartikel. wie Heise-
ko»er. Nanfllascken mit unS okne einricktung. werSen Mit 10% Rabatt

verkauft- eine Anzahl grosser Reisehoffer, Hanühoffer Einrich-
tunasfaseben sollen besonflers billig abgegeben werSen,uns

verweise icfi flleserhalb auf meine Schaufenster- - Alle
waren stnO stets offen mit öahien ausgezeichnet,

soflass man sich sofort von fler Herab¬
setzung fler Preise überzeugen kann.

verkauf nur gegen bar. :: Umtausch findet mährenö 9es flusüerhaufs nicht statt.

I
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